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Graudenzer Zeitung. 


e nach Sonn- und Feſttagen, koſtet in der Stadt Graudeng 
und bei allen Poſtanſtalten viertelfäbrlich 1 A. 80 Vf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 18 Pf. 
Inſertieuspreis: 15 Ff. die Kolonelzetle für Privatanzeigen aus dem Meg.⸗Bez. Diarienwerder fomie 
tir alle Stelengeſuche md» Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reflamentbeil 50 Bf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Bro ſchek, 
beide in Graudenz. — Drud und Verlag von Guſtab Nöthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tag 


Fir November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 
Monate 1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger frei in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 


Theil der feſſelnden Novelle „Im goldenen Käfig“ frei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte 


— von uns verlangen. 25 22 
Expedition des Geſelligen. 


* Handwerk oder Fabrikbetrieb? 

Die früher von den Gerichten zur Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen Handwerks⸗ und Fabrikbetrieb aufgeſtellte 
Begriffsbeſtimmung, wonach eine Arbeitsſtätte, in welcher 
zehn und mehr Arbeiter beſchäftigt ſind, als Fabrik 
betrachtet und danach auch die Beſtimmungen des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes darauf zur Anwendung gebracht werden 
ſollten, hat neuerdings durch eine Eutſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts eine Abänderung dahin erhalten, daß für die 
Beantwortung jener Frage die Thatſache der Arbeits- 
theiluug entſcheidend ſein ſolle. Wo der einzelne 
Arbeiter allein die Fertigſtellung eines ganzen Werks be- 
wirke, liege 3 vor, Fabrikbetrieb aber da, wo ver⸗ 
ſchiedene Arbeiter an der Herſtellung des Fabrikats, aber 
eder nur an einem Theile desſelben thätig ſeien. 

Wie wenig auch dieſe Begriffserklärung die vielumſtrittene 
Frage zu entſcheiden geeignet iſt, läßt ſich an vielen 
draſtiſchen Beiſpielen nachweiſen. Ein Fabrikbetrieb müßte 
3. B als vorliegend angenommen werden, wenn ein Buch⸗ 
binder mit einem Geſellen an einem Einband arbeitet, 
falls der Eine die Bogen heſtet, der Andere aber die 
Deckel herſtellt. 

Es zeigt ſich auch hier wieder, wie ſchwierig es iſt, die 
oielgeſtaltigen Erſcheinungen des Lebens unter 
ſtreng ſormulirte Begriffsbeſtimmungen zu bringen, 
und wenn es wohl das einzig Richtige iſt, jeden einzelnen 
Fall nach ſeiner Beſchaffenheit und ſeinen Eigen⸗ 
thümlichkeiten zu beurtheilen und zu behandeln; der 
erfahrene praktiſche Richter wird dann weit leichter das 
Rechte treffen, als wenn er ſich an allgemeine unbeſtimmte 
Feſtſetzungen hält. Im Allgemeinen wird wohl keines 
jener beiden obenerwähnten Unterſcheidungsmerkmale für 
ſich als entſcheidend ji betrachten ſein, ſondern die Wahr⸗ 
heit wird wie gewöhnlich auch hier in der Mitte liegen 
und beide Zuſtände — Arbeitstheilung und eine Mehrzahl 
von Arbeitern — zuſammen werden für die Begriffsbe⸗ 
ſtimmung, ob Handwerk oderz abrikbetrieb, maßgebend ſein. 
Hierbei aber wiederum gerade die Zahl „Zehn“ als Grenze 
zu betrachten, hat wohl auch ſeine Bedenken, da bei ſonſt 
gleichen Verhältniſſen ein Arbeiter mehr oder weniger doch 
nicht von Bedeutung ſein dürfte. Man kommt bei einer 
jolchen Zahlenfeſtſetzung leicht zu der bekannten ſophiſtiſchen 
Auslegung, wonach ein Getreidekorn mehr den Begriff 
eines Getreidehaufens, und ein fehlendes Haar mehr den 
des Kahlkopfs bedingt. 


— 


* Eine Muſterſtätte der Arbeiterfürſorge. 

Die Zahl der nach den Grundſätzen einer zielbewußten 
Arbeiterfürſorge geleiteten e hat ſich er⸗ 
freulicherweiſe in Deutſchland, vielleicht unter dem Einfluß 
unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, vermehrt. Zu ihnen 
gehören namentlich auch die württembergiſche Metall⸗ 
waarenfabrk in Geislingen. In ihr wurde im Jahre 1887 
vom Kommerzienrath Hägerle ein Wohlfahrtsverein ins 
Leben gerufen, deſſen letzter Geſchäftsbericht jetzt vorliegt. 
Schon die für Wohlfahrtszwecke zur Verfügung ſtehenden 
Summen und ihre Verwendung legen Zeugniß dafür ab, 
1 jene Fabrik eine Mu fterftätte der Arbeiterfürſorge 

ildet. 

Im Geſchäftsjahre 1893/94 waren folgende Fonds vor⸗ 
handen; für Beamtenpenſion 100000 Mk., Arbeiter⸗Unter⸗ 
ſtützung 138000 Mk., Wohlfahrtsverein 30500 Mk., Bade⸗ 
anſtalt 8000 Mk. und Krankenkaſſe 54630 Mk. Auf Antrag 
des aus Vertretern der Fabrikfirma und der Arbeiterkranken⸗ 
kaſſe gebildeten ee eee wurden im Jahre 1893 
für Penſionen und Unterſtützung 13276 Mk. bewilligt. Auch 
eine Reſerviſtenfürſorge beſteht in der Fabrik. Auf Antrag 
des Wohlfahrtsvereins erhalten die Frauen einberufener 
Reſerviſten während der Uebungszeit des Mannes täglich 
50 Pf. und für jedes Kind 25 P. Für die Kinder der in 
der Fabrik beſchäftigten Arbeiter beſteht eine Kaſſe, die 
ihnen beim Austritt aus der Schule ein Geſchenk giebt. 
Im vorigen Jahre wurden bei dieſer Gelegenheit an 
61 Kinder 305 Mk. gegeben. Der Wohlfahrtsverein ertheilt 
kom Mitgliedern unentgeltlich Rath in Rechtsfragen, 

zürgſchaften, Möbel⸗, Haus⸗ und Güterkäufen und Ver⸗ 
käufen; durch Vermittelung und Verſtändigung ſucht er un⸗ 
nöthiges Klagen vor Gericht zu vermeiden. So wurden 
im Jahre 1893 mehr als 30 Streit⸗ und Beleidigungs⸗An⸗ 
gelegenheiten vom Geſchäftsführer des Vereins gütlich hei= 


Einlagen zu fünf Prozent. Die Geſammteinlagen 
Beſtehen 5 

296000 Mk., die Entnahme 196 000 Mk., jo daß ein Beſtand 
von rund 100 000 Mk. vorhanden war. Seit 1893 beſteht 
auch eine Jugendſparkaſſe. Dieſelbe hat den Zweck, 
einerſeits durch Gewährung von Sparzulagen die Lehrlinge 
zu Fleiß und Eifer in ihrem Beruf und zu geordnetem, 
geſittetem Leben anzuſpornen, anderſeits aber die aus⸗ 
gelernten jungen Leute durch Pflichteinlagen von zehn 
Prozent des Arbeitsverdienſtes zum Sparen und zur Für⸗ 
ſorge für das Alter anzuhalten. Für die in dem nahen 
Altenſtadt und Kuchen wohnenden Lehrlinge der Fabrik hat 
die Geſchäftsleitung der Fabrik in Altenjtadt ein Jugend⸗ 
heim eingerichtet. Die jungen Leute können dort an den 
Sonntagnachmittagen leſen, zeichnen und ſpielen, wobei ältere 
Arbeiter abwechſelnd die Aufſicht führen. Um halb 5 Uhr er⸗ 
halten die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Kaffee, worauf 
eine kurze Anſprache gehalten wird; oft wird auch eine 
kleine Erzählung geleſen oder es finden Deklamationen und 
Muſikaufführungen ſtatt. Die vielbenutzte Bibliothek zählt 
etwa 1000 Bände. 


allgemeinen gür 
häuſer mit 105 Wohnungen gebaut und an die Arbeiter zu 
billigen Preiſen vermiethet. Die Miethe wird vierzehntägig 
bezahlt oder am Lohntag verrechnet; überhaupt hat die 
Fabrik das Beſtreben, bei ihren Arbeitern die vierzehn⸗ 
tägige Miethzahlung einzuführen und ſie vermittelt nach 
dieſer Richtung bei Hausbeſitzern, die ſich auf eine derartige 
Zahlung nicht einlaſſen wollen. 


richtung getroffen, daß Mitglieder, welche heirathen wollen, 
dem Geſchäftsführer hiervon Kenntniß zu geben haben. 
Dieſe Anzeigen werden dem engeren Ausſchuß vorgelegt. 
Für den ordentlichen Arbeiter, der in geregelten Verhält⸗ 
niſſen lebt, iſt die Anzeige eine bloße Form. Einſprachen 
werden nur in ganz beſonderen Fällen erhoben; wenn es 
„B. bei dem Eingehen einer Heirath an der allernöthigſten 
häuslichen Einrichtung fehlt, oder andere Gründe Bedenken 
erregen. In ſolchen Fällen wird die Vertagung der Heirath 
empfohlen. Wer ſich dann nicht rathen läßt, hat keinen 
Anſpruch auf die Wohlfahrtseinrichtungen der Fabrik, wenn 
er durch unbeſonnenes Heirathen in Bedränguifje kommt. 


ſtützte die Fabrik 1893 mit etwa 27000 Mk., im Jahre 
vorher bezifferte ſich die Summe auf 23500 Mk. Die 
geſetzlichen Leiſtungen für Alters⸗, Invaliditäts⸗ und 
Kranken ⸗Verſicherung betrugen im erſtgenannten Jahre 
58500 Mk. In der Fabrik iſt faſt durchweg der Akkord⸗ 
lohn eingeführt. 
Meiſtern und Rechnungsbeamten feſtgeſtellt, denen Unpar⸗ 
teilichkeit und Gerechtigkeit zur erſten Pflicht gemacht iſt. 
Die Strafen ſind auf das Aeußerſte beſchränkt; es entfallen 
auf jeden der beſchäftigten 1750 Arbeiter jährlich etwa 


der Geſellige. 
General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Biſchofswerder: Franz Schulze. Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Grue⸗ 
nauer'ſche Buchdructeret, Guftav Lewy. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. 
Gollub: O. Auſten. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: 
U. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Ofterodes 
P. Minnig u. fc. Albrecht. Rieſenburgt L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz 
€ Buchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallts. Zuin: Guſtav Wenger 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne porto- oder Speſenberechnung. 


gelegt. Die Baarzahlung fördert der Verein durch die 
Anregung zum Eintritt der Mitglieder in den ſtädtiſchen 
Konſumverein. Holz giebt die 5 

geſägt und geſpalten zum Selbſtkoſtenpreiſe ab, Kaffee 
wird das ganze Jahr an die Feuerarbeiter und auch an ſehr 
bedürftige Angehörige derſelben, unentgeltlich — täglich etwa 
50— 60 Liter — geliefert. Auch für die Zufuhr des Mittag⸗ 
eſſens aus einem 3½ Kilometer entfernten Dorfe iſt geſorgt. 
Zur Eſſenszeit erſcheint ein Speiſewagen, der es ſolchen 
Arbeitern, welche von der Fabrik weit entfernt wohnen oder 
unverheirathet ſind, ermöglicht, ein kräftiges warmes 
Gericht zu ſich zu nehmen. An dieſer Einrichtung be⸗ 
theiligten ſich zur Zeit der Aufſtellung des letzten Geſchäfts⸗ 
berichtes 98 Arbeiter, die den Fuhrlohn durch Umlage 
deckten, die täglich auf den Mann 2½ Pf. betrug. 


fabrik, an ihre Arbeiter 


Die ſeit 1883 beſtehende Fabrikſparkaſſe ver inſt die 
beit dem 
er Kaſſe betrugen am 31. Dezember 1893 etwa 


Da die Wohnungsverhältniſſe der Umgegend im 
iſtig find, jo hat die Fabrik nur 13 Wohn⸗ 


Seit einigen Jahren hat der Wohlfahrtsverein die Ein⸗ 


Alle dieſe ſogenannten Wohlfahrtseinrichtungen unter⸗ 


Derſelbe wird von ſachverſtändigen 


6 Pf. Jeder Arbeiter, der glaubt durch Strafen am Lohn 
oder ſonſt benachtheiligt zu ſein, hat das Recht, beim 
Wohlfahrtsverein und bei den Vorgeſetzten Beſchwerde zu 
führen. Wenn irgend eine Vorrichtung zur Unfallverhütung 
fehlerhaft werden oder ſich als ungenügend exweiſen ſollte, 
ſo iſt jedem Angehörigen der Fabrik zur Pflicht gemacht 
ſofort an der 1 Stelle Meldung zu machen. Zur 
Hilfeleiſtung bei Verletzungen beſteht eine aus 37 Mit⸗ 
gliedern und dem Fabrikbademeiſter beſtehende Sanitäts⸗ 
kolonne; die Verpflegungszeit der Kranken wird je nach 
der Bedürftigkeit bis zu einem Jahr und darüber aus⸗ 
gedehnt. Wenn wir noch erwähnen, daß Bäder unentgelt⸗ 
lich verabreicht werden und auch für eine Kleinkinderſchule 
und für eine Kaſſe zu Weihnachtsunterſtützungen Sorge 
getragen iſt, ſo haben wir das Bild einer Fabrikfürſorge, 
wie ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kaum beſſer 
zu erreichen ſein dürfte. 

Man kann bei der Prüfung derartiger muſterhafter 
Wohlfahrtseinrichtungen nur den driugenden Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß dieſelben auch auf andere Unternehmungen 
nach gleicher Richtung anregend wirken mögen. 


Berlin, den 24. Oktober. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch im Neuen Palais 
zu Potsdam den bisherigen engliſchen Botſchafter am 
Berliner Hofe Sir Edward Malet in feierlicher Audienz 
empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben der 
Königin von England entgegengenommen, durch welches 


der genannte Botſchafter von dieſem Poſten abberufen 


No. 251. 


70. Jahrgang. 


wird. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Freiherr von Marſchall bei. Unmittelbar 
nach der Audienz wurde Sir Malet von der Kaiſerin 
empfangen. 


— Wie aus Kiel gemeldet wird, wurde am Sonntag beim 


Appell bekannt gegeben, im nächſten Marine⸗ Verordnungsblatt 
werde ein Erlaß des Kaiſers erfolgen, in dem der Wunſch 
ausgeſprochen wird, daß Deckoffiziere und Mannſchaften 
der Marine entweder Vollbart tragen mögen oder glatt⸗ 
raſirt gehen. 


— Eine der Hauptforderungen bei den einmaligen Aus⸗ 


gaben des außerordentlichen Etats der Marinever waltung 
für das bevorſtehende Rechnungsjahr wird, wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, die einer erſten Rate zum Bau eines großen Trocken⸗ 
docks auf der Kaiſerlichen Werft zu Kiel fein, für die eins 
Million Mark nöthig ſein dürfte. 


— S. M. S. „Württemberg“ iſt Mittwoch Mittag los⸗ 


gekommen, ohne weſentlichen Schaden genommen zu haben. 


— Der neue Sekretär des Fürſten Bismarck, 


Hauptmann a. D. v. Schellwitz, hat ſeine Stellung angetreten. 
Er wird zunächſt zur Entlaſtung des Oberförſters Lange, o 

Generalrepräſentanten des fürſtlichen Beſitzes, an den Geſchäften 
der Forſtverwaltung theilnehmen. Dr. Chryſander, bisheriger 
Sekretär des Fürſten Bismarck, befindet ſich zur Zeit in Jena, 
um die letzte Station ſeines mediziniſchen Examens durchzumachen. 


— Wie wir erfahren, wird im nächſten preußiſchen 


Staatshaushalt eine erhebliche Summe zu Gunſten der 
Fachſchulen ausgeworfen werden. 


— Nach Eingang des geſammten Materials über die 


Veranlagung der Ergänzung sſteuer, welche die Ver⸗ 
mögen über 6000 Mk. umfaßt, hat der Finanzminiſter das 
Statiſtiſche Amt mit der Bearbeitung desſelben beauftragt. 
Ueber das Ergebniß wird daun in Verbindung mit der 
diesjährigen Veranlagung der Einkommenſteuer dem La nd⸗ 
tage ausführlich Mittheilung gemacht werden. Dieſe 
ſtatiſtiſche Aufſtellung ſoll, den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge, 
ergeben, wie 5 die großen Vermögen überſchätzt 
werden, ſowo 

gewaltig die ſogenannten mittleren Vermögen 
überwiegen. 


l in der Zahl, als im Betrage, und wie 


— Die Reichstagserſatzwahl in Pleß⸗Rybnik 


findet heute (Donnerstag) ſtatt, ohne daß eine Ausgleichung 
des Zwiſtes zwiſchen dem Zentrum und den Polen zu 
Stande gebracht iſt. Aller Vorausſicht nach wird aber der 
Zentrumskandidat Freih. von Huene gewählt werden, ſo 
daß für das Zentrum aus dem Zerwürfniß unmittelbar 
praktiſche Folgen kaum entſtehen werden. Trotzdem wird 
die Wahl und das, was 17 vorangegangen iſt, vermuthlich 
zu einer Aenderung des 

dem Zentrum und den Polen in Oberſchleſien führen. 


isherigen Verhältniſſes zwiſchen 


— Das Ergebniß der ſeitens der Internationalen 


Vereinigung für Zuckerſtatiſtik angeſtellten Umfrage 
vom 10.—21. Oktober 1895 lautet: 


Zuckerproduktion 
1895/96 1894/1895 
vorausſichtlich (in Tons 1000 Kilo) 


Deutſchland 1431000 3831624 
Oeſterreich⸗ Ungarn . 716100 1044516 
Frankreich . 618523 745073 
Belgien g 

Si a N Far ait 321400 
Rußland 603000 591391 


— Den Sprechern der Berliner freireligiöſen 


Gemeinden Fräulein Altmann, Abgeordneten Vogtherr 
und Dr. Bruno Wille, war, wie ſchon erwähnt, vom Provinzial 
Schulkollegium die ausgeübte unterrichtliche Thätigkeit unter⸗ 
ſagt worden. Die Gemeinde hielt darauf an Sonntagen Früh⸗ 
vorträge für die Kinder ab. Auch dieſe wurden verboten und 
die Sprecher in jedem einzelnen Falle mit 100 Mk. Geld⸗ oder 
10 Tagen Haftſtrafe vom Provinzial⸗Schulkollegium belegt, die 
bei Frl. Altmann und Abg. Vogtherr 100 Mk. oder zehn Tage 
Haft, bei Dr. Wille jedoch 2500 Mk. betragen. Alle drei wandten 
ſich darauf beſchwerdeführend gegen das Provinzial⸗Schulkollegium 
an den Miniſter Dr. Boſſe, worauf ſie, jeder beſonders, am 
15. d. Mts. vom Miniſter Beſcheid erhielten. In dem Schreiben 


an Dr. Wille heißt es: „Die Ausführungen Ihrer Beſchwerde⸗ 


ſchrift, daß es ſich bei den unter Strafe geſtellten Vorträgen 


nicht um Unterrichtsertheilung, ſondern um religiöſe Ver⸗ 
ſammlungen gehandelt habe, vermag ich als zutreffend nicht zu 
erachten .... Hiernach iſt die Strafverfügung des königlichen 
Propinzial⸗Schulkollegiums gerechtfertigt. Dieſelbe bedarf nur 
inſoweit einer Abänderung, als an die Stelle der verhängten 
Geldſtrafe im Unvermögensfalle eine Haftſtrafe von drei Monaten 
— nicht hundert Tagen — zu treten hat. Wenn ich gleichwohl 
das königliche Provinzial⸗Schulkollegium heute angewieſen habe, 
die verhängte Strafe von 1000 Mk. zunächſt nur in Höhe von 
300 Mk. zu vollſtrecken, ſo wollen Sie darin den Ausdruck thun⸗ 
lichſter Milde und der Erwartung ſehen, daß Sie den geſetz⸗ 
mäßigen Geboten der berufenen Behörden fernerhin Folge leiſten 
und mich nicht in die Lage bringen werden, mit der vollen Schärfe 
der geſetzlichen Mittel gegen Sie vorzugehen.“ In einer be⸗ 
ſchließenden Verſammlung der freireligidjen Gemeinde am Montag 
kam dieſe Angelegenheit zur Sprache. Die drei Sprecher werden 
jeder einen Rechtsanwalt mit der Weiterführung dieſer 
Angelegenheit betrauen. Die Gemeinde ſelbſt will die Sache vor 
dem ordentlichen Gerichte entſchieden haben. 


— Nach dem Geſchäftsbericht der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen 
hat dieſe 2850 Mitglieder. Die Einnahmen beliefen ſich auf 
549400 Mk., die Ausgaben auf 122000 Mk., das Geſammtvermögen 
auf 4780000 Mk. An 377 Mitglieder wurden Penſionen im 
Geſammtbetrage von 95 200 Mk. und an 360 Mitglieder Unter⸗ 
ſtützungen von 12800 Mk. gezahlt. um Direktor des Zentral⸗ 
ausſchuſſes wurde der Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Kuegler gewählt. 


den Bauernverein. 


— Dem neuen Plane zur Hebung des Spirituspreiſes, durch 
eine Spiritus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, die alle Produzenten 
zuſammenzufaſſen, die jährliche Spiritusproduktion feſtzuſetzen 

1 und damit die Preiſe in die Höhe zu treiben, hat, der Kreuz⸗Ztg. 
F. zufolge, jetzt der Verein der Spiritusfabrikanten zu⸗ 
1 geſtimmt. Der Verein hat zur weiteren Prüfung der Angelegenheit 
7 eine Kommiſſion gewählt, der die Herren Rittergutsbeſitzer Graf 
Lönigsmarck⸗Radem, Oberamtmann Mankiewicz⸗Falkenrehde, 
General⸗Landſchaftsrath v. d. Oſten⸗ Blumberg und Amtsrath 


Schrader⸗Alt⸗Landsberg angehören. 


6 Ein Parteitag der Deutſchſozialen (antiſemitiſchen 
hr Reformpartei hat am Sonntag und Montag in Erfurt 
90 ftattgefunden. Das auf dem Erfurter Parteitag angenommene 
4 Programm nimmt, naturgemäß ſeine Hauptrichtung gegen die 
7 Inden. Das „ſtammfremde Judenthum, ſo heißt es im Programm, 
J ift der Träger der fortſchreitenden Zerſetzung aller geſellſchaft⸗ 
IN lichen und wirthſchaftlichen Ordnung“ u. ſ. w. Um dieſes „ſtamm⸗ 
17 fremde Judenthum“ wirkſam zu bekämpfen, muß man aller⸗ 
1 dings auch feſtſtellen, was unter Juden zu verſtehen iſt. 


jüdiſchen Bekenntniſſes befindet. 


2 — Gegenüber der Behauptung, es ſeien „ungeheure Summen 
4 von der ſoz ialdemokratiſchen Partei für die Hammerſtein⸗ 
brieſe ausgegeben“, erklärt der „Vorwärts“: „Der Sozial⸗ 
Äh demokratie koſten die Waffen, die ihr aus dem Lager ihrer Feinde 


miethe einer einzigen Arbeiterwohnung gedeckt werden kann.“ 


h Artheil Berufung eingelegt. 


j| überbringt, wird in Havre erwartet. 


Krönungsfeſtlichkeiten kommandirten Truppen verwendet. 


Noch jüngſt ſind große Mengen des bisherigen Militär⸗ 
tuches beſtellt worden, das ſich ſehr gut bewährt, ſo daß 


1 man ſchwerlich an Aenderungen denkt. 

* Türkei. In Konſtantinopel iſt eine Palaſt⸗ 
V verſchwörung entdeckt worden. Es ſind infolgedeſſen 
N wiele Verhaftungen erfolgt, die Wohnungen der Miniſter 


N ſind militäriſch beſetzt worden. 


Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 


der Kreiſe Graudenz, Strasburg, Brieſen und Löbau 
fand am Mittwoch Nachmittag in Jablonowo ſtatt. Der 
Wahlkreisvorſitzende für Graudenz⸗Strasburg, Herr v. Körber⸗ 
Gr. Plowenz, eröffnete die Verſammlung mit einem Hinweis 
auf die Hauptaufgaben des Bundes (als welche er in erſter Linie 
die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr und die Herbei⸗ 
1 füh rung der Doppel währung bezeichnete) und brachte ein 
fi Hoch auf den Kaiſer aus. 8 f 

1 Dann ergriff Herr von Puttkamer⸗Gr. Plauth, der Pro- 
1 vinzialvorſitzende des Bundes, das Wort und führte etwa folgendes 
aus: „Geehrte Bundesgenoſſen! Die Sorgen, die die heutige 
wirthſchaftliche Lage dem Landwirthe auferlegt, haben ſich ſeit 
in der letzten Verſammlung, die ich hier vor einem Jahre abhielt, 
15 eher vermehrt als vermindert. Viele Landwirthe ſehen ein, 
N daß ſie die Aufgabe, die ſie ſich für ihr Leben geſtellt hatten, 
nicht löſen können, die Aufgabe nämlich, ihren angeſtammten 
. oder erworbenen Beſitz zu erhalten, zu verbeſſern und 
1 ihren Kindern ein Kapital zu erſparen, mit deſſen Hülfe ſie 
* 


leichter den Kampf ums Daſein aufnehmen können. Sollten wir 
aber verzweifeln und verzagen, weil dieſe berechtigten Wünſche 
für jetzt unerfüllbar erſcheinen? Manche unter uns ſind ja in 
der glücklichen Lage, guten, ergiebigen Boden zu beſitzen, manche 
ſind an gut gehenden Zuckerfabriken betheiligt, fie haben freilich 
weniger ſchwere Sorgen. Aber dieſe Landwirthe werden gewiß 
nicht ſo kurzſichtig ſein, die Geſammtlage der Landwirthſchaft 
von ihrem bevorzugten Standpunkt zu beurtheilen. Die große 
Mehrzahl der Bundesmitglieder iſt in ihren wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen in der letzten Zeit wieder mehr oder minder 
. zurückgegangen. Da heißt es denn für uns dafür zu jorgen, 
daß wir wirthſchaftlich weiterkommen. Außerhalb der Land⸗ 
wirthſchaft Stehende werden ſagen: Ja, wenn ihr das wollt, 
müßt ihr dem Boden mehr abgewinnen. Der weſtpreußiſche 
Boden iſt allerdings noch auf eine viel höhere Kultur als jetzt zu 
bringen. Aber dazu gehört unter Anderm auch Geld, und damit 
ſind die meiſten Landwirthe heute nicht allzureichlich geſegnet. Wir 
werden, das iſt gewiß, nichts für die Beſſerung unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage erreichen, wenn wir nicht auf wirthſchafts⸗ 
politiſchem Gebiete Siege erkämpfen, Siege über feindliche 
Intereſſenſphären. 

Das herbeizuführen, die Landwirthe hauptſächlich in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zu ſchützen und zu fördern iſt der Bund 
der Landwirthe gegründet worden. Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, 
daß in einem monarchiſchen Staate die Landwirthſchaft beſonders 
gekräftigt und geſchützt werden ſollte. Die ackerbautreibende 
Bevölkerung iſt von jeher die treueſte Stütze des Thrones 
geweſen. Aber die deutſche Regierung hat nicht mehr 
freie Hand und die Macht zu ſelbſtſtändigem Handeln; die 
Staatsgewalt iſt durch die Rechte der Volksvertretung beſchränkt. 
Das iſt gewiß kein Schade, der Abſolutismus iſt wenigſtens für 
Deutſchland ein überwundener Standpunkt und dürfte es auch 
bald für Rußland ſein. Wir halten an der konſtitutionellen 
Staatsform feſt, damit müſſen wir bei allen unſeren Beſtrebungen 
rechnen. Den Kampf mit anderen uns gegenüber ſtehenden 
Intereſſen haben wir vor allem in der Volksbertretung auf- 
zunehmen. Nicht als wollten wir unbeſchränkte und alleinige 
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— Der Bund der Landwtrthe iſt nun auch auf rheiniſchem 
Boden aufgetreten. Herr v. Ploetz hielt u. A. in Ratingen eine 
. Rede über Forderungen des Bundes. Er erklärte gerade heraus, 
j zur jetzigen Regierung kein Vertrauen zu haben. Abgeſehen 
4 vom Freiſinn und der Sozialdemokratie habe der Bund ſich zu 
f den verſchiedenen Parteien gut geſtellt; allerdings ſei die Be⸗ 

*. ziehung zum Zentrum heikel, weil in deſſen Politik ſich alles 

nach religiöſen Geſichtspunkten entſcheide. Helfen könne und 
0 müſſe der Autrag Kanitz, d. i. Verſtaatlichung des Getreide⸗ 
} handels, Börſenreform und Währungsreform. Aus dem weitern 
N Verlauf der Verſammlung ſei nur noch erwähnt, daß Graf 
v. d. Schulenburg, Vorſtandsmitglied des rheiniſchen Bauern⸗ 
6 vereins, unter dem Ausdruck ſeiner Sympathie für den Bund 
I und ſeinen Vorſitzenden meinte, der Bund ſtöre die blühenden 

landwirthſchaftlichen Vereine des Weſtens, insbeſondere 


Darüber aber waren die Antiſemiten in Erfurt ſelbſt nicht im 
Klaren. Man konnte ſich darüber nicht einigen, machte zwar 
das Programm fertig, aber überwies die Frage einer Definition 

des Begriffes Jude dem nächſtjährigen Parteitage 
zur Beſchlußfaſſung. Auf dem Parteitag waren die Einen der 
Anſicht, daß jeder als Inde zu betrachten ſei, dem innerhalb der 
letzten drei Generationen in direkter Abſtammung auch nur eine 
1 jüdiſche Perſon nachgewieſen werden könne. Andere wollten 

zwar eine jüdiſche Urgroßmutter geſtatten, aber jeden als Juden 
betrachten, unter deſſen Eltern und Großeltern ſich eine Perſon 


'B geliefert werden, im Allgemeinen keinen Pfennig, und wenn im 
12 Falle der Hammerſteinbriefe eine ſeltene Ausnahme gemacht 
worden iſt, ſo kann verſichert werden, daß mit der Summe, die 
für dieſe Schätze bezahlt worden iſt, noch kaum die Jahres⸗ 


. Frankreich. Der vom Schwurgericht zu einem Jahr 
N Jefängniß verurtheilte Senator Magnier hat gegen dieſes 


Der ruſſiſche Dampfer „Wladimir“, welcher den 
Städten Lyon, Paris und Marſeille Geſchenke des Zaren 


Rußland. Aus Warſchau ſchreibt man dem „Geſell.“: 
Die Gerüchte, daß Aenderungen in der Uniformirung der 
Armee geplant ſeien, ſind auf die Beſtellung großer Poſten 
rothen Tuches für die Garde⸗ Regimenter zurück⸗ 
zuführen. Das Tuch wird zu Bruſtaufſchlägen der zu den 


Sieger in dieſem Kampfe bleiben, um alle anderen Jutereſſen 
a Boden treten zu können, das ift nicht unſere Abſicht; unſer 

rundſatz iſt: leben und lebenlaſſen. Gleiches Licht und 
gleiche Sonne über alle Berufsſtände, das iſt das Ziel unſerer 
Beſtrebungen. 

Es fragt ſich nun, wer ſind denn unſere Hauptgegner? 
Da find zunächſt die groß en Kapitalmächte zu nennen, die 
am internationalen Großhandel intereſſirt ſind, beſonders 
die Großinduſtrie. Es giebt wohl noch eine große Zahl 
Großinduſtrieller, die ſich mit den Landwirthen ſolidariſch 
fühlen in Bezug auf die beiderſeitigen Intereſſen, 
aber den meiſten iſt es nur um „billig Brod und Fleiſch“ für 
ihre Arbeiter zu thun. Sie halten nichts von der Landwirth⸗ 
ſchaft, nur vom Export verſprechen ſie ſich goldene Berge. Die 
Großinduſtrie thut uns auch ſonſt viel Abbruch. Sie entzieht 
uns die beſten Arbeitskräfte; die Leute haben nun einmal, durch 
allerhand falſche Vorſtellungen gelockt, den Drang, nach größeren 
Städten zu ziehen, wo ſie höheren Lohn erhalten als auf dem 
Lande. Freilich werden ſie bald klug, wenn ſie erſt ſehen, wie 
ſichs vor dem Hochofen und dem Webſtuhl arbeitet und wenn 
der hohe Lohn bei den theuren Stadtpreiſen zur Beſtreitung 
ihrer Bedürfniſſe nicht ausreicht. Erfreulicherweiſe hat der Zug 
nach den Induſtrieſtätten neuerdings etwas nachgelaſſen, ebenſo 
wie die Auswanderungsſucht. 

Jedenfalls liegt es, um dies noch einmal zuſammen zufaſſen, 
in c und Intereſſe, daß die Großinduſtrie nicht ins Ungeheuerliche 
wächſt und uns an die Wand drückt, und daß die Geſetzgebung 
ſich nicht nach ihren Bedürfniſſen richtet. Sonſt haben ja die 
Großinduſtriellen mit uns mannigfache gemeinſame Intereſſen, 
ſo z. B. die Schutzzölle, die den Schutz der nationalen Arbeit 
bezwecken. Wenn die gegenwärtige unglückſelige politiſche Aera 
— ich glaube, im Jahre 1904 — enden wird, wird ſich ein großer 
Kampf zwiſchen den einzelnen Jutereſſenſphären erheben. Wenn 
uns dann die Großinduſtriellen im Stich laſſen, werden wir ſie 
auch im Stich laſſen und überhaupt auf die Schutzzölle 
verzichten. Dann iſt die Eiſeninduſtrie in Deutſchland fertig. 
Zu jenem Kampfe, der mit dem Ablauf der Handelsverträge 
ſeinen Höhepunkt erreicht haben wird, müſſen wir uns zur 
Wahrung unjerer Intereſſen zuſammenſchließe n. Kurzſichtig 
wäre der, der jetzt ſchon vom B. d. L. Früchte ſehen will. Die 
Geſetzgebung iſt auf eine ſchiefe Ebene gerathen, und die Schäden 
ſind nicht ſo leicht gut zu machen. Ein einſichtiger Politiker 
Finanzminiſter Miquel hat einmal geäußert, die letzten 30 
Jahre ſei die Geſetzgebung nur für die Induſtrie geweſen, eine 
weiſe Staatsregierung müßte dafür ſorgen, daß ſie die nächſten 
30 Jahre das Intereſſe der Landwirthſchaft im Auge habe. 

Seitdem in den leitenden Stellen ein Perſonenwechſel ein⸗ 
getreten iſt, haben die Verdächtigungen und das Herunterreißen 
des Bundes der Landwirthe vom Miniſtertiſche aus zwar einiger⸗ 
maßen aufgehört, aber viel Poſitives iſt auch jetzt nicht geſchaffen. 
Man hat die Politik der kleinen Mittel uns gegenüber au- 
gewandt, uns mit geringfügigen Zugeſtändniſſen abzuſpeiſen 
verſucht und unſere Hauptforderungen abgewieſen, indem man 
fie unausführbar und Utopien nannte. Uns iſt mit kleinen 
Mitteln nicht gedient, wir müſſen darauf dringen, daß uns mit 
energiſchen Mitteln aufgeholfen werde. 

Zu dieſen großen Mitteln gehört vor allem die Einführung 
der Doppelwährung. Das Verſtändniß der Währungsfrage 
iſt ſchon in den Kopf des einfachſten Landmanns gedrungen, und 
wenn unſere Gegner ſagen, es ſei Demagogie, die kleinen Leute 
mit Dingen zu ködern, von denen ſie nichts verſtehen, ſo trifft 
das für uns nicht zu. Hier, wenige Meilen von der Grenze eines 
Staates, der eine minderwerthige Währung hat, empfindet jeder, 
der nur einmal geſchäftliche Beziehungen zu Rußland hat, die 
Nachtheile unſerer Währung. Der ruſſiſche Landwirth befindet 
ſich auch in einer ſchwer en Lage, was ihn aber exiſtenzfähig 
hält, iſt einzig und allein der Vortheil, den ihm der Unterſchiedſder 
ruſſiſchen und deutſchen Währung bei Handelsgeſchäften mit 
Deutſchland bietet. 

Das zweite große Mittel iſt die Monopoliſir ung der 
Getreideeinfuhr, der Antrag Kanitz. Es iſt möglich, daß 
der Antrag Kanitz ſich in ſeiner gegenwärtigen Form mit 
Rückſicht auf die einmal beſtehenden Handelsverträge und vielleicht 
3. Zt. auch techniſch nicht in allen ſeinen Punkten durchführen 
läßt. Aber wenn ein ernſter Wille bei der Regierung vorhanden 
wäre, dem Gedanken überhaupt näher zu treten, ſo würde ſie 
ſich von ſeiner Durchführbarkeit in der Hauptſache überzeugen 
können. Wichtige Neuerungen von großer Tragweite ſcheinen 
oft auf den erſten Blick undurchführbar, aber wir haben es ja 
erlebt: Als noch niemand an eine ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
dachte, führte Deutſchland fie ein und leiſtete das ſcheinbar Un⸗ 
mögliche. Die Arbeiterſchutzgeſetze, das Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
geſetz uſw., fie find ja alleſammt noch nicht vollkommen, aber die 
Idee der Nothwendigkeit, einzelne Klaſſen der Bevölkerung zu 
ſchützen, iſt in ihnen doch zum Ausdruck gekommen. Und es iſt 
gut, daß dem jo iſt. Daß die Arbeiter immer mehr haben wollen, 
entſpricht ganz der menſchlichen Natur, ſie können wir mit dieſen 
Geſetzen nicht befriedigen. 

Wenn der Kampf zwiſchen den Ordnungsparteien und 
der Umſturzpartei zum Siege der letzteren führen ſollte, 
dann iſt es mit uns Landwirthen vorbei. Das rechtmäßig er⸗ 
worbene oder ererbte Beſitzthum ſoll uns entriſſen werden. 
Wir ſind von der Sozialdemokratie bedroht, aber indem wir uns 
vertheidigen, erfüllen wir nicht nur einen eigennutzigen Zweck, 
ſondern vertreten auch den nationalen, königstreuen und chriſt⸗ 
lichen Standpunkt, gegen den ſich die Angriffe der Sozial⸗ 
demokratie richten. Die ländliche Be völkerung, nicht das 
Proletariat in den Städten gewährt der Regierung Sicher⸗ 
heit für das Beſtehen von Geſetz und Ordnung. Das hat die 
Sozialdemokratie wohl erkannt, und deshalb verſucht ſie, die 
bäuerliche und ländliche Bevölkerung in ihre Netze zu ziehen. 

Unſere wirthſchaftlichen Zuſtände haben Aehnlichkeit mit 
denen Roms zur Zeit der Cäſaren. Damals war ein ſich immer 
ſteigerndes Luxusbedürfniß vorhanden, die Induſtrie arbeitete 
mit Großbetrieb, der Ackerbau wurde vernachläſſigt, zwiſchen 
Reich und Arm bildete ſich eine immer größer werdende Kluft, 
in das Staatsweſen drang die Fäulniß, und der barbariſche 
Anprall der germaniſchen Schaaren machte ſchließlich der ſtolzen 
römiſchen Weltherrſchaft ein Ende und vernichtete deren Kultur⸗ 
errungenſchaften. In der gleichen Gefahr find wir. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Wühlereien finden bei der falſchen 
Wirthſchaftspolitik der Regierung immer mehr Verbreitung 
und nehmen ſie überhand, ſo werden ſie unſere Kultur in 
Trümmer ſchlagen. Das müſſen wir verhindern. Und fragt 
man nach dem Wie, ſo ſage ich: „Gerade ſolche Verſammlungen, 
wie die heutige haben den Zweck, das Gemeinſamkeits⸗ 
bewußt ſe in in uns zu ſtärken, den Eifer für unſere Sache in 
den Einzelnen wachzurufen. In dem lebendigen geſprochenen 
Wort, darin liegt die große Bedeutung einer ſolchen Verſammlung. 
Den Fanatismus will ich in Ihnen wachrufen, Sie ſollen 
fanatiſche Agrarier werden. (Lebhafter Beifall aus der 
Verſammlung.) Wenn Sie hier hinausgehen, wirken Sie für 
den Bund. Die Zeit kann bald kommen, wo wir unſere Schaaren 
brauchen, hoffentlich nicht gegen einen inneren Feind im blutigen 
Kampf, ſondern im Wahlkampf mit dem Stimmzettel. Die 
wohlmeinendſte Regierung iſt nicht im Stande aus eigener 
Macht und Initiative etwas für uns zu thun, wir müſſen dafür 
ſorgen, für uns die Majorität im Abgeordnetenhauſe und 
Reichstage zu haben, Leute, die auf agrariſchem Boden ſtehen. 
Mögen ſie nationalliberal, konſervativ, mögen ſie Freunde oder 
Gegner von Stöcker ſein, wenn ſie nur der Ueberzeugung ſind, 
daß ohne eine blühende Landwirthſchaft unſer Vater⸗ 
land nicht gedeihen und beſtehen kann. Solche Leute 
müſſen ins Parlament gewählt werden, das herbeizuführen 
iſt Sache des Bundes der Landwirthe!“ 

Nachdem Herr v. Koerber⸗Gr. Plowenz dem Redner für den 
mit lautem Beifall aufgenommenen Vortrag den Dank der Ver⸗ 


ſammlung ausgeſprochen und die Verſammlung ſich zum Zeichen 


deſſen von den Sitzen erhoben hatte, hielt Herr Herfurty⸗ 
Berlin einen Vortrag über die Währungsfrage, nach beſſen 
Schluſſe Herr v. Puttkamer⸗Plauth nach einige erläuternde 
Bemerkungen zu der Doppelwährungsfrage gab. Herr 
v. Koerber⸗Gr. Plowenz ſchloß die Verſammlung mit der Auf 
forderung an die Bundesmitglieder, für die Ziele des Bundes 
weiter zu wirken. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Oktober. 
— Die Weichſel ſteigt im oberen Laufe ein wenig; 
bei Thorn macht ic das Steigen ſchon bemerkbar, dort 
betrug der Waſſerſtand geſtern 0,09 Meter über Null. 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Gutsbeſitzers Tollick in Kielbaſin ausgebrochen. 
Unter dem Rindvieh des Beſitzers Johann Zaremski in 
Steinau iſt die Seuche erloſchen. 

— Zur Körung der im Kreiſe Culm befindlichen Privat⸗ 
hengſte, welche im Jahre 1896 gegen Entgelt zum Decken 
fremder Stuten verwandt werden ſollen, ſteht auf den 6. November 
auf dem kleinen Exerzierplatze in Culm Termin an. 

— Der Pfarrer Oßowski aus Oſterode iſt auf die Pfarrei 
Berent kirchlich eingeſetzt. Der Pfarrverwalter Berendt aus 
Berent iſt zum Kuratus an der Korrigenden⸗Anſtalt in Konitz 
ernannt. Nicht der Vikar Dr. Krefft aus Graudenz, ſondern 
der Vikar Proch aus St. Albrecht iſt nach Bahrendorf verſetzt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt] Ernannt find: Die 
Poſtaſſiſtenten Hahn in Memel, Schal lock in Biſchofsburg 
und Büſching in Wehlau zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Angeſtellt 
iſt der Poſtanwärter Tolkmitt in Wartenburg als Poſtaſſiſtent. 
Verſetzt find: der Poſtverwalter Müller von Bladiau nach 
Nordenburg, der Poſtaſſiſtent Juſchkus von Pillau aks Poſt⸗ 
verwalter nach Barten und der Ober⸗Poſtaſſiſtent Bartel von 
Berlin nach Tapiau. 

2. Dauzig, 23. Oktober. Herr Regierungs⸗Präſident v. Hol⸗ 
wede iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

Seit einigen Tagen ſind an der hieſigen Börſe die Zu⸗ 
fuhren von ausländiſchem Getreide wieder ſtärker. Be⸗ 
ſonders werden Oelſaaten verhältnißmäßig reichlich zugeführt. 

» Danzig, 23. Oktober. Der Weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
verein des Vereins deutſcher Ingenieure hielt geſtern 
ſeine zweite Sitzung in dieſem Halbjahre ab, welche wiederum 
viel des Intereſſanten bot. Der Vorſitzende, Herr Oberingenieur 
Münſter, theilte mit, daß wieder 208 Patentſchriften angelangt 
ſeien, welche im Lokale des Weſtpreußiſchen Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsvereins, Weidengaſſe 50, zu Jedermanns Einſicht aus⸗ 
liegen. Hierauf hielt Herr Ingenieur Keibel einen Vortrag 
über die Maſchinen und Einrichtungen der Kgl. mechaniſch⸗ 
techniſchen Verſuchsanſtalt zu Charlottenburg. Die letztere zer⸗ 
fällt in vier Abtheilungen, 1) für Papierunterſuchung, 2) Bau⸗ 
materialienunterſuchung, 3) Oelunterſuchung und zwar auf 
Säuren, Entflammung und Verhallen auf Zapfenlagern unter 
beſtimmtem Druck mit und ohne Erhitzung, 4) Mechaniſche Ab⸗ 
theilung zur Prüfung der Maſchinenbaumaterialien auf ihre 
Zuge, Druck-, Abſcheerungs⸗, Biegungs⸗ und kombinirte Feſtigkeit; 
die Maſchinen dieſer Abtheilung beſtehen in Fallwerken und 
Maſchinen mit Druckwaſſer bis zu 200 Athmoſphären Druck, be⸗ 
trieben bei einem Druck bis zu 500 Tonnen. Der Vortragende 
erläuterte an der Hand von Zeichnungen die verſchiedenen 
Syſteme der Wedding⸗Werder⸗Martensmaſchine und andere, 
wobei er auch auf die Gans'ſche Spiegelableſung näher einging, 
welche Meſſungen von Tauſendſteln von Millimetern geſtattet, 
was bei Beſtimmung der Dehnung von Metallen von hohem 
Werth iſt; auch wurde die Berückſichtigung der Fehler bei den 
Verſuchen ſowie der Konſtruktion der Probeſtäbe und deren Be⸗ 
arbeitung Erwähnung gethan. Sodann machte der Vorſitzende 
Mittheilungen über die Keſſelexploſionsſtatiſtik für 1894, welche 
eine Vermehrung der Exploſionen, aber eine Verminderung der 
Zahl der verunglückten Perſonen ergeben habe. Sodann fand 
eine längere Erörterung über die Eigenſchaften von Schmiede⸗ 
eiſen, Simens⸗Martin und Thomasſtahl als Keſſelmaterial ſtatt, 
welche ergab, daß dem Schmiedeeiſen der Vorzug gebühre, und 
daß Siemens⸗Martinſtahl ihm am nächſten ſtehe. 

Danzig, 23. Oktober. Heute fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach eine Sitzung der 
ſtädtiſchen Kommiſſionen ſtatt, in welcher über die Zuſchlags⸗ 
ertheilung auf die bei der Verbindung der Erdarbeiten für 
die Niederlegung der Wälle auf der Weſtfront abgegebenen 
Angebote berathen wurde. Es wurde beſchloſſen, auf das Loos I 
(Strecke vom Hohenthor bis zum Jakobsthor): Bewegung von 
370000 Kubikmeter Boden und Beſeitigung von 6600 Kubikmeter 
Mauerwerk, den Zuſchlag an die Firma B. Förſter in Kiel zu 
ertheilen, welche das Gebot von 41 Pfg. pro Kubikmeter Boden⸗ 
beſeitigung und 3,60 Mk. pro Kubikmeter Mauerwerk abgegeben 
hatte. Auf das Loos II (Strecke vom Hohenthor bis zur Baſtion 
Wieben): Bewegung von 440000 Kubikmeter Boden und Be⸗ 
ſeitigung von 7200 Kubikmeter Mauerwerk, erhielt dieſelbe Firma 
für das Gebot von 38 Pfg. pro Kubikmeter Bodenbeſeitigung 
und 3,20 Mk. pro Kubikmeter Mauerwerk den Zuſchlag. Der 
Geſammtbetrag für die Niederlegung der Wälle bei Loos I beläuft 
ſich auf 175460 Mk. und bei Loos II auf 190240 Mk. 

* Kreis Danziger Niederung, 23. Oktober. Am Sonntag 
überfielen in Folge eines Streites auf einem Tanzvergnügen die 
Arbeiter Auguſt Ewert und Klamann aus Kronenhof den 
Arbeiter Auguſt Hering aus Wordel und zerſtachen ihn im 
Geſicht, am Hinterkopf und Rücken derartig, daß er mittels 
Fuhrwerks nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. Geſtern 
nun wurde als Hauptattentäter der Arbeiter Ewert durch den 
Gendarm verhaftet. 

O Thorn, 23. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den beim Sedanfeſt 
erzielten Ueberſchuß zur Vertheilung au beſonders bedürftige 
Veteranen und Veteranen⸗Wittwen zu verwenden. Für den 
Haushaltsplan der Gasanſtalt wurden 20400 Mark zur 
Legung von Privatgasleitungen, Beſchaffung von Beleuchtungs⸗ 
gegenſtänden ꝛc. nachbewilligt. Auf dem Grundſtück der Poſt 
ſind durch Bruch eines Waſſerleitungsrohres, welcher erſt nach 
einigen Monaten bemerkt wurde, da das Waſſer einen Abfluß 
zu einem unterirdiſchen Kanale gefunden hatte, über 1200 Kubik⸗ 
meter Waſſer verloren gegangen. Es wurde nun genehmigt, 
daß für 800 Kubikmeter dieſes Waſſers nur der Selbſtkoſtenpreis 
von 10 Pfennige pro Kubikmeter (ſtatt 25 Pfennige) erhoben 
und der Reſt unentgeltlich abgegeben wird. Durch den letzten 
Eisgang iſt am Handelskammerſchuppen die Befeſtigung des 
Weichſelufers zerſtört worden. Die Reparaturen, welche 
ſchleunigſt vorgenommen werden ſollen, ſind auf 22 545 Mark 
berechnet, welcher — bewilligt wurde. Hierbei äußerten 
mehrere Stadtverordnete ihren Tadel darüber, daß der Magiſtrat 
erſt jetzt mit der Vorlage über die Reparatur der Uferbefeſtigung 
hervortrete. Dieſe hätte ſchon im Sommer erledigt werden 
müſſen. Nach den Rechnungen für 1894/95 beſitzt das ſtädtiſche 
Waiſenhaus einen Bermögensbeſtand von 92476 Mark und das 
ſtädtiſche Kinderheim einen ſolchen vor 92 130 Mark. Die 
Petition des Hausbeſitzer⸗Vereins um Aenderung des Orts⸗ 
ſtatuts der Kanaliſation dahin, daß die Koſten nicht aus⸗ 
ſchließlich von den Hausbeſitzern aufzubringen ſeien, wurde ſo 
lange vertagt, bis die erſte Jahresrechnung der ſtädtiſchen 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke vorliegen wird. 

E Thorn, 23. Oktober. Bei dem hieſigen Amtsgericht 
war der gerichtliche Zwangsverkauf eines ländlichen 
Grundſtückes beantragt worden. Nach der neuen Minifterial- 
verfügung, wonach ländliche Grundſtücke nicht in den Winter⸗ 
monaten verkauft werden dürfen, hat das Amtsgericht den 


Verkauf dieſes Grundſtückes auf den 11. April nächſten Jahres 
ſeſtgeſetzt. f 0 

W Gollub, 23. Oktober. Der Kaufmann S. von hier iſt 
wegen Bankrotts zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

„ Roiit, 23. Oktober. Heute Nachmittag wurde auf dem 
Spielplatze im Stadtparke zum Andenken an die Feier der 
D jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan eine ſchon 
zientlich kräftig entwickelte Eiche gepflanzt. Nächſten Sonntag 
findet die Aufſtellung des käuflich erworbenen franzöfſiſchen 
Geſchützes am Kriegerdenkmal auf dem Denkmalsplatze ſtatt. 

Konitz, 23. Oktober. Der Kellnerlehrling Lange aus Czersk 
wurde in der heutigen Sitzung der Strafkammer wegen ber 
ſuchter Brandſtiftung zu drei Jahren ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Er hatte in mehreren Zimmern des 
Priebeſchen Hotels Feuer angelegt, um ſeine Stellung, in der es 
ihm nicht behagte, nach dem Abbrennen des Hotels verlaſſen u 
Bun. Das Feuer war aber rechtzeitig bemerkt und gelöſcht 
worden. - 

I Schlochau - Flatower Kreisgrenze, 23. Oktober. Bei 
dem Gaſtwirth Cohn in Linde wurde kürzlich ein frecher Ein⸗ 
bruch verübt; es wurden Spirituoſen und andere Getränke, 
ſowie Schmalz, Zigarren und anderes entwendet. Die Diebe, 
ein kürzlich entlaſſener Knecht und ſein Vater, ſind bereits 
verhaftet. 

W Jaſtrow, 23. Oktvber. Heute feierten die Martin 
Geſſe'ſchen Eheleute in beſter Rüſtigkeit das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. iſt ihnen an 
dieſem Ehrentage überſandt worden. 

„ Dirſchau, 23. Oktober. Auf der Neuſtadt iſt heute 
ein größerer Schuppen niedergebrannt. Es war ein 
Glück, daß der Brand nicht des Nachts ausbrach; denn es 
lagerten Maſſen Heu und Stroh, 10 Fäſſer Petroleum und 
einige Fäſſer Spiritus in dem Raume. Ein Knabe iſt, da er 
dringend verdächtig iſt, dieſen Brand verurſacht zu haben, 
verhaftet worden. g 

Berent, 23. Oktober. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat unſerer Schmiedeinn ung zur Unterhaltung 

r eingerichteten Schmiedefachſchule weitere 90 Mk. be⸗ 
illigt. — Vergangenen Montag wurde die zur Ausübung der 
ankenpflege in dem neuen Kreiskrankenhauſe berufene 
iakoniſſin durch die Oberin Frau v. Stülpnagel in ihr Amt 
er eingeführt. 

ii Elbing, 23. Oktober. Der am 15. d. Mts. von hier 
verſchwundene Onartaner G. iſt in der Nähe von Pr. Stargard 

ettelnd aufgefunden und den Eltern zurückgeführt worden. 

Elbing, 23. Oktaber. Die achttägige Gefängnißſtrafe, 
zu welcher der Stationsaſſiſtent Stiemert hierſelbſt wegen 
eines Eiſenbahnunfalls verurtheilt war, iſt vom Kaiſer in 
eine Geldſtrafe von 25 Mark umgewandelt worden. Der Unfall, 
ein Zuſammenſtoß, ereignete ji ſ. Z. auf dem hieſigen Bahnhofe, 
ab, als Herr St. die Aufſicht führte. Für Frau St., welche beim 

treffen der Nachricht todtkrank darniederlag und heute Nacht 

orben iſt, war die Begnadigung ein großer Troſt. 
N Marienburg, 23. Oktober. An dem hieſigen evan⸗ 
Elder Lehrerſeminar findet in dieſer Woche die zweite 
ehrerprüfung ſtatt. Von den 51 angemeldeten zehrern 
traten 46 in die Prüfung ein. 

* Willenberg, 22. Oktober. Geſtern früh iſt, unter einer 
Chauſſeebrücke verſteckt, welche in der von hier nach der ruſſiſchen 
Grenze über Opalenietz führenden Chauſſee innerhalb der Feld⸗ 
mark Wyſeggen liegt, die Leiche einer etwa 20 Jahre alten, 
dem Arbeiterſtande angehörigen Frauensperſon gefunden 
worden. Wie die heute vorgenommene Sektion ergeben hat, 
liegt ein Mord vor, da der Schädel zertrümmert iſt. Die 
Perſon der Ermordeten hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
Vermuthlich ſtammt ſie aus dem benachbarten Polen, hat ſich 
in Weſtpreußen auf Arbeit befunden und iſt bei der Rückkehr 
nach ihrer Heimath von einem ihrer Genoſſen ermordet und 
beraubt worden. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 

„ Königsberg, 22. Oktober. Der am 4. November zu⸗ 
ſammentretende Provinzial⸗Ausſchuß wird ſich hauptſächlich 
mit der Hergabe größerer Mittel für die Hebung des Melio⸗ 
rationsweſens, beſonders der Drainage in der Provinz Oſt⸗ 
preußen beſchäftigen. Der Sitzung werden die Herren Geheimer 
Oberſinanzrath v. Rheinbaben und Geheimer Regierungsrath 
Holle aus den Miniſterien beiwohnen. 

Eine unnatürliche Mutter, die 38jährige unverehelichte 
Dienſtmagd Henriette Sand hack aus Popelken hatte ſich heute 
wegen Kindermordes vor dem Schwurgericht zu verantworten. 
Die Angeklagte hatte außer der Ehe drei Kinder geboren, von 
denen ſie die beiden letzten nach ihrer eigenen Angabe derart zu 
Tode gebracht hat, daß ſie ſie alsbald nach der Geburt durch 
Ueberdecken mit Tüchern bezw. mit Stroh hat erſticken laſſen. 
Um die Spuren ihrer That zu verwiſchen, hat ſie die Leichen 
Hann vergraben. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 
dier Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt. 

Juſterburg, 23. Oktober. Ein Menſch, der jeit 4 Tagen 
ſchläft, iſt der Knecht Friedrich Schietrigkeit bei dem 
Beſitzer Wisbar in Abbau Dorf Seßlacken. Er war am Mittwoch 
Abend noch ganz geſund und heiter. Seit Donnerſtag Morgen 
ſchläft er ununterbrochen. 

Vor mehreren Wochen verſchwand in Szameitkehmen die 
etwa 30jähri ge Tochter des Beſitzers K. Nach einigen 
Tagen fand man ſie in dem Keller zuſammengekauert vor; ihr 
Geiſt war umnachtet. Der Mutter der Unglücklichen ging dies 
ſo nahe, daß auch ſie wahnſinnig wurde und ſich in die Angerapp 
ſtürzte. Ihre Leiche wurde geſtern gefunden. 

§ Pr. Holland, 23. Oktober. Am Sonnabend wurden fünf 
Schmiede meiſter, welche den Kurſus der hieſigen Lehr ⸗ 
ſchmiede durchgemacht haben, öffentlich von Herrn Kreisthierarzt 
Schmidt geprüft, und alle beſtanden mit gut. Für den nächſten 
Rurſus haben ſich ſchon wieder fünf Meiſter angemeldet. — Der 
hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Verein, welcher für die 
Gemeinde⸗Krankenpflege, die Unterhaltung der Kinderbewahranſtalt 
und die Unterſtützung armer Wöchnerinnen ſorgt, veranſtaltete 
dieſer Tage einen Bazar; die Einnahme betrug 697 Mk. — 
Vertreter der in unſerem Kreiſe beſtehenden wir Raiffeiſen⸗ 
Vereine waren geſtern hier verſammelt, um über die Gründung 
eines Kreis⸗Vereins zu berathen. Dieſe wurde indeſſen ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wurde für den ganzen Kreis als Vertrauens⸗ 
mann Herr Geibler⸗Adl. Blumenau gewählt. 


+ Pillau, 23. Oktober. Am Seeſtrande in Neuhäurer iſt 
heute die Leiche des Kapitäns Schuldt aus Roſtock vom 
Schooner „Karoline“ angetrieben worden. 

* Tirſchtiegel, 23. Oktober. Der wegen Brandſtiftung 
verhaftet geweſene und unter Anklage geſtellte Arbeiter Furchert 
von hier wurde vom Schwurgericht Meſeritz wegen Mangels 
. Beweiſe freigeſprochen und ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. 

A Wongrowitz, 22. Oktober. Von der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion ſind in unſerem Kreiſe ſchon ſieben Güter an⸗ 

ekauft worden, dazu in * Zeit Sarbia von Herrn v. 
er für 322 000 Mark, bei einer Größe von 1850 Morgen. 
Ferner Kobyletz von Herrn v. Ingersleben für 212 140 Mark, 
bei etwa 2100 Morgen und zuletzt Siano von Frau Oberamt⸗ 
mann Hackel für 000 Mark, bei etwa 2590 Morgen. — Vor 
Kurzem brannte die Windmühle in Lajiska ab. Der Eigen⸗ 
thümer Gaſtwirth Biedrzynski von hier hatte die Mühle an den 
Müller Osmienkowski verpachtet. Man vermuthete Brandſtiftung 
und der Pächter wurde auch unter dem Verdachte der Brand⸗ 
Pier verhaftet, aber aus der Haft bald wieder entlaſſen. — 
el Aufſehen die 8 des ermeiſters 
es 


Sz. wegen V Meineid Lehrli 
{ eide u de 3 
wegen Meineibes, & oll ſich um eine Bäckerrechnung anden. 


Arbeiter Wojeiochowski wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum 
Tode veru t. 


Landsberg 1 

7 Uhr ſuchte der etwa awanzigiä rige Sohn des Sattler⸗ 
meiſters K. ſeinem Leben durch c 
Auf den Schuß eilten die Hausbewohner nach der Unglücksſtätte, 
wo de ihn aus einer Bruſtwunde blutend fanden. Der Kreis⸗ 
phy 


ſtellten f 
am Vorabend hatte der junge Mann mehrere Abſchiedsbriefe 
an ſeine Freunde geſchrieben. Verſchmähte Liebe ſoll zur That 
Veraulaſſung g haben. Schon vor einigen Tagen wurde 
bei dem jungen 
wundung iſt bei dem Gemüthszuſtand des Unglücklichen ſehr 
gefährlich 


welches morgen, Freitag Abend, von Herrn Georg Schum ann 
aus Danzig in Gemeinſchaft mit der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin im Adler veranſtaltet wird. 
hat ſich als Klavierſpieler, Komponiſt und Dirigent einen Namen 
gemacht. In dem Konzert wird er ſelbſt das Klavierkonzert 
in D-moll bon Rubinſtein ſpielen, zu dem die Kapelle die 
Orcheſterbegleitung ausführen wird. Ueber ein von Herrn 
Schum ann in Köln gegebenes Konzert heißt es in der 
„Köln. Ztg.“: „Im letzten Konzert machten wir die erfreuliche 
Bekanntschaft des Klaviervirtuoſen Georg Schumann aus Danzig, 
der ſich mit Chopins E-moll-Konzert einführte. Herr Schumann 
beſitzt unleugbare und beträchtliche Vorzüge für den Konzert⸗ 
Saal, und er verdiente häufiger in ihm zu wirken, als es bisher 
geſchehen iſt. Seine Techn 
meiſterlicher Ueberlegenheit. Sein Vortrag, vorläufig mehr auf 
äußern Schwung als auf Verſenkung in den Stimmungsgehalt 
gerichtet, iſt von muſikaliſch geſundem Empfinden geleitet und 
vermag jederzeit zu feſſeln. 
änßerſt warme Aufnahme ſeitens der Zuhörer zutheil.“ 


Symphonie in H-moll ſein, für welche Herrn Schumann ſ. 3. 
ein Preis von 1000 Mark zuerkannt worden iſt. Das „Berl. 
Fremdenbl.“ ſagt (im Jahre 1888) über die Symphonie folgendes: 
Der Komponiſt iſt noch ſehr jung (1866 geboren, was ex uns 
aber hier bietet, ſcheint eine Bürgſchaft für ſeine recht ſchöne 
Zukunft zu ſein. Zunächſt muß ſeine ehrliche künſtleriſche Art 
dervorgehoben werden, die Gejundheit ſeines Weſens. Da iſt 
nichts von phraſenhafter Geſpreiztheit, keine Altklugheit, kein 
Flunkern von erlogenen Schmerzen, kein hohler, blechgepanzerter 
Bombaſt und dergleichen. Das Werk athmet geſunde Jugend, 
tüchtiges Können und höchſt lobenswerthes Wollen. Der erſte 
Satz (H-moll), Sechsachtelakt, hat einen weichen, etwas 
ſchwärmeriſchen Charakter. Er lehnt ſich in Letzterem etwas an 
Schuberts Weiſe au. So fließt er gefällig und anmuthig dahin; 
nur wäre ein merkbarerer Gegenſatz in den beiden Hauptthemen 
wünſchenswerth geweſen. Der zweite, langſame Satz trägt am 
meiſten die Spuren der Jugend an ſich und zwar inſofern, als 
er uns noch nicht viel von inneren Erlebniſſen zu ſagen weiß. 
Die weichen Figuren der Violinen ſind wie zarte Mädchenzüge, 
in welche der eherne Finger des Menſchenſchickſals noch nicht 
ſeine Gedankenſtriche gegraben hat. Es bleibt bei der Ton⸗ 
dichtung dieſes Satzes noch bei dem „Liebe und Triebe“, „Sonne 
und Wonne“ junger Lyriker. Der dritte Satz, das Scherzo, ſcharf 
rhythmiſch, aber ruhig im Tempo, D. moll, iſt aber eine ſehr 
erfreuliche Schöpfung. Originell in der Erfindung, pikant in 
der Inſtrumentation, feſſelt er von Anfang bis zu Ende. Der 
letzte Satz in H-dur erzielt eine ähnliche Wirkung. Schon das 
erſte, derb⸗rhythmiſche Thema iſt glücklich erfunden, und ähnlich 
gelungen iſt der Verlauf des ganzen Satzes. Sehr zu loben iſt 
die Inſtrumentation der Symphonie. Obgleich immer klang⸗ 
und wirkungsvoll, geht ſie allen Blech⸗Rohheiten glücklich aus 
dem Wege, überall ein rechtes Maß feſthaltend. Das achtungs⸗ 
werthe Werk, vom Komponiſten ſelbſt recht gewandt geleitet, 
errang lebhaften Beifall. 


0 MWeſeritz, 24. Oktobrr. Das Schwurgericht hat den 


a. W., 28. Oktober. Heute früh gegen 


rſchießen ein Ende zu machen. 


kus ſowie ein anderer Arzt waren ſofort zur Stelle und 
daß der Schuß durch die Lunge gegangen war. Noch 


un Melancholie wahrgenommen. Die Ver⸗ 
DSDS 
N Konzert in Granden;. 
Von großem Jutereſſe für die Muſikfreunde iſt das Konzert, 


Herr Schumann 


iſt von großem Glanz und 


Herrn Schumann wurde eine 


Das Hauptſtück des Abends wird die große Preis⸗ 


Verſchiedenes. 
— Die ſtädtiſchen Behörden von Halle a. S. ernannten 


Geheimrath Kühn, den Begründer des landwirthſchaftlichen 


Inſtituts an der Univerſität, aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages 
zum Ehrenbürger der Stadt Halle. 


— Eugen d' Alberts Vermählung mit der großherzoglich 


weimariſchen Kammerſängerin Hermine Fink iſt am letzten 
Montag in Gernsbach (Schwarzwald) vollzogen worden. Die 
Trauung fand in der proteſtantiſchen Kirche, das Hochzeitsdiner 
— in engſtem Familienkreiſe — im Kurhotel daſelbſt ſtatt. Be⸗ 
kauntlich iſt dies die dritte Ehe des berühmten Klaviervirtuoſen; 
vor wenigen Wochen erſt iſt ſeine zweite Ehe geſchieden worden. 


— Ein Wirbelſturm hat vor einigen Tagen in der Um⸗ 


gegend von Havan nah beträchtlichen Schaden angerichtet. Die 
Telegraphenleitungen ſind zerſtört und die Eiſenbahnlinien unter⸗ 
brochen. Die Felder ſind überſchwemmt und die Ernte iſt 
verloren. 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt am Mittwoch in 


Sondervurg der Schauſpieler Marx vom Dagmar⸗Theater 
in Kopenhagen, welcher ſich auf einer Kunſtreiſe ſeit einigen 
Tagen in Sonderburg aufhielt, nach einem Verhör verhaftet 
worden. 


— Die Briefträger in Berlin haben einen neuen 


Ausrüſtungsgegenſtand bekommen, eine vorn an der Bruſt zu 


tragende Lampe, welche ihnen während der Wintermonate beim 
Leſen der Adreſſen, ſowie beim Paſſiren der oft ungenügend er⸗ 


leuchteten Sit und Treppenflure gute Dienſte leiften wird. 
e 


Auch die Geldbeſteller haben eine praktiſche Neuheit erhalten, 
ein Tintenfaß, welches an der Beſtelltaſche ſeitlich befeſtigt iſt. 
— Das Attentat, das, wie geſtern mitgetheilt, der 
penſionirte Schutzmann Ziegenbal in Leipzig auf den Polizei⸗ 
direktor Brettſchneider verübt hat, iſt ein Racheakt ge⸗ 
weſen. 8. ift nervenkrank und querulirt ſeit ſeinem Abgange 
von der Schutzmannſchaft, weil er annimmt, daß er auf Ver⸗ 
anlaſſung des Polizeidirektors aus dem Dienſte entlaſten worden 
ſei. Er hat ſich ſeit längerer Zeit in mehreren Zeitungsartikeln 
wegen ſeiner Entlaſſung über den Polizeidirektor öffentlich be⸗ 
ſchwert. Bei ſeiner durch das Publikum bewirkten Feſtnahme 
erklärte er ganz gelaſſen, daß er den Polizeidirektor am Rath⸗ 
hauſe abgelauert habe, um ihn zu erſchießen. Wie erwähnt, 
ſchützte den Angegriffenen eine mit Akten (über die Ein⸗ 
weihungsfeier des Reichsgerichts) gefüllte Mappe, die er unter 
dem Arme trug. 
Seinen bisherigen Arbeitgeber erſchoſſen hat ein in 
der Leipziger Baumwollſpinnerei zu Leipzig⸗Lindenau an⸗ 
geſtellter Buchhalter: Am Monkag Mittag kurz nach 12 Uhr, 
während das übrige Perſonal bereits die Kontorräume ver⸗ 
laſſen hatte, drang der Buchhalter in das Privatkontor des 
Direktors Peger, und feuerte auf ihn einen Revolverſchuß ab. 
Direktor Peger, der allein im Kontor anweſend war, brach zu⸗ 
ſammen; der Schuß war ihm durch die Lunge und im Rücken 
wieder aus dem Körper gegangen. Auf dem Korridor hat ſich 
dann der Mörder einen Schuß in die Schläfe beigebracht. Er 
wurde ins Plagwitzer Krankenhaus gebracht, wo er bereits gegen 
drei Uhr ſtarb, während der ſchwerverwundete Direktor Peger 
Abends 10 Uhr in ſeiner Wohnung in Folge eingetretener Herz⸗ 
und Lungenlähmung verſchied. 

— Gleich dem oberſchleſiſchen Wilderer Sobezyk hatte 
in dem altenburgiſch⸗ſächſiſchen Grenzgebiete ſeit dem Sommer 
Schr Jahres der 24jährige Einbrecher Wild enhayn eine Art 
Schreckensregiment a 
dem Zuchthauſe zu Waldheim begann er eine beäng 


oder mit Beraubung 
Unſicherheit überhand genommen, das um ſo berechtigter erſchien, 
als Wildenhayn thatſächlich von ſeiner Waffe Perſonen gegen⸗ 
über Gebrauch machte. Nach einem Einwohner in Jeſenitz ſchoß 
er durchs Feuſter, auch eine Frau aus Oberarnsdorf und der 
Arzt aus Ziegelhain wurden durch Schüſſe Wildenhayns erſchreckt, 
zum Glück nicht getroffen. Mau ſah ihn bald hier bald da 
jagend, aber kein Menſch wagte ſich dem N 
man geſchoſſen zu werden fürchtete. Die Nachforſchungen ſächſiſcher 
und altenburgiſcher Poliziſten erwieſen ſich als vergeblich, da 
Wildenhayn ihnen immer in geſchickter Weiſe auszuweichen 
verſtand. Vor einigen Tagen gelang es endlich dem Gendarmen 
Dwars aus Ehrenhagen, dem gefährlichen Menſchen auf die 
Spur zu kommen, der eben gewildert hatte. Auf den dreimaligen 
Anruf des Gendarmen blieb Wildenhayn nicht ſtehen, ſo daß 
dieſer ihm eine Schrotladung nachſandte, und als Wildenhayn 
auf den wiederholten dreimaligen Anruf das Gewehr nicht weg⸗ 
warf, feuerte der Gendarm, der nur noch eine Kugelpatrone im 
Laufe hatte, dieſe auf 30 Meter Entfernung nach dem Wilderer, 
der mit durchſchoſſenem Kopfe todt zuſammenbrach. 


Thätigkeit als Einbrecher. Es war bekannt, daß er alle die⸗ 
jenigen, die in der Gerichtsverhandlung als Zeugen & en ihn 
aufgetreten waren, ſchwer bedroht hatte, ſei es mit N 


hießen 
und fo hatte allgemein ein Gefühl der 


atron zu nahen, da 


Gerüchte über 
Neform⸗ Partei ein. Ezzet Effendi, einer der muhamedaniſchen 
Anwälte, iſt, da ihm ein Brieſwechſel mit den erſten Londoner 
Parteiorganen nachgewieſen wurde, verhaftet und gefoltert worden, 
woran er geſtorben ſein ſoll. Ungefähr 50 führende Mitglieder 
der Reformpartei wurden verhaftet und nach der Medizinſchule 
gebracht, wo ſie wegen Theilnahme an dem armeniſchen Unruhen 
abgeurtheilt wurden und alle hingerichtet ſein ſollen. 


Mocker b. Thorn 0,0 
Stradem bei Dt. Eylau 0,3 
Konitz 
Pr. Stargard 6,4 „ 
Dirſchauuu — m Bromberg 


Danzig, 22. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 


Grau den? 6 15 Schönwalde Wpr. 12 


eübt. Nach ſeiner Saban aus 
ſtigende 


Neueſtes. (T. D.) 


A Danzig, 24. Oktober. Im Herbſt feiert Rickert ſein 


25 jähriges Jubiläum als Abgeordneter für Danzig 
Stadt und Land. 


L Ratibor, 24. Oktober. Bei dem geſtrigen Feſt⸗ 


mahl für den Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein 
erkannte der Miniſter die beſondere Nothlage der Lands 
wirthſchaft in den Oſtprovinzen an. Der Antrag Kauitz, 
ſo führte der Miniſter aus, würde aber der deutſchen 
Landwirthſchaft, beſonders der des Oſtens, die erhofften 
Vortheile ſchwerlich bringen. Das Sinken des Silber⸗ 
preiſes enthalte eine ernſte Gefahr. Die Staatsregierung 
erwäge ſchon die Mittel, dieſer Gefahr zu begegnen. Der 
gänzliche Umſturz des jetzigen Münzſyſtems würde die 
Betriebskoſten der Landwirthſchaft ſteigern; es ſei zweiſel⸗ 
haft, ob ein ſolcher Umſturz der Landwirthſchaft Vor⸗ 
theile bringen würde. Das nächſte Ziel ſei, mit einer 
Reihe einzelner Maßregeln, eine Beſſerung für die Land⸗ 
wirthſchaft herbeizuführen. 


Th. Dortmund, 24. Oktober. Nach dreizehnſtündiger Ver⸗ 


handlung verurtheilte die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
den Kohlenhändler Tromp wegen einer am 6. Juli 1894 an 
eine Berliner Bankſirma abgeſandten unrichtigen Depeſche über die 
Harpener Bergwerks⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 500 Mk. Geldſtrafe 
und Tragung der Koſten Die Verurtheilung erfolgte wegen 
Vergehens gegen das Aktiengeſetz unter Annahme mildernder 
Umſtände. 


P Leipzig, 24. Oktober. Der verantwortliche Redakteur 


der Wurzener Sozialdemokratiſchen Zeitung Weichelt iſt wegen 
Majeſtätsbeleidigung, begangen durch den Abdruck des Artikels 


Was iſt eine Rotte?“ zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
„Kiel, 24. Oktober. Der Dampfer „Württemberg“ traf 


heute morgen um 8 Uhr hier ein und ging ins Trockendock. 


k München, 24. Oktober. Der Reichskanzler iſt 


heute früh nach Berlin abgereiſt. 


+ Wien, 24. Oktober. In Folge Beſchluſſes des akademiſchen 


Profeſſoren⸗Kollegiums der hieſigen Univerſität ſoll demnächſt 
ein Komitee zuſammentreten, um eine grundſätzliche Stellung des 
Kollegiums gegenüber der Frage der Zulaſſung von Frauen zum 
Studium der Medizin vorzubereiten. 


+ Budapeſt, 24. Oktober. Einer Meldung des „Lloyd“ zu⸗ 


folge findet die orthodor-ruffiihe Taufe des Prinzen Boris 
nächſten Sonntag ſtatt. Die Mutter gab die Zuſtimmung unter 
der Bedingung, daß ev. ſpätere Söhne römiſch⸗katholiſch getauft 
und erzogen werden. 


: London, 24. Oktober. Aus Konſtantinopel laufen 
Rachethaten gegen die Jung Türkiſche 


7 Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 25. Oktober: Kühl, vorwiegend trübe, 


ſtellenweiſe Niederſchläge, windig. — Sonnabend, den 26.: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig, vielfach trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen. — Sonntag, den 27.: Kühl, wolkig mit Sonnenſchein 
ſtellenweiſe Niederſchläge. Kalte Nacht, ſtarker Wind, vielfach 
neblig. 


Niederſchläge 23. Oktober früh bis 24. Oktober früh. 


Neufah rwaſſer . . 5, 
Gr.Roſainen / Neudörſchen 0,0 
„ „ . . 5,9. „Marienburg. Di 
. 


Auftrieb: 8 Bullen, 3 Ochſen, 22 Kühe, 22 Kälber, 56 Schafe, 


— Ziegen, 300 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 


ohne Tara: Rinder 24—28, Kälber 35—43, Schafe 20—25, Ziegen 


—, Schweine 32—35 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Danzig, 24. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


24./10. 23.10. 24./10. 23./10. 
Weizen: Umſ. To.“ 200 | 200 Gerste gr. (660.7000 112-120 115 
int. hochb. u. weiß. 142 141 | kl. (625-660 Gr.) ] 96 
inl. hellbunt 138 137 [Hafer inl. ....| 105 
Trans, bochb. u. w. 109 | 109 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 107 | 107 „ Trans. 91 | 100 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 168 | 168 
Sktbr.⸗Rovbr. | 142,00 140,00] Spiritus (loco pr. 


Drauf. Ott-Rov. | 108,50] 106,50] 10000 Liter ae) 
Zenn, Bread. 142 141 mit 50 Mk. Steuer 62,00 | 69,25 
Roggen: inländ. 111 110,00 mit 30 Mk. Steuer] 32,25 | 32,25 


ruf. poln. z. Truſ. 76,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 

Term. Okt.⸗Nov. 111.50 110,50 Qual.⸗Gew.): feſt. 

Feauſ, P. fr. 77,50 76,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 1lo Gew.): höber. 
Königsberg, 24. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter 9% loco konting. Mk. 55,00 Brie 

Mk. 54,00 Geld, unkonting. Mk. 34,25 Geld. 


Berlin, 24. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
24 


‚10. 23./10. . 24/10. 23./10. 
Weizen loco |135-146135-147 4% Reichs⸗Anl. | 105,20 | 105,00 
3¼½0% „ * 104,00 | 104,00 


Oktober. 143,50 143,00 
Mai. 150,00 149,75 | 80/0 8 98,70 98,70 
Roggen loc 118.122 114.121 4% Ur. Conſ⸗A. 185,0 105,00 
Otkober . 118,25 118,76 | Bao „18400 104,00 
Mai. . 124.75 125,00 | 300 „ 98,90 
Safer igco. .|113-1481113-148 3½ Wſtpr. Pfbb. | 101,50 | 101,40 
Ottober «| 116,50| 116,25 | 3% „ 8670 
Dal. 121,00 121,00 | / % gſtpr.- 190.50 100.50 
Spiritus: 3½ 0 Pom. „ 101,10 101, 
ſoco (70er) .. 3340| 33,40 | 3½¼ % Poſ. „ 100,70 | 100,70, 
Dtober ... 37,0] 37,50 | Dist-Com-W. | 227,90 | 227,20 
Dezember . 3780| 37,30 Laurahütte .. | 155,10 | 155,50 
Mai.. 38,40 38,40 | Italien. Rente | 89,10) 88,80 
Privat Disk. Nr | Play 
ten 42.00 27060 


e e e | Baltic 
ogge r, 
ruhig, Spiritus d. Tend. d. Fondb. ſabgeſchw. 


16275] Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
mein geliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel und Neffe 


Hermann Gustav Keibel 


im Alter von 37 Jahren. 
Thorn, den 23. Oktober 1895. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Elise Keibel geb. Weinschenck, 
Carl Keibel-Folsong. 


Dis Beerdigung findet — Sonnabend, den 26. Oktober, Nach- 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirch- 
hofes aus statt. 


27 


2882 8882288 8335289898888 
[6249] Die Verlobung unſerer Tochter Gertrud mit dem Apotheken- 
beſitzer Herrn Georg Wiener in Naumburg a.) Ou. beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 16249] 
Sagan, im Oktober 1895. 
Siegfried Hülse und Frau geb. Levyn. 


Gertrud Hülse Georg Wiener 
Verlobte. 


,,; eee Türk. Pflaumen 
* 3 Pfund 45 Pig. türk. Pflaumenmus, 


16293] Die glückliche Geburt eines 3 r. Pf: 7 robkörnigen 
$ gefunden Fache zeigen 2 — pr S Dean Pig, delik. 
eigen hocherfreut an. Sauerkohl, prima Kocherbsen, jedes 
* . 
2 E. Nax und Frau. 2 pr. Pfd. 10 Pig. 17691 
0020009000900290206022000 . Saure Gurken 
>32] | garantirt haltbar und von schönem 
weinsauren Geschmack, in Original- 
fässern, pr, Schock 2,25 Mk., Detail- 
verkauf pro Stück 5 Pf., empfiehlt 
B. Krzywinski, 


16206] Die Verlobung ihrer 
Nichte Anni Mentzel mit 
dem Rittergutsbeſitzer u. Lleute⸗ 
nant der Reſerve Herrn Otto 
Modrow auf Groß Babenz 
beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. = 

Sterpen, b. Jäskendorf Opr., 

im Oktober 1895. 
Albert Mentzel und Frau 
Johanna Mentzel. 


für Maſchinenbeſitzer: 


GHaar⸗Treibriemen, 
SBaumwoll⸗Treibriemen, 
KLKernleder Riemen, 

D Maſchinen⸗Oele 
KConſiſtente Maſchinenſette, 
D Han u. Gummiſchläuche, 


Meine Verlobung mit Fräul. 
Anni Mentzel, Tochter des 
verſtorbenen Rittergutspächters 
Herrn Mentzel-Dosnitten und 


Armaturen, Schmierbüchjeu, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken 

— Dreſchmaſchinen⸗Degen, 
Da” Nee ar 192831 
LKieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
Bag” pur 8 8 von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler 


Danzig. 


ſeiner ebenfalls verſtorbenen 
Frau Gemahlin Louise geb. 
Schümann beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Groß Babenz Wpr., 
im Oktober 1895. 
Otto Modrow, 
Rittergutsbeſitzer u. Lieutenant 
der Reſerve im Feld-Art.⸗Reg. 35. 


Seesen 
[6286] Die Verlobung unſerer 4 E x . * 
einzigen Tochter Charlotte mit 16014] Ende dieſes Monats erhalte ich 

3 Herrn Ed. Lau aus Ehrenthal 5 wieder einen Waggon 


3 "Sum, Doryeid, iu s 2 Schultheiß Verſand⸗ und 
helles Lagerbier 


in ½ ½ und ¼ Gebinden und gebe ich 
dasfelbe Wiederverkäufern à 26 Mk. 
ver dektoliter ab. Ausſchank und 
Flaſchenverkauf in meinem Geſchäft. 


G. E. Herrmann, 


© 

J. Rahn und Frau. 2 

2 Charlotte Rahn $ 
2 


id. Lau 
Verlobte. 


SSD 20 
= 


Gaecilie Henschke 
Louis Polley 


Berlobte 
Neumark Wpr. Piebstadt Opr. 


- FAT 7 IH u 
Infer diesjähriges Vibelfeſt 
wird Sonntag, den 27. d. Mts., 
1/10 Uhr Vormittags, gefeiert werden. 
Predigt: Paſtor Cremer aus Danzig, 
Jahresbericht: Der Ortspfarrer. 

Alle Freunde des Reiches Gottes 
find hierzu herzlich eingeladen. 

Gr. Lunau, den 23. Oktober 1895. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Münchener Löwenbräu. 


2 TEE TE ER ZIELT . 
Heute r Rinderfleck. 


äglich: 

Eisbein mit Sauerkraut. 
Echte Frankfurter in Nie 
Löwenbräu und helles à la Pilſener 
/ Liter 10 Pfg.) hochfein. 
Hochachtungsvoll 
16314; Robert Tennig. 
(62801 Mir 5 von der Firma Carl 

Köding in Magdeburg der 


Alleinverkauf 


Patkut⸗Stelſatels 


(Deutſches Reichspatent Nr. 73622) 


für Thorn und Umgegend 
übertragen worden. 

Der Sattel paßt vermöge ſeiner Stell⸗ 
barkeit für jedes Pferd, die Form iſt 
geräte und der Sattelbaum unzer⸗ 

rechlich, ein Drücken des Pferdes iſt 
vollſtändig ausgeſchloſſen. Bei all diefen |- 
Vorzügen ſtellt ſich der Preis für den 
Sattel nur um ein = höher 
als die bisherigen Konſtruktionen und 
halte daher dieſelben beſtens empfohlen. 


C. A. Reinelt, Thorn, 


. rägenſtraße. 
Reparaturen ec nuöpeihet 
Max Baer, Tabakſtraße 30, II. 


600 Ztr. Mohrrüben 
700 „ Daberſche⸗ und 
300 „ blane Kartoffeln 
1000 „ Futtertüben 


at abzugeben 6320 
5 Gos kl. Roggenhauſen zehn. a 


Ofenvorſetzer 
Geräthitäuder 
Kohleufaiten 
Aſcheimer 


empfehlen 163071 
6. Kuhn & Sohn. 
Unter . Naturreinheit 
empfehle: 
30 Liter 1893 Ockenheimer inkl. 
Faß Mk. 25.— 
30 Liter 1893 Kemptner inkl. 
Faß Mk. 30.— 14820 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 
Kempten a/ Rhein, Rheinheſſen. 


Weder Reiſende noch Agenten, daher 
große Speſenerſparniß. 


Velen Aöſchafang b. Zub werks 


ein Paar elegante ſilber⸗ 
Ich men Kutſchgeſchirre, ein 


aſt neuer Herreuſattel mit 
Filzunterdecke 
billig zu verkaufen. l 
auger, Kreisbaumeiſter, 
[6321] Amtsſtraße 1. 


Ein neuer Hotel - Omnibus 


Eſitzig, hochfein ausgeſtattet, iſt Um⸗ 
ſtände halber billig zu verkaufen bei 
F. Eichholz, Braunsberg Oſtpr. 


Riesuer⸗Oefen 


mit Patent⸗Regulator find die beiten 
aller 163081 


Dauerbrenner. 


Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


6. Kuhn & Sohn. 


SE e Tel 
. „ empfie ägli 
die Käſehandlung Unterthornerſtr. 2. 


118 verdanken ihre unverglelchlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften: 
= Höchste Arheitsleistung! Leichteste Handhabung! 
— Schönster Stich! Grösste Dauer! 
— Die neue hocharmige Famllien⸗Nähmaſchine, 
2 Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


Die moderne Kun 


Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 


1 


ape eee ee. 


ſich wieder als ein glänzender erfolg erwie ſen, fie ift gleich ausgezeichnet durch geräufe 
loſen Gang, vielſeitige Germoenbbarteit, eihmadvole Ausſtattung und in Folge ihrer an 
Conſtruktien geradezu ein Mufter der Einfachheit. 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffchen) sowie 


Singer's Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschätzt) 


find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäheret, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorpagt, 
wo neben ſchuellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


SINGER Co. Art. Ges. (verm. G. Neidlinger) 
Haupt⸗Geſchäft Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15 
Filialen Graudenz, Oberthornerſtraße 35 


ſowie Thorn, Elbing, Strasburg Westpr., Konitz. Vertreter in Berent, Dirschau 
Dt. Krone, 16242] 


TIVOLI. 


Sonnabend, den 26. Oktober er. 
Auf vielfachen Wunſch: 


Aubert Johannes- sÄbend. 


Billets à 75 Pfg. und 50 Pfg. find wie immer in Herrn Güssow's — — 
Konditorei und E. Sommerfeldt’s Zigarrenhandlung zu haben. Abendkaſſe 
1 Mk. 5 75 Pfg. — Programm bringen die Tageszettel. 


* * 
= nn Haupl-Berfammlung 
92009909906:000986888865 nagen 26. tbr. er. 
Tapiſſerie — Manufaktur ee 


2 85 2 agesordnung: 
8 L. Heidenhain Nachf. 8 1. ee . 


2. Beſprechung der Stadtverorde 
Inh.: Gustav Gaebel neten walk 
89 Zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon empfehle: 


iſt in wenigen Stunden koſtenlos zu erlernen. 
nne ne Sormaylog nagunyg uabzusa u 


"naıtaa 


ee. 1» 


6 Vereine 
» Versammlungen SE 
Vergnägungen. 


Hansbefiher-Berein, 


f i g 5 8 3. Innere Angelegenheiten. 
Le Gobelins, Cilch⸗, Bett-, Fenfter und Pipandecken, Läufer ©| „Du Site Seramuntung iaden mie 
Milcens, Decken, Kiffen und Sorten 16304] e Boritand. 


e im nordiſchen Genre. K NNNNMNNTINN NN 
S 


Teppiche und Kiſſen in Patent⸗Smyrna⸗ Arbeit. 
Großes Lager in Congreß⸗, Plüſch⸗, Fries⸗, Filz⸗ und Im Adlersaal. 
Freitag, 25. Oktober, 


nordiſchen Stoffen. 
@ 16296] BE Austwahlfendungen bereitwilligſt. a 
Abends 8 Uhr: 
Extra- 


— — — 
— | EN RT 


des Glaviervirtuosen und 
Componisten 
Georg Schumann 
2 im Verein mit der voll- 
ständigen Kapelle des 
Inf.-Reg. Graf Schwerin. 


Der Konzert-Plügel von 


Blüthner- 


7 Leipzig, ist aus dem Ma- 
N gazin des Herrn M. Lipezinski 
In Danzig. 
Billets à 2 Mk., 1 Mk.50 Pf. 
N und 1 M. in der Musikalien- 
Handlung von 160201 
Oskar Kauffmann. 


Nennen: anus 
Garmsee. 


Deutsches Haus. 


Sonntag, den 27. Oktober ce. 
aer Möbl. Zimmer zur e e Großes Konzert 
in I f I 1 Meld. werd. briefl. m. d. Wahr Nr. von der Kapelle des Regiments Graf 
1 8 6322 d. d. Exped. d. Geſ. erb. Schwerin unter Leitung ihres Dirigenten 
ür Feuſter und Thüren, in ver⸗ Ein möblirtes Zimmer 3 


S. Nolte. 
ſchiedenen Stärken, empfehlen Anfang 7½ Uhr. — Eintrittspreis 50 Pl. 
G. Kuhn & Sohn. mit oder ohne Penſton wird ſofort od 8 
i S 1. November 9 5 Seit. 8 w. 1 N Aach dem Konzert: Tanz. 
Nr. 6196 d. die Exped. d. Gefell. erbet. Um zahlreichen Beſuch bitten ene 
olte. 


= Heirathsgesuche. A\| 16288] Amtsſtr. 4, I, iſt eine Wohnung Muchlinski. 


188828 
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; 5 ich * N 
Laacke e Schmiedeeiserne Wieseneggen 


2 


Zur Wiesenbearbeitung | 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. a 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 

Vorzüge dieser Eggen. 16314] 


ie H. P. Muscate ua 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


RRERKKRARWIAERLZRURER 


7 


mit reichlichem Zubehör von ſofort oder 


Neujahr 1896 zu vermiethen. Sonnabend, den 26. d. Mts. 
0 r 1 Giebelwohn. z. verm. Oberbergſtr. 70. 0 Tanzkränzcheu. 
Ein junger paz Chriſt, in einer 16190] Wohnung v. 2 Zim nebit Zu- " [6188] R. Frisch, 


Mittelſtadt Oſtpreußens, mit guter behör zu vermiethen Schloßberg 2. 
Praxis, wünſcht E verheirathen. 2. 5 7 } en gi 
Junge gebildete, muſikaliſche Damen mit Ein Laden Wohnung ist von 
liebevollem Chaxakter und einem Ver⸗ ſogleich zu vermiethen 5 e 
mögen von zirka 50000 Mark, die ge⸗ 16246 Trinkeſtraße 3 
willt ſind, ein gemüthliches Heim zu I im. a bern herber. 
gründen, mögen ihre Offerten u. Photo⸗1 Zim, m.od.unm.,3.verm.Oberbergitr.70. 


raphie pertrauensvoll brieflich mit Auf⸗]Möbl.Vorderz.zverm Jangeſtr 7,2 Trep. } . 
t 7 — . ̃ Eröffnung der Saiſon: 


chrift Nr. 5959 in der Expedition des — 
Geſelligen in Graudenz niederlegen. A Sonntag, den 27. Oktober 1895. 
[6198] Guten Auftreten des Direktors Emil Huvart, 


Diskretion zugeſichert. 
N dei \ Othello der Mohr v. Veuedig. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Gaſtſpiel des aus mehr als 30 Sängern, 

Sängerinnen und Schauſpielern beſteh. 

Tilſit⸗Memeler Opern⸗, Operetten⸗, 
Hau- und Luftſpiel⸗Enſembles. 
Direktion: Emil Huvart. 


— .A. 8— nn 


jährl. Eink. 1900 Mark, Privatverm. 


27000 Mark, ſucht behufs Wieder⸗ 


Königl. Beamter, Ende der 40er, ev., 8 


verheirathung mit einer geb. Dame | 4 


von 2941 Fahren, mit etwas Verm., 
in Verbindung zu treten. Offerten, 
nicht anonym, werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6250 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. Ehrenſache! 


E. j. Mann, ur a. achtb. Fam., 32 
3. alt, bei. 700 Thlr. Berm., ſucht eine 


Lebensgefährtin m. etw. Verm. od. i. e. 
Landw. a. Gaſtw. reinzuh. Mädch, od. 
Wittw. woll. ſich meld. unter Nr. 6262 
d. d. Exped. des Geſelligen. 


SS, Vermiethungen. — 


Eine Wohnung v. 3—4 Bi 
Nähe v. Bahnh. 230 t. 570 


mm. i. d. 
x w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6124 d. d. Exv. d. Geſ. erb. 
Eine Wohnung arb apmmern 
wird ſofort 9 25 [6315] 
Offerten jind im „Schwarzen Adler“ 
abzugeben. 
16318] Eine Wohnung 9 Zim. 


nebſt Zubehör, und ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Alteſtraße 10. 


L Privalmittagstiſch N 
N 


2: empfiehlt ® 5 N 2 \ 
N Romanowski & Oschinski. N 


Tuchel Westpr. 


[6203] Ein in der beten Lage von 
Tuchel gelegener 


RdLaden 


für jedes Geſchäft geeignet, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

S. Hohenſtein, Tuchel Weſtpr. 


en unt. 5 Au Dis⸗ 
{ retion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 
beſſerer Stände ſind. zur 
Damen Niederkunft unt. ſtreng. 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
ebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
trage 20. Bäder im Haufe. 4439 
ind. 3. Entbindg. jtren 
Damen Sisrr’tienen Aren Sol 
Bed., Bäd. i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


Montag, den 28. Oktober 1895: 
Erſter Operu⸗Abend. 
urn treffliche Oper: 
Die Zauberflöte. 
Dienſtag, den 29. Oktober 1895: 
Einmalige Aufführung von Lecocg's 
Operette 
DEE” Girofle-Girofla. 2ER 
Alles Nähere die Tageszettel. Billet⸗ 
verkauf in der Konditorei von Güssow. 
4 Fanı der Vorſtellungen an Wochen⸗ 
tagen 7½ Uhr, Sonntags 7 Uhr. 
utzend⸗Billets nur bis zur erſten 
Vorſtellung i. d. Konditorei b. Güssow. 


Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Rosé. 
Freitag, den 25. Oktober: Hänjel u. 
Gretel. Oper. Vorher: Heines 

junge Leiden. Luſtſpiel. 
[6034] Wer hat eine 


Aktie der Zuckerfuhrik Eulnſce 


abzugeben? Off. mit Preisang. sub 
J. S. 111 poſtl Eule erbeten. 


16316] „Hans!“ Brief heute ab⸗ 
geſandt, bitte ſofort abholen. 


Heute 3 Blätter. 


Pr 


Selbf 
kennt! 
Zeit 
Polit! 
0 
Miſſi 
Verfi 
Geme 
gängl 
Aber 
heran 
Geme 
zöglin 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 251. 


25. Oktober 1895. 


Kreisſynode der Diözeſe Culm⸗Graudenz. 
Schluß.) 


Das Proponendum des Konſiſtoriums: „Wie iſt in den Ge⸗ 
meinden das Intereſſe an dem Werke der Heidenmiſſion zu 
errn Ferne Diehl- 

um habe mit 
dieſem Proponendum, zweifellos auf einen Mangel des chriſt⸗ 
lichen Gemeindeſinnes und Lebens in den weſtpreußiſchen Ge⸗ 
meinden hinweiſen wollen, zumal die Statiſtik für Weſtpreußen 
das ungünſtige Zeugniß gebe, daß in unſerer Provinz nur 2 Pf. 
pro Kopf an Kollekte für die Zwecke der Heidenmiſſionen jährlich 
eingefommen ſind, während die übrigen 9 Provinzen der Landes⸗ 
kirche erheblich mehr Opfer für dieſen Zweck geſpendet haben. 
Aber aus dieſen Zahlen will der Berichterſtatter nicht auf den 
Miſſionsſinn unſerer öſtlichen Gemeinden ſchließen und will die er⸗ 
E. Differenz zwiſchen den Gaben im Weſten und denen 
n unſerer Provinz auf den Reichthum in erſteren und darauf 
zurückführen, daß unſere Provinzialkirche in der Diaſpora 
eher ſelbſt der Unterſtützung bedürftig iſt, als daß ſie reiche 


wirken und zu pflegen?“ wurde von 


Klodtken beſprochen. Er meinte, das Konſiſtor 


Beiträge für die äußere Miſſion aufzubringen vermag. 


Der Trieb zur Ausbreitung der äußeren Miſſion beruht in 
den Lehren des Chriſtenthums und in der in derſelben gegebenen 
Lehre, daß Gott will, es ſolle allen Menſchen geholfen 
werden und ſie ſollen Alle zur Erkenntniß der Wahrheit, d. i. der Wahr⸗ 
heit der chriſtlichen Heilslehre kommen. Nachdem der Berichterſtatter 
dieſen Gedanken des Längeren ausgeführt und nachgewieſen hatte, 
daß auf demſelben die Entwickelung des ganzen Heidenmiſſions⸗ 
weſens beruhe, gab er einen geſchichtlichen Rückblick über die 
Entwickelung dieſes Miſſionsweſens, wobei er nachzuweiſen 
ſuchte, daß ſich das nationale Intereſſe in der neueſten Zeit 
mit dem Miſſionsintereſſe verbündet habe, und den Zweck ver⸗ 
folge, Deutſches Weſen und einen ſeiner Macht entſprechenden 
Einfluß in der Welt zu üben. Deshalb intereſſiren ſich auch 
jetzt die höchſten Staatsbehörden für die Miſſion. Im aus⸗ 
wärtigen Amt werden die Mifjionsblätter geleſen, es wird das 
ſelbſt die Miſſionsſtatiſtik eifrig verfolgt, der Reichskanzler hat 
Deputirte zur Miſſionskonferenz entſandt, und ſelbſt der Reichstag 
hat ſich öfter mit der Miſſionsſache beſchäftigt. Trotzdem iſt 
eine Verweltlichung der Miſſionen nicht zu befürchten, ſo lange 
es die Miſſionsgeſellſchaften verſtehen, ſich ihre ſelbſtſtändige 
Stellung zu wahren und ihnen durch den wahren Miſſionsſinn 
der evangeliſchen Gemeinden die nöthigen Arbeiter geſichert werden. 
Ganz beſonders muß noch ein anderer Geſichtspunkt die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden unſerer Zeit zur Miſſion führen, die Sorge 
nämlich, daß nicht allein die katholiſche Kirche den Gewinn da⸗ 
vontrage, wie denn die Zentrumspartei ihre Zuſtimmung zur 
Kolonialpolitik benutzte, um der katholiſchen Miſſion die Wege 
zu öffnen und zu ebenen. Wir ſtehen hierbei der einheitlich 
organiſirten Propaganda Roms gegenüber, die ihre Erfolge um 
jo leichter erringt, als fie den heidnifchen Anſchauungen mehr 
entgegen kommt und ſich mit äußerer Unterwerfung begnügt. 
Mit Rückſicht hierauf iſt ſchon ſeit langer Zeit unſere Kirchen⸗ 
behörde, welche die Miſſion nicht unter ihre Aufſicht, aber unter 
ihre Obhut genommen habe, bemüht, den Miſſionseifer in den 
Gemeinden anzuregen, und von dieſem Geſichtspunkte aus iſt 
auch das der Kreisſynode vorgelegte Proponendum entſtanden. 
Es frage ſich wie in der Gemeinde das Intereſſe für die Heiden⸗ 
miſſtonen getragen werden könne. Dr. Warneck ſagt in dem 
Vorwort zu ſeinen „Miſſionsſtunden“: „einen ſolidern, überhaupt 
keinen andern Grund kann auch für die Wirkung und Pflege 
des Miſſionsſinnes Niemand legen, als der in der Schrift bereits 
gelegt iſt“. Dieſer Satz iſt auch bei der Pflege des Miſſions⸗ 
ſinnes in den Kirchengemeinden zu beherzigen. Es iſt von dem 
Geiſtlichen der Miſſionsgedanke von der Kanzel bei jeder 


Gelegenheit, wo 


es die Schrift zuläßt, anzuregen, nicht 
nur bei den 


Miſſionsfeſten und in den Miſſions⸗ 


ſtunden. Dabei iſt mehr die bibliſche Behandlung der Miſſions⸗ 
ſache ins Auge zu faſſen und daraus das Miſſionsintereſſe zu 


vecken. Es ſcheint verfehlt, wenn der Bibeltext blos als Motto 
der Miſſionspredigt voraufgeſtellt wird und dieſe ſich lediglich 
In Miſſionsſchilderungen ergeht. Gewiß kann eine lebendige 
Schilderung der Miſſionsarbeit und ihrer Schwierigkeiten von 
großem Nutzen ſein, aber allzuleicht wird ſie zu einer einſeitigen 
Verherrlichung des Werkes und ſeiner Diener. 

Ferner muß man die Miſſion kennen und ein regelmäßig 
bethätigtes Intereſſe an ihr haben. Um dieſe Kenntniß in die 
Gemeinden zu bringen, müſſen die Schulen als Helferinnen in 
der Miſſionsſache gewonnen werden, zumal die Schule Schuldnerin 
der Miſſion iſt, die überall, wo ſie vordringt, auch Schulen 
gründet. Die Schule kann dem Miſſionsgedanken und der Ver⸗ 
breitung deſſelben dadurch dienen, daß ſie bei dem Religions⸗ 
unterricht, anknüpfend an Miſſionsreiſen des Apoſtels Paulus, 
oder beim deutſchen Leſeunterricht Miſſionskenntniſſe verbreitet. 
Selbſt die höhere Schule müßte ſich der Verbreitung der Miſſions⸗ 
kenntniß bemächtigen, zumal die chriſtliche i in neueſter 
geit ine Macht geworden iſt, die Handel, Wiſſenſchaft und 
Politik in ihre Berechnung zieht. 

Endlich iſt es nöthig, die reichhaltige Litteratur über 
Miſſionsarbeit, die in wiſſenſchaftlicher und populärer Form zur 
Verfügung ſteht, den zum religiöſen und ſittlichen Aufbau der 
Gemeinde berufenen Mitgliedern des Gemeindekirchenrathes zu⸗ 
gänglich zu machen und durch dieſe auf die Gemeinde zu wirken. 
Aber auch dieſe ſelbſt können zu dem Miſſionswerk unmittelbar 
herangezogen und dafür intereſſirt werden, wenn etwa aus der 
Gemeinde heraus ein Miſſionar ausgebildet oder ein Miſſions⸗ 
zögling auf Koſten der Gemeinde erzogen wird. 

Dieſe Ausführungen riefen eine rege Debatte in Beziehung 
auf den Punkt hervor, daß bei den Mijfionspredigten die bibliſche 
Behandlung des Textwortes die Hauptſache, die Miſſions⸗ 
ſchilderungen aber als Nebenſache zu behandeln ſeien; eine 
Reihe von Rednern, Laien und Geiſtliche, bekannten ſich zu dem 
Gegentheil und waren der Anſicht, daß das Miſſionsintereſſe 
durch Miſſſonsſchilderungen mehr angeregt werde, als durch die 
bloße Auslegung des Bibelwortes. 

Im Anſchluß an den Vortrag über das Proponondum des 
Konſiſtoriums erſtattete der Synodalvertreter für äußere Miſſion, 
Pfarrer Schallenberg aus Lunau, Bericht über die Thätigkeit 
der äußeren Miſſion im Synodalbezirk im Verlaufe des ver⸗ 
2 Jahres. Dem Bericht war zu entnehmen, daß nur in 
en Gemeinden Graudenz, Lunau und Oſtrometzko ein regeres 
Intereſſe für die äußere Miſſion ſich gezeigt habe. Für Miſſions⸗ 
zwecke ſeien zuſammengekommen in Graudenz 200 Mk., in Oſtro⸗ 
metzko 100 Mk., in Lunau 146 Mk., in Rehden 56 Mk. und in 
Culm 10 Mark. Miſſionsfeſte ſeien in Graudenz, Burg Belchau 
und Brieſen gefeiert. Miſſionsſtunden wurden abgehalten in 
Brieſen, Oſtrometzko, Graudenz, Villiſaß und Rehden. Schließ⸗ 
lich lenkte der Herr Berichterſtatter ſeine Aufmerkſamkeit auf 
die Miſſionskonferenzen und bat um Beitritt zu denſelben als 
Mitglied mit einem beſtimmten N 

— Pfarrer Erdmann berichtet ſodann als * 
Berichterſtatter über die Verhältniſſe der inneren iſſion, 
über das Provinzialmiſſionsfeſt zu Carthaus und über den 
Landeskongreß der inneren Miſſion in Posen. Er theilte mit, 
daß er von dort her zur Vertheilung durch die Kreisſynode für 
innere Miſſionszwecke der hieſigen Diözeſe 357,12 Mark erhalten 
geln und beantragte, ihm zum Bau der hieſigen „Herberge zur 
eimath“ 300 Mark zu bewilligen und den Reſt von 57,12 Mark 
der Gemeinde Lunau für Diakoniezwecke zuzutheilen, welchen 


aufgebracht werden. 


waren, wurde die Synode mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 


Aus der Pro v i n z. 


Graudenz, den 24. Oktober. 


betr. die Schulſtrafen wegen Schulverſäumniſſe ungültig ſei. Das 
Schöffengericht zu Neuſtadt entſchied zu Ungunſten des Angeklagten. 
Gegen dieſe Eutſcheidung legte der Angeklagte Berufung bei der 
Strafkammer in Danzig ein und bat um Aufhebung der Vor⸗ 
entſcheidung. Die Strafkammer erklärte zwar die Verordnung 
des Oberpräſidenten für Weſtpreußen vom 5. Auguſt 1886 für 
ungiltig, verxurtheilte aber dafür den Angeklagten auf Grund des 
$ 48 11 12 des Allgemeinen Landrechts zu einer Geldſtrafe. 
Hierauf legte der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein 
und behauptete, auch § 48 II 12 des Allgemeinen Landrechts ſei 
nicht mehr rechtsgültig, da dieſer Paragraph mit dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch im Widerſpruch ſtehe. Außerdem ſei ſein Kind 
auch krank geweſen; es ſei der Staatsanwaltſchaft nicht gelungen, 
den Beweis zu erbringen, daß ſeine Tochter geſund geweſen ſei. 
Der Ober⸗Staatsanwalt beantragte aber, die Reviſion des 
Angeklagten zurückzuweiſen, da der Vorderrichter ohne Rechts- 
irrthum ſeſtgeſtellt habe, daß der Angeklagte ohne Befugniß ſeine 
Tochter vom Schulunterricht ferngehalten habe. Das Kammer⸗ 
gericht wies nunmehr die Reviſion des Angeklagten als 
unbegründet zurück. Es ſei feſtgeſtellt, daß das Kind nicht 
während der ganzen Zeit, wo es die Schule verſäumte, krank 
geweſen war; dieſe Feſtſtellung ſei maßgebend. Ferner aber ſei 
auch § 48 II 12 des Allgemeinen Landrechts mit Recht vom 
Vorderrichter angewendet worden und nach wie vor als rechts⸗ 
gültig anzuſehen. 

— Der Verband deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber 
Vereine hat für 1895 Schußprämien im Betrage von 
1200 Mk. für die Erlegung verſchiedener Raubvögel Arten aus⸗ 
geſetzt; es ſind dies der Wanderfalke (Falco peregrinus), Hühner⸗ 
habicht (Astor palumbarius) und das Sperber⸗Weibchen (Astor 
nisus). Die Auszahlung der Schußprämien vermittelt auch der 
Danziger ornithologiſche Verein. Zu dieſem Zweck 
ind die Fänge obengenaunter Raubvögel dis ſpäteſtens Mitte 
November an den Schriftführer des Vereins, Herrn Richard 
Giesbrecht-Danzig, Milchkannengaſſe 22, einzuſenden; die Aus⸗ 
zahlung der Prämien erfolgt Anfang Dezember. 

— In den Ausſchuß der Gewerbeſteuer klaſſe I für die 
Provinz Weſtpreußen find vom Provinzial⸗Ausſchuß für die 
nächſte dreijährige Wahlperiode 1896/98 zu Mitgliedern die 
Herren Bankdirektor Langerfeldt⸗Danzig, Kaufmann Otto Winkel- 
hauſen⸗Pr. Stargard, Stadträthe Yorck und Berger⸗Danzig, zu 
Stellvertretern die Herren Otto Wanfried, F. B. Stoddart, Otto 
Fr. Wendt und Karl Jul. Momber-Danzig gewählt worden. 


+ — Der erſte Kurſus zur Ausbildung von Lehr- 
ſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlottenburg 
beginnt am 2. Januar 1896. 

+ — Der Handel mit Blumen und Kränzen iſt am 
Sonntag vor Allerheiligen und am Todtenfeſt⸗Sonntage — alſo 
in dieſem Jahre am 27. Oktober und am 24. November — von 
7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, mit Ausnahme der zwei 
Stunden am Vormittage während des Hauptgottesdienſtes, 
geſtattet. 

— Das bisher den Gutsbeſitzer Heeſe'ſchen Erben 
gehörige Gut Riewalde im Pr. Stargarder Kreiſe iſt für 
158 000 Mk. in den Beſitz des Oekonomen Leo Pomierski aus 
Neukirch übergegangen. 

— In Folge der Emeritirung des Superintendenten Höhne 
in Czarnikau iſt die erledigte Superintendentur des Kirchen- 
kreiſes Schönlanke dem Superintendenten Beyer in Filehne 
übertragen. 

— Der Vikar und Religionslehrer Melz in Pr. Stargard 
iſt auf die katholiſche Pfarrei Flatow präſentirt worden. 

— Aus Anlaß der Feier des 50 jährigen Jubiläums der 
Altſtädtiſchen Kirche in Königsberg iſt den Kirchenälteſten, Stadt⸗ 
rath a. D. Dr. Zechlin der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
und dem Zimmermeiſter Grunewald der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


— Dem kommiſſariſchen Rechnungs - Direktor Mendt und 
dem kommiſſariſchen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Heiden 
reich bei der Eiſenbahndirektion Bromberg ſind ihre Aemter 
vom Miniſter endgiltig übertragen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Schlegelberger aus Gum⸗ 
binnen iſt dem Landrath des Kreiſes Goslar, der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Göde aus Köslin dem Landrath des Kreiſes Inowrazlaw, 
der Regierungs⸗Aſſeſſor von und zur Mühlen aus Poſen dem 
Landrath des Kreiſes Mayen und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Puttkamer aus Köslin dem Landrath des Kreiſes Niederung, 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen, zugetheilt worden. 

— Dem Beſitzer des Fideikommiſſes Schlichtingsheim, Ritt⸗ 
meiſter a. d. Freiherrn Max v. Schlichting auf Gurſchen im 
Kreiſe Frauſtadt, iſt das erbliche Recht auf Sitz und Stimme in 
dem Herrenhauſe verliehen worden. 

+ — Der Rittergutsbeſitzer Heyer zu Straſchin iſt auf 
eine fernere Amtsdauer von ſechs Jahren zum Amtsvorſteher 
ernannt. 

— Durch ein Sau ae Verſehen ift in dem Bericht über 
den Verbandstag oſt⸗ und weſtpreußiſcher Sparkaſſen in Nr. 248 
des Geſ. der Einlagebeſtand der Kreis⸗Sparkaſſe Pr. Holland 
unrichtig angegeben. Er betrug Ende 1894 3247000 Mk. 

— Dem Frl. Thereſe Harder in Lenzen, Kreis Elbing, iſt 
die zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung des Louiſen⸗Ordens mit 
der Jahreszahl 1865 verliehen worden. 

5 Freyſtadt, 23. Oktober. Der in Stelle des Herrn Rath⸗ 
mann Nickel, deſſen Wahlperiode im November d. Js. abläuft, 
als Rathmann gewählte Herr Dr. Heinrich iſt von dem Herrn 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder beſtätigt worden. — 
Vor einigen Tagen iſt die Wirthin Mathilde Scho en von hier 
wegen Meineides verhaftet und dem Gerichtsgefängniß in Roſen⸗ 
berg zugeführt worden. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 23. Oktober. eute Nacht 
brannte die Win dmühle der Wittwe G. zu Liſſewo nieder. 


Anträgen ſtattgegeben wurde. Der Verichterſtatter knüpfte 
5 — noch einen Bericht über den Bau der „Herberge zur 
eimath“. Er theilte mit, daß hier in Graudenz für dieſen 
Zweck bereits 7500 Mark eingekommen ſeien und daß er hoffe, 
die von dem Herrn Oberpräſidenten bewilligte Hauskollekte in 
der Provinz werde etwa 6000 Mark einbringen. Freilich ſtänden 
dem erhebliche Ausgaben gegenüber. Der Bau koſte 42 000 
Mark und die innere Eiurichtung werde etwa 10000 Mark ver⸗ 
langen. Der Fehlbetrag müſſe durch ein Hypothekendarlehen 


Nachdem noch einige Rechnungsangelegenheiten erledigt 


— Das Kammergericht erledigte am 21. d. Mts. einen 
Nechtsſtreit, den die Staatsanwaltſchaft gegen einen Landwirth 
D. erhoben hatte. Der Angeklagte hatte es eine Reihe von 
Tagen unterlaſſen, ſeine Tochter nach der Schule zu 
ſchicken, da der Lehrer das Mädchen ſo erheblich geſchlagen haben 
ſollte, daß letzteres krank geweſen ſei. Außerdem erklärte der 
Augektagte ſich deshalb für ſtraffrei, weil die Verordnung des 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen vom 5. Auguſt 1886 


Obwohl die dortige Feuerwehr bald an der Brandſtätte erſchien, 
konnte ſie nicht in Thätigkeit treten, da kein Waſſer heran⸗ 
geſchafft wurde. Da die Mühle nur gering verſichert war, er⸗ 
leidet die Wittwe einen bedeutenden Schaden, zumal die Mühle 
neu erbaut war. Man vermuthet Brand ſtiftung, da einige 
Zeit zuvor an dieſelbe Mühle Feuer angelegt war, welches 
jedoch rechtzeitig bemerkt wurde. 

. © Strasburg, 23. Oktober. Mit dieſem Jahre läuft die 
Dienſtzeit folgender Mitglieder des Kreisvorſtandes der Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ab: Lehrer Dombkewiez und 
Hauptlehrer Lowaſſer⸗ Strasburg und Lehrer Wyſocki⸗Jaikowo. 
Zur Neuwahl iſt ein Termin auf den 9. November angeſetzt. — 
Der Bezirks⸗Ausſchuß hat die von der Stadtverwaltung für 
das Gehalt des Bürgermeiſters vorgeſchlagene Skala nicht 
genehmigt, mit der Begründung, daß dem Bürgermeiſter unſerer 
Stadt bei ſeiner großen Arbeitslaſt und Verantwortlichkeit ein 
höheres Gehalt gebühre. Jufolgedeſſen hat der Magiſtrat bereits 
eine Erhöhung der Gehaltsſätze beſchloſſen. Für die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle ſind bis heute 29 Bewerbungen eingegangen. 

Löbau, 23. Oktober. Wie alljährlich wird der hieſige 
Fechtverein zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung für be⸗ 
dürftige Waiſenkinder einen Bazar veranſtalten. Dieſer ſoll 
am 17. November im Goldſtandt'ſchen Saale ſtattfinden. — 
Zum Termin für die Ergänzungs- und Erſatzwahlen der Stadt⸗ 
verordneten iſt der 15. November angeſetzt worden. 

NY Dt. Eylau, 23. Oktober. Infolge der ſchon ſeit einigen 
Jahren im Kämmereikaſſenweſen herrſchenden mißlichen Verhält⸗ 
niſſe hat ſich die Aufſtellung des Etats für 1895/96 ſehr in die 
Länge gezogen. Der Entwurf iſt nunmehr fertiggeſtellt und 
wird die Stadtverordneten nunmehr in den nächſten Sitzungen 
beſchäftigen. Der Etat balanzirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 83 450 Mark. 

o Jaſtrow, 23. Oktober. Soeben hat ſich hier ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignet. Um 5 ¼ Uhr Abends ertönte Feuer⸗ 
lärm und bald wurden aus dem brennenden Hauſe der Wurth⸗ 
ſtraße die Leichen dreier Kinder im Alter von fünf, drei und 
dreiviertel Jahren herausgebracht. Es ſind die Kinder des 
Arbeiters Fibranz, der mit ſeiner Ehefrau zur Arbeit gegangen 
war und die Kleinen in der Wohnung zurückgelaſſen hatte. 
Vermuthlich haben die Kinder mit Feuer geſpielt und dadurch 
den Brand verurſacht. Ob fie den Erſtickungstod geſtorben 
oder vor Hitze umgekommen ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Das 
Feuer war nicht eher zu löſchen, als bis es das Innere des 
Zauſes zerſtört hatte. Der Jammer der Eltern, die vom Felde 
heimkehrten, war herzzerreißend. 

* Ehriftburg, 22. Oktober. Von einer großen Anzahl 
hieſiger Gewerbetreibender wurde heute Abend ein Gewerbe ⸗ 
verein gegründet. Der Verein will ſich auch den Raiffeiſenſchen 
Kaſſen auſchließen und Handwerkern kleine Darlehen in Noth⸗ 
fällen gewähren, gleichzeitig aber auch eine Art Konſumverein 
ſein und durch Maſſen⸗Einkäufe und Abſchlüſſe einen billigeren 
Preis für die Bedürfniſſe der Vereinsmitglieder erzielen. Ferner 
wird ſich der Verein mit den ſtädtiſchen Angelegenheiten be— 
ſchäftigen, und eine Abordnung des Vereins wird den Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen beiwohnen und den Mitgliedern über die 
Verhandlungen Bericht erſtatten. Dem Vereine traten ſofort 
21 Herren bei. In den Vorſtand wurden gewählt: Rentier 
Sgaga, Vorſitzender, Schneidermeiſter Zimbehl, ſtellvertretender 
Vorſitzender, Tiſchlermeiſter Dorrn, Beiſitzer, Fleiſchermeiſter 
Schlifski, Beiſitzer, Schloſſermeiſter Kreutzberger, Schatzmeiſter 
und Uhrmacher Strahlendorf, Schriftführer. 

# Neuſtadt, 23. Oktober. Die Stadtverordneten- 
Verſammlung wird ſich in der nächſten Sitzung mit der vom 
Magiſtrat beſchloſſenen Ordnung, betr. die Erhebung eines Zu⸗ 
ſchlages zur Brauſteuer und einer Bierſteuer beſchäftigen. Ferner 
ſteht die Berathung einer Gebühren⸗Ordnung für die Genehmigung 
und Beaufſichtigung von Bauten, eine Ordnung für die Erhebung 
einer Gemeindeſteuer bei dem Ermerb von Grundſtücken 
und ein Ortsſtatut betreffend den Schlachtzwang auf der 
Tagesordnung. 

Mohrungen, 22. Oktober. Genau nach jähriger treuer 
Dienſtzeit 95 die Wirthſchafterin des Kreistaxators Herrn 
Elsner, die 71jährige Karoline Hohmann, geſtorber. Am 
Sonntag gedachte ſie den Tag ihres Dienſtantrittes feſtlich zu 
begehen und traf am Freitag Abend ſchon Vorbereitungen. Am 
Sonnabend Morgen fand man ſie als Leiche. 


* Aus dem Kreiſe Neidenburg, 22. Oktober. Geſtern 
Abend entſtand in Gr. Koſchlau bei dem Beſitzer Karpinski 
Feuer, welches das Wohnhaus und die Wohnhäuſer der Beſitzer 
Wiartalla und Knaffla in Aſche legte. Karpinski rettete 
nur das nackte Leben, wogegen es Dank der Koſchlauer Feuer⸗ 
ſpritze gelang, die Habſeligkeiten der anderen Beſitzer zu bergen. 
Die Gebäude waren verſichert. 

* Bartenftein, 23. Oktober. Zu dem hieſigen Tiſchler⸗ 
meiſter J. kam vor drei Tagen ein Tiſchlergeſelle und bat 
um Arbeit. Obgleich ſein Aeußeres wenig einnehmend war, ſtellte 
ihn der Meiſter ein, da er nöthig Arbeitskräfte brauchte. Seine 
Papiere waren in Ordnung. Die mitarbeitenden Geſellen aber 
geriethen in Unruhe und ſchloſſen ihre Sachen ſorgfältig ein, da 
der neue Ankömmling nicht einmal Arbeitshoſen hatte. Schon 
am Tage darauf wurden ſie ihren neuen Kollegen los; denn es 
erſchien der hieſige Gendarm F. in Begleitung eines im 
Nachbardorfe wohnenden Tiſchlermeiſters und nahm ſeine Ver⸗ 
haftung vor. Gegen den Geſellen war ſchon läugere Zeit ein 
haftbefehl erlaſſen; doch konnte man ſeiner nicht habhaft werden, 
da er bei keinem Meiſter lange blieb. Seine Verhaftung er⸗ 
folgte, da er eines vor nicht langer Zeit zwiſchen Königsberg 
und Labiau verübten Raubmordes verdächtig iſt. — Herr 
Landgerichtspräſident Dr. Mantell hat am Montag die Amts⸗ 
geſchäfte hierſelbſt übernommen. 

Goldap, 22. Oktober. Die zwiſchen unſern ſtädtiſchen 
Behörden und der Oberpoſtdirektinn gepflogenen Verhandlungen 
wegen Errichtung eines Poſtamtsgebäudes find nunmehr 
zum Abſchluß gelangt, ſo daß die Inangriffnahme des Baues im 
nächſten Frühjahr wird erfolgen können. Die Stadt hat ſich 
verpflichten müſſen, zum Bauplatze das auf dem Marktplatze 
gelegene Spritzenhaus nebſt Reitbahn für 15000 Mk. herzugeben 
und das zweiſtöckige Hauptgebäude und ein Nebengebäude nad) 
dem von der Poſtbehörde vorgeſchriebenen Bauplan bis zum 
1. April 1897 fertigzuſtellen. 

* Pr. Eylau, 23. Oktober. Vor einigen Tagen wurde 
auf dem hieſigen Poſtamt ein fal ſches Thal erſtück 
ſächſiſchen Gepräges, Jahrgang 1849, eingezahlt und mit Bes 
ſchlag belegt. Die amtliche Prüfung hat ergeben, das es aus 
Zinn in einer von einem echten Thalerſtück abgenommenen Form 
hergeſtellt iſt. 

Krone a. Brahe, 23. Oktober. Der Termin für die 
diesmaligen Stadtverordnetenwahlen iſt auf den 26. No⸗ 
vember feſtgeſetzt. — Die Parzellirungen kommen hier wieder 
mehr in Aufnahme. Gutsbeſitzer Werth in Papiermühle bei 
Buſchkowo beabſichtigt ebenfalls, ſein Grundſtück in Parzellen 
aufzutheilen. ö 

* Samter, 23. Oktober. Durch Exploſion des Kartoffel⸗ 
dämpfers in der Brennerei des Dominiums Szuczyn wurde heute 
der Brennereiverwalter Schuſter durch Verbrühen mit Kartoffel⸗ 
maiſche ſehr ſchwer verletzt. Sein Aufkommen iſt zweifelhaft, 


S F Bafıtmiden, 22. Oktober. Ein betrübender Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in der Nacht zum 20. d. M. am Seeberge 
bei Groß Hubniken. Der Arbeiter Herrmann Prenek war am 
Sonnabend Abend von ſeiner Behauſung fortgegangen, 7 — 
daß ſeine Angehörigen wußten, wohin. Erſt den folgenden 
Tag vermißte man ihn, auch Montag ließ er nichts von ſich 
hören. Man machte ſich auf die Suche und Dank den Bemühungen 
des Gendarmen Herrn Korff⸗Gr. Hubniken, der täglich mit 
einigen Leuten den Seeberg abſuchte (Herr K. vermuthete, daß 
der Vermißte am Seeberg nach Bernſtein gegraben habe, und 
vom Sande verſchüttet ſei), fand man den P. heute endlich im 
Sande begraben. Der Verunglückte war ein fleißiger Arbeiter, 
der im verfloſſenen Sommer von einer großen Seefahrt heim⸗ 
gekehrt war, und nur auf den Wunſch ſeiner alten Mutter, 
deren Ernährer er war, zu Hauſe geblieben iſt. 

Nakel, 22. Oktober. Ein verheiratheter Vorarbeiter, 
welcher auf der Strecke Nakel⸗Bromberg beſchäftigt wurde, be⸗ 
nutzte geſtern den hier gegen 7 Uhr Abends eintreffenden 
Güterzug, um nach ſeiner Wohnung, die ſich an der Strecke 
befindet, zu gelangen. Als der Zug den Weg, der nach ſeiner 
Wohnung führt, erreicht hatte, ſprang er ſo unglücklich herunter, 
daß er unter die Räder kam und ſofort ſeinen Tod fand. 

8 Gueſen, 22. Oktober. Vor kurzer Zeit beſtellte der 
Vel polniſche „Bazar“ bei einer Berliner Firma Lampen. 

er Leiter des „Bazar“ hatte ſich auch eine Hängelampe für 
ſeinen Privatgebrauch beſtellt. Nicht wenig erſtaunt war die 
Firma, als die Hängelampe umgehend als „unbrauchbar“ 
zurückkam, mit der Begründung, daß die Glieder, welche die 
Verbindung zwiſchen den Ketten der Hängelampe bildeten, in 
Form eines — preußiſchen Adlers gefertigt wären. 

Kempen, 22. Oktober. Auf die Ermittelung des Diebes, 
der, wie ſchon mitgetheilt, auf dem hieſigen Bahnhof eine 
Werthkiſte mit 6300 Mark in Gold und Silbergeld entwendete 
iſt eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 


— 


Berſchiedenes. 


— An der Enthüllungsfeier des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals hat u. a. auch ein noch ſehr jugendlich erſcheinender 
blonder Offizier in preußiſcher Dragoner⸗Uniform theil⸗ 
genommen. Für ihn verknüpften ſich mit den Bildern jener 
Auguſttage vor 25 Jahren noch ganz beſondere und eigenartigere 
Erinnerungen. Es war Graf v. Dürckheim, der das Schloß, 
nahe der damals von den Flammen verzehrten Kirche in Fröſch⸗ 
weiler bewohnt, wo Marſchall Mac Mahon während des 
3., 4., 5. und 6. Auguſt ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. 
Graf Dürckheim erbat ſich damals als 15⸗ bis 16jähriger Knabe 
pflichtgetreu im Dienſt ſeines franzöſiſchen Vaterlandes den ver⸗ 
wegenen Ritt, zu dem ſich kein anderer Reiter fand, nach Weiße n⸗ 
burg, zwiſchen den deutſchen Truppen hindurch zu unternehmen, 
um dem General Donay eine wichtige Depeſche ſeines Chefs zu 
überbringen. Der Marſchall und ſein Bote wußten es nicht, daß 
der, welcher ſie empfangen ſollte, bereits ein todter ſtiller Mann 
und Weißenburg verloren war. Aber der junge Graf führte 
ſeine Sendung, trotz aller ihn umdrängenden Gefahren, glücklich 
aus. Er übergab ſeine Depeſche dem den Todten erſetzenden 
General und kehrte mit der traurigen Botſchaft des Todes 
Donays in der verlorenen Schlacht lebendig ins väterliche Schloß 
zu ſeiner ſorgenvollen Mutter zurück, für welche ſchon am nächſten 
Tage Stunden furchtbarer Prüfungen eintreten ſollten. Aber 
auch mit dem grauſigen 6. und 7. Auguſt, den ſie unter blutigen 
Schrecken jeder Art im Schloß zu Fröſchweiler erlebte, war der 
Kelch der Leiden für die edle heldenhafte Frau noch nicht geleert. 
Bei Sedan fand ihr älterer Sohn als franzöſiſcher Reiteroffizier 
den Tod. In jenem Schloß des gut deutſch gewordenen 
überlebenden Grafen hat Kaiſer Wilhelm II. am 18. Oktober mit 
den Seinigen das Frühſtück eingenommen. 


— [Die Damen des Kuhſtalles.] Im „Glatzer Kreis⸗ 
blatt“ annoneirt ein Rittergutsbeſitzer Folgendes: „Fleiſcher 
und Viehhändler haben zumeiſt den zulänglichen Takt, fremde 
Ställe nicht ohne Erlaubniß zu betreten und dort Vieh zu be⸗ 
ſichtigen, andernfalls ſind ſie klug genug, die Anwendung des 
Hausrechts zu fürchten. Einem in ſeinem Geſchäft noch jungen 
Händler und ſeinem Gehilfen ſcheint ſolch' gute Sitte fremd zu 


Ställe angewieſen ſind, mangelhafte Erziehung in dieſer Richtung 
zu vervollkommnen.“ 

— Der Erſte Staatsanwalt Lo se, in Erfurt, welcher 
wie berichtet, am 16. Oktober wegen öffentlicher Beleidigung des 
Redakteurs Hülle vom Schöffengericht zu 50 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden iſt, hat gegen dieſes Erkenntniß vom Rechtsmittel 
der Berufung Gebrauch gemacht, ſo daß der Fall bald die 
Erfurter Strafkammer beſchäftigen wird. 


— [Zur Vertilgung der Feldmäuſe.] Bekanntlich 
bauen die Feldmäuſe ihre Neſter zumeiſt in die der Morgen- 
ſonne zugekehrten Feldraine. Es wurde nun, nachdem eine 
Menge anderer Mittel gegen die vielen Mäuſe erfolglos geblieben 
war, kalter Theer (Braunkohlen⸗ oder Steinkohlentheer find 
in dieſem Falle gleichwerthig) in die zutage liegenden Neſtlöcher 
egoſſen, und ſchon nach — 1 Zeit lagen hunderte von Mäuſen 
Kin Alters theils todt, theils jo betäubt herum, daß die letztern 
mit Leichtigkeit erſchlagen werden konnten. Die Koſten dieſes 
Mittels ſind bei der Billigkeit des Theeres außerordentlich 
gering, und ſeine Anwendung iſt außerordentlich leicht, beſonders 
nach dem Abmähen der Feldraine. 


— Aus dem Grundſatz „Reichsrecht bricht Landrecht“ iſt zu 
ſchließen, daß alle Landesgeſetze, welche diejelben Gegenſtände 
betreffen, die das Reichsgeſetz behandelt, aufgehoben ſind. Falſch 
iſt es aber, wenn man glaubt, daß das Reichsſtrafgeſetzbuch das 
ältere preußiſche Strafgeſetzbuch mit allen ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen und Paragraphen aufhebt. Das Kammergericht 
hatte ſich z. B. ſoeben mit der Frage zu beſchäftigen, ob 8 270 
des preußiſchen Strafgeſetzbuches auch noch fernerhin trotz des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs zu Recht beſteht. § 270 des preußiſchen 
Strafgeſetzbuchs bedroht die Perſonen mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten, welche andere Leute vom Mitbieten oder Weiter⸗ 
bieten bei den von öffentlichen Behörden oder Beamten vor⸗ 
genommenen Verſteigerungen irgend einer Art durch Drohung 
oder durch Zuſicherung eines Vortheils abhalten. Die Straf⸗ 
kammer hatte nun feſtgeſtellt, daß der Kaufmann Z. einer 
anderen Perſon 100 Mk. aus dem Grunde zugeſichert hatte, 
damit dieſe Perſon bei einer Verſteigerung vom Mitbieten Ab⸗ 
ftand nähme. 8. wurde daher auf Grund des § 270 des alten 
preußiſchen Strafgeſetzbuchs zu drei Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Hiergegen legte 3. Reviſion beim Kammergericht 
ein und erklärte $ 270 des preußiſchen Strafgeſetzbuchs für un- 
gültig, da das preußiſche Strafgeſetzbuch durch das Reichs⸗Straf⸗ 
geſetzbuch beſeitigt worden ſei. as Kammergericht erachtete 
jedoch die Reviſion für unbegründet und erklärte, der 
A des preußiſchen Strafgeſetzbuchs ſei auch jetzt noch rechts⸗ 
gültig. 


Briefkaſten. 


NR. W. 100. 1) Die Verwaltung der indirekten Steuern 
Kent als Steueraufſeher nur ältere Grenzaufſeher an. Im Range 
tehen beide obengenannten Beamtenkategorien gleich. Das An⸗ 
fangsgehalt des Grenzaufſehers beträgt 1000 Mark und ſteigt 
von 3 zu 3 Jahren auf 1100, 1180, 1260, 1340, 1420, 1500 Mark. 
Hierzu tritt der Wohnungsgeldzuſchuß mit jährlich 240, 180, 144, 
108, 72, 60 Mark in Orten der Servisklaſſen A. I, II, III. IV, V. 
Außerdem erhalten die Aufſeher noch einen eee 
zuſchuß von jährlich 80 Mark. 2) Die Verwaltung eines Neben⸗ 
amtes iſt verboten. 

A. Z. Nach dem Statut für die Weſtpr. landw. Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft unterliegen Betriebsunternehmer, deren Jahres⸗ 
Arbeitsverdienſt von 2000 Mark nicht überſteigt, der Verſicherungs⸗ 
pflicht und haben bei vorkommenden Unfällen Anſpruch auf Rente. 
Wenden Sie ſich unter Beifügung der vorſchriftsmäßigen Unfall⸗ 
auzeige an den Sektionsvorſtand Ihres Kreiſes. Dieſer tri 
nach näheren Ermittelungen auch darüber Enſcheidung, ob, da 
Sie die erlaſſenen Uẽfallverhütungsvorſchriften außer Acht gelaſſen 
haben, überhaupt eine Rente zuzubilligen iſt. 

„G. Wenn Sie glauben Invalidenanſprüche geltend machen 
u können, ſteht Pa die Berechtigung zum Rekurs gegen den 
Ihnen ſ. Z. vom Bezirks⸗Kommands ertheilten Beſcheid bei dieſem 
ſelbſt oder dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel zu. 

H. F. 2518. 1) Die von Ihnen berührten Geſchäftsſtreitigkeiten 
geben Ihrem Vetter kein Recht, vor Ablauf der N sche gg 
Miethszeit den Vertrag zu kündigen oder gar einſeitig ohne 
Kündigung aufzulöſen. Selbſt wenn der Miethsvertrag nur auf 
ein Jahr und nur mündlich geſchloſſen ſein ſollte, müßte Ihr 
Vetter ſeinem Vermiether mittheilen, daß er nach Ablauf des 
Miethsjahres ausziehen werde, da ſonſt der Vertrag ſtillſchweigend 


das Recht, die Hausthür veim Dunkelwerden zu verſchließen un 
es jedem Miether zu überlaſſen, dieſelbe mit dem ihm von dem 
Wirth übergebenen Hausſchlüſſel für ſeine Zwecke wieder zu öffnen. 
Zur Erleuchtung des Hausflures kann der Vermiether den Haus⸗ 
wirth nicht anhalten, doch hat Letzterer dem Miether und dritten 
Perſonen für allen Schaden aufzukommen, der dieſen in Folge 
dieſer Nichtbeleuchtung etwa entjteht. . 

P. M. 1) Da der Vertrag in dieſer Beziehung nichts enthält, 
wird es darauf ankommen, ob hinſichtlich der Schülexpenſionen 
ſich dort ein entſprechendrr Gebrau r hat. 2) Eine außer⸗ 
gerichtliche Schenkung kann ſechs Monate nach der Uebergabe 
widerrufen werden. 

B. 22, Es bedarf zum Verkaufe und Verſand von Likören, 
Rum und Spirituoſen in 52 (Kleinhandel) der vom Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu ertheilenden Schankkonzeſſion. Vor der Genehmigung 
ſind Polizei⸗ und Gemeindebehörde zu hören. Ob die Genehmigung 
ertheilt werden wird, iſt ee Es kommt auch darauf an, 
daß das zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen 
ee Beſchaffenheit und Lage den polizeilichen Anforderungen 
genügt. 


— [Bahnhofs wirthſchaften find zu verpachten]: 
Lenzen (1. Januar 1896). Meldungen bis 5. November d. Is. 
een gegen Einſendung von 50 Pf. vom Vorſtand der 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion Sett N Karls⸗ 
hörſt (1. Januar 1896). Meldungen bis 1. November d. Is. 
Bedingungen gegen Einjendung von 50 Pf. von der Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 4 Berlin (Fruchtſtraße 12/13). Star- 
2 i. Pomm. (1. November) Bedingungen gegen Einſendung 

er Schreibgebühren von der Betriebs⸗Abtheilung Stettin der 
Geſellſchaft m. b. H. Lenz u. Ko. Donrath (1. Dezember d. 38.) 
Meldungen bis 9. November d. Is. Bedingungen gegen Ein» 
ſendung von 50 Pf. von der Betriebs⸗Inſpektion 2. Köln⸗Deutz. 


Bromberg, 23. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare 7 nach Qualität 127 bis 
137 Mk., feiner über Notiz. — Roggen je nach Qualität 104 bis 
110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 1 18 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


oſen, 23. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
0 ee ee 3 ee er 
bis 12,20, Hafer 10,80—12,00, 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Oktober. 

Weizen loco 135—145 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
pommerſcher 143 Mk. 4. Oktober 141,50—143,50 Mk. bez, 
November 141,50—143,50 t. bez., Dezember 143,25—145,25 M 
bez., Mai 148,50—149,75 Mk. bez. 

Roggen loco 116—122 Mk. nach Qualität geford., Oktbr. 
117,25—119 Mk. bez., November 117,25—119 Mk. bez., Dezbr. 
118,75—118,50—120 Mk. bez., Mai 123,50 —123,25— 125 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität — 

dafer loco 113—148 Hit. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—132 Mk. 

Erbien, Kochwagre 140—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,5 Mk. bez., Oktober und November 
20,5 Mk. bez., Dezember 20,8 Mk. bez., Januar 21,0 Mk. bez. 
Februar 21,2 Mk. bez. 


Berlin, 23. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. . 

Zum Verkauf ſtanden: 452 Rinder, 10376 Schweine, 1522 
Kälber, 1893 Hammel. — Rinder wurden bis auf 80 Stück 
nicht paſſender Waare zu vorigen Sonnabendpreiſen verkauft. 
— Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrückt, wird 
auch nicht gans geräumt. I 47, ausgeſuchte Poſten darüber, 
II 44—46, 40—43 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. I 62—65, ausgeſuchte 
Waare darüber, II 56—61, III 50—55 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammel markt waren wegen zu geringfügigen 
Umſatzes maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. 

Stettin, 23. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 135—138, per Oktober⸗November 138,50, 
per April⸗Mai 145,50. — Roggen loco ruhig, 118—120, per 
Oktober⸗November 117,00, per April⸗Mai 124,00. — Bonn 
Hafer loco 115—117. Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 
70er 32,30. 

Magdeburg, 23. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,15—11,25, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 10,65—10,75, neue 10,65 —10,78, 


5. Ziehung der 4. Alaſe 193. Kgl. Brenf, gotttrit. 


Kur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


23. Oktober 1895, vormittags. 


73 191 228 364 [300] 433 617 57 737 948 [300) 1094 207 [600] 89 61 
77 97 468 524 84 663 2047 [1500] 252 316 441 66 67 543 52 68 1500) 
76 949 3132 73 417 38 98 508 604 13000] 888 938 4071 [1500] 130 45 
330 64 592 627 704 835 904 81 5137 320 62 99 [1500] 527 730 43 56 
8096 170 207 69 335 [300] 563 69 1500] 601 28 791 [300] 7095 197 228 
806 [3000] 33 614 8048 269 99 435 828 921 9002 64 127 615 918 

10032 345 491 501 82 689 [3000] 894 11103 9 365 79 444 596 785 

11500] 833 982 85 12436 530 616 734 51972 13003 96 155 210 353 
944 [3000] 14107 31 254 388 432 533 650 [3000] 808 99 915 26 60 63 91 
15089 500] 231 474 81 504 12 705 893 940 16225 75 632 706 903 
17034 105 10 34 40 78 73-207 56 894 18068 150 54 67 362 88 509 1 — 
791 [1500] 19012 18 68 239 305 35 66 648 60 89 99 891 917 79 [300 

20038 125 43 226 471 707 907 88 21207 434 96 610 65 752 894 976 
22138 410 748 908 49 88 96 23051 108 67 68 559 [300] 839 42 58 927 
24052 272 403 20 89 657 74 786 829 909 12 25552 775 810 40 924 26111 
88 260 400 83 644 [1500] 775 882 27137 317 37 41 409 509 26 32 940 
88 28012 34 402 12 966 29031 343 424 702 997 

30025 146 241 382 409 32 72 589 684 735 904 81163 80 321 77 
491 575 685 966 [1500] 32068 243 443 44 682 707 8 952 33008 9 
99 323 53 523 50 630 91 1300] 98 794 998 34430 34 620 728 51 810 43 
1300] 90 994 85069 112 320 529 48 64 689 743 886 36099 208 99 412 
39 85 845 64 37014 [1500] 17 99 198 [1500) 222 68 [500] 71 696 704 
10 899 955 38229 457 540 871 926 29 31 59 39012 348 63 486 997 

40383 433 626 816 28 41040 141 1500 42 62 70 95 306 466 740 
61 888 42196 255 56 99 493 537 600 52 707 836 66 [3000] 908 43067 
74 103 17 21 77 402 624 75 89 740 1500] 74 [1500] 827 71 44027 112 
30 331 412 677 795 928 45399 448 52 759 848 81 900 46031 466 81 
742 853 952 47438 (1500 565 728 800 48128 208 301 30 421 635 978 
[1500) 49120 1500] 34 67 76 405 [300) 625 13000] 943 

50134 76 365 [1500] 342 85 86 576 701 28 820 43 66_ 51021 [1500) 
166 265 302 409 [300] 37 73 81 613 81 758 93 52137 98_283 345 72 
44 53059 150 429 [1500] 78 91 827 54067 131 40 287 659 781 71 
823 931 48 55006 156 206 360 405 [300] 615 828 915 56143 248 [1500 
49 73 438 69 889 57206 329 [1500] 704 15 852 915 41 58486 L300 g 
520 1600 79 [3000 651 59009 236 61 [1500] 396 [3000] 447 55 [500] 
671 [500] 943 59 

60241 46 72 415 18 686 714 79 942 438 61022 179 234 68 406 
533 34 720 844 920 55 62054 69 302 87 639 704 13 808 48 932 
[500] 63087 259 353 512 683 829 934 64082 126 56 87 93 65085 
151 489 [500] 594 605 729 814 64 931 86059 77 94 [300] 249 1500) 
311 415 50 756 822 87053 72 131 286 362 471 505 709 822 68026 
130 213 464 72 611 867 60049 179 206 50 [500] 397 451 97 514 50 
780 879 96 [300] 


70029 92 112 247 446 [3000] 731 59 804 71240 394 441 61 91 500 
65 703 5 [3000] 877 987 72051 94 233 369 82 593 767 934 56 73130 
567 614 713 83 85 817 74205 46 777 824 75052 56 97 227 4 857 321 
36 45 563 81 702 [300] 807 40 74 961 76009 187 497 617 77002 209 
391 433 584 [1500] 85 856 967_ 78163 77 261 360 514 608 68 781 [600] 
87 830 [1500) 993 [300] 79092 191 242 301 31 13000] 60 89425 851 901 70 


80902 [300] 75 88 94 477 626 52 739 74 807 30 115000 37 58 89 
905 17 [560] 81060 113 206 468 703 51 [3000] 65 82135 15001 82 281 
473 541 622 69 70 717 881 93 906 11 83018 150 279 92 490 586 814 
28 889 84143 237 93 352 499 500 641 803 20 25 15001 75 929 58 


700 11 862 923 1 
90202 52 357 499 511 867 90 91088 108 335 94 [30 4 

5663 663 754 825 51 930 82145 222 366 458 602 52 89 846 68 933 

©3135 49 59 217 99 354 421 59 570 780 — 94163 3 510 54 


44 
414 63 690 [300] 991 1 
439 509 789 851 107044 48 86 126 91 [3000] 514 68 718 45 862 
108017 47 [500) 36 473 79 805 89 109148 303 642 63 793 898 906 
410010 56 231 333 45 
11807 99 190 244 09 


jein, darum mache ich bekannt, daß die Damen meinen 


als auf ein Jahr verlängert gelten würde. 


658 77 761 962 08 114119 282 76 [3000] 532 602 70 841 8 905 
[1500] 7 [300 49 115018 76 143 202 [1500] 25 431 53 541 40 86 
695 899 110072 108 81 205 322 423 [500] 570 684 732 912 72 96 
117023 40 176 259 — 346 416 548 662 708 916 32 54 118093 384 
408 528 43 750 97 [10000 119056 288 404 [500] 501 616 718 36 41 


* 

120032 43 92 [300] 130 238 93 [3000] 361 707 14 945 121452 92 
556 57 676 841 1222002 86 104 73 259 301 606 818 926 73 123251 
440 802 91 911 124037 80 1500] 187 301 68 467 526 648 87 89 728 55 
18001 968 90 125253 438 [500] 523 39 893 986 126063 113 367 [300] 
70 98 445 536 609 [5000] 736 54 859 127228 540 835 975 [500] 128014 
194 324 92 431 43 59 513 38 94 759 874 99 [1500] 978 129007 23 [300] 
138 471 571 80 631 943 * 

130006 30 69 448 593 092 897 99% 1831115 246 505 21 68 666 
[300] 814 [3000] 19 956 64 1500] 132037 166 [300] 312 635 866 74 89 
910 52 133016 21 111 [300] 286 339 50317 33 [300] 134091 147 298 
398 412 25 536 636 84 135022 518 46 634 136071 136 71 [500] 300 
401 [500] 519 646 65 801 73 137015 23 267 333 448 551 13000] 91 769 
993 138100 [300) 262 [3000] 73 11500) 374 427 56 96 513 [3000] 18 31 
92 959 139040 69 85 204 378 450 53 596 711 [3000] 22 911 

140048 50 69 244 551 694 703 822 939 141006 [1500] 249 345 411 
508 71 551 70 91 733 40 979 142097 122 285 766 89 931 81 143365 
[300] 515 630 744 868 933 144043 67 138 578 678 757 952 145137 
513 39 40 44 64 814 146129 49 [1500] 503 46 814 717 29 [300] 840 931 
147144 305 489 512 635 71 930 148170 250 449 596 605 860 966 
2149062 500] 138 248 332 486 [3000] 765 804 963 76 

150124 83 87 402 795 912 151014 106 54 255 74 416 639 96 
751 87 824 152101 23 437 56 617 52 73 153067 251 310 541 724 
819 [300] 36 154053 192 259 78 [500] 634 69 844 997 155030 135 
[3000] 411 [500] 509 694 706 69 85 848 969 [3000] 80 84 156147 236 
1500] 43 [3000] 363 458 75 550 613 31 726 56 157075 152 362 726 
858 87 902 [300] 58 81 158286 500 22 927 159004 1500] 23 [1500] 29 
271 330 [3000] 859 929 58 

160503 [3000] 753 938 54 [1500] 82 161013 88 186 504 670 742 
[10000] 86 985 91 162257 367 433 [500] 609 17 21 778 835 57 86 913 
163044 100 73 257 84 92 99 344 418 82 98 534 630 793 859 164013 
21 228 308 44 65 99 419 39 60 95 786 835 67 83 939 165146 206 426 
781 942 166027 114 [300] 31 55 81 94 [500] 285 [3000] 305 35 [500] 
52511500] 27 862 89 167102 10 272 322 [3000] 25 [1500] 653 90 99 836 
62 88 168022 101 74 641 169074 198 311.36 734 65 922 72 77 

170051 100 [3000] 349 84 533 641 [300] 862 88 969 171079 89 
163 229 312 15 21 35 46 [1500) 427 85 87-655 75 903 17 66 172070 
253 385 459 515 [1500] 625 924 921 15001 173223 71 350 562 91 
174045 213 365 468 547 629 932 85 175015 72 91 151 87 [3000] 299 
13000] 328 542 [300] 625 [1500] 80 763 78 952 [1500] 68 176269 449 
611 824 982 83 177021 29 [300 181 232 74 77 (300) 81 90 374 87 466 
583 909 178114 25 43 293 330 70 475 634 87 99 741 927 97 179023 
65 155 [1500] 56 410 47 557 88 612 710 66 813 903 26 

180015 16 78 102 264 492 602 181043 71 [15001 138 331 407 503 
61 707 74 845 182008 33 209 91 428 595 856 64 [3000] 87 183106 
327 58 85 455 [300] 82 573 [50001 654 900 184377 422 815 [500] 
185123 32 69 251 469 718 866 188003 29 50 246 382 469 552 74 740 
860 187232 65 303 492 549 84 639 41 83 188006 71 [1600] 145 56 
385 425 689 782 857 948 91 189221 [300] 22 300 16 [600] 18 425 653 
739 972 [1500] 

190077 112 259 323 [300] 513 622 28 41 769 96 [2000] 818 78 903 
(1500) 191084 107 53 365 509 33 974 192045 171 [3000] 314 516 614 
72 886 969 193020 131 36 [300] 231 92 398 431 74 575 618 35 716 62 
89 880 13000 992 194142 73 426 701 997 195071 325 585 75 708 28 
812 967 196054 248 59 451 504 613 722 88 79 986 197109 68 204 
23 416 90 555 65 83 [500] 649 57 72 99 198241 [3000] 74 89 812 991 
1500) 199059 [500] 178 88 233 52 376 421 822 85 [600] 924 

200015 58 84 125 48 77 205 19 88 89 328 42 699 783 936 89 
201137 322 73 583 69 252 202486 578 605 [3000] 48 789 857 
20305 174 229 302 581 632 88 784 94 993 204205 38 366 [300] 482 
763 908 205048 64 68 198 216 83 471 85 619 759 [300] 862 92 924 
65 206088 230 439 578 609_ 207014 191 691 824 955 208007 
140 508 624 74 78 925 [1500 209024 34 11500] 64 126 81 402 517 33 
1300) 616 712 804 97 927 


224 27 0b 56 88 086 030.83 70450 
2 a ahnt aan Malone I) 0 
828 490 507 675 743 975 15000] eg 

220002 10 247 43 455 60 557 729 221239 336 50 95 M6 22231 
IH 22207 49 1300) 
208 bi 4 ) 368 77 Goal 608 8 781 835 91 11500) 225: 


2) Der Wirth hat 


Nachprodukte excl. 75 0% 


vn i f . 1 a 
> Auctionen. — 


deffentliche Berfteigerung. 
Am Sonnabend, d. 26. Oktobertr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Baasner chen 
Hofe, Marienwerderſtraße 33 


1 Schreibſekretair, 1 Büffet, 
Imhg. Kleiderſpind, Sophas, 
Tiſche, Stühle u. |. w. ſowie 
verſch. Gold- u. Silberſachen 


zwangsweiſe verſteigern. 16323] 


3 aneza, "” 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


. celarer kehr. 


1 
Graudenzer Öppothelen-Burenu 

Graudenz, Trinkeſtr. 3 
offerirt Hypotheken⸗Darlehne jeder 
Art und Höhe, weiſt Kapitaliſten ſichere, 
gute Hypotheken koſtenfrei nach und 
übernimmt Beſchaffung ſäͤmmtlicher 
Werthpapiere. Sprechz. Vorm. 8—10 
Uhr. Rückporto beifügen. 15254] 


Kautions- 
Darlehne in jeder Höhe offerirt. Off. 
sub A. 6846 bef. d. 8 ed. 2 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg i. Pr. [6281] 


Mk. 30000 


dritte Hyvothek, à 5%, auf ſchönes 
Berliner Haus geſucht ver ſofort oder 
ſpäter. Offert. an den Hausbeſitzer 
M. Müller, Berlin, Schöneberger 
Ufer 36. [6294] 

Ein feſt angeſtellter Beamter ſucht 


Mark 


auf ½ Jahr genen entſprechende Zinſen 
zu leihen. eldungen werden briefl. 
unter Nr. 6248 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Kapitaliſt mit 6000 Mark 
zur ſicheren Unternehmun — 2 
Offerten werden bri mit Auf⸗ 
ne Nr. 6156 durch die edition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Rendement 7,60—8,50. Ruhig. f 

161951 Auf einem Gute im Marien- 
werder Kreiſe ſind unmittelbar hinter 
47000 Mk. Landſchaft 


12000 Mark 


& 50/0 zu zediren. Kapitaliſten, welche 
die Forderung zu erwerben wünſchen, 
wollen dies im Bureau des Herrn 
Juſtizraths Kabilinski zu Graudenz 
angeben. 


Preis pro einspaltige - 
Koloneleeile 15 Pf. 


Ar 2 ö Kl. 
el Smd. 
Bei Berechnung des In- - 
er tionspreises zuhle ma — 
ä 111 Silben gleich einer Zeile 4; 


62611 Ein jung. Buchhalter, mit der 
einfachen u. dopp. Buchführung, ſowie 
ſämmtl. Kontorarb vertr., ſucht zum 
1. Januar 1896 evtl. auch etwas früher 
e, Kontoriſten⸗ od. 2. Buchhalterſtelle. 
Gefl. Off. u. B. 468 poſtlag. Elbing erb 


15956] S. f. m. Sohn, 21 Jahre a 
Einj.⸗Freiw., Artilleriſt, Stellung al 
Inſpektor 
a. gr. Gute unt. Leitg. d. Prinzipals. 


Familienanſchluß Bedingung. 
W. Wehr, Bruchau bei Tuchel. 


. Suche für einen ſtrebſ. u. tücht. 
jüngeren Landwirth aus gut. Famili 

ev., der vertraut mit Drill⸗, Hack⸗ un 

Rübenkultur, zum 1. Novemb. Stellung 
als einziger Beamter auf mittl. Gute 
unt. Leitung des Prinzip. od. auf größ. 
als Feldbeamter mit auch ohne Fam. 
Anſchluß. Erwünſcht Brennecet girth⸗ 
ſchaft. . erbeten an W. Achilles, 
Dombrowken bei Gottersfeld Wpr. 


1 R 42 J. alt, 
Ein Landwirt) ber Sr, . 
Langjährige Zeugniſſe weiſen * 

u. V. P. 


Vrauchbarkeit nach. Gefl. Off. 
poſtlag. Neumark Wpr. erbeten. 


15841] Suche für meinen Neffen (Ber 
ſttersſohn) Stellung zur 
Erlernung d. Landwirthſchaft 


ee ee ohne Penſtons⸗ 
St. ass, Gutsbeſitzer, Weißhof 
bei Thorn. 


a Nüchterner, älterer, ſolider, 
anſtändiger 

i — 

oln. „ Zuv um⸗ 
e 8 . . 
Frauengaſſe 1. 1 Tr. 3 


[62 


zum 
ene 


— 


per ſofort oder per 1. November einen f 
Lodz ⸗Ruſſiſch⸗Polen). evangeliſchen, tüchtigen [6136] Ein tüchtiger 
1 17 „ol PT jährigen Fnaben jungen Mann 8 Konditorgehilfe 
möglichft ſofurt in M b 
einen Hauslehrer. bat. e FE 
N FH Roten elde b. gg er ee 1 16161] Be — . 
Vrob. Polen. E. Ferchland, Br, Friedland, dauernde Stellung Engel 


+ 


5. Jichung der 4, Klaſſe 193. gl. Hreuf, Kolterie, 
23. Oktober 1895, nachmittags. ww 


44 168 250 68 95 378 650 58 701 10 844 74 901 88 46 88 1084 151 
243 582 41 64 603 904 65 88 97 [1500] 2188 92 [3000] 244 72 333 405 
663 807 13 87 917 3009 107 415 80 519 654 87 779 805 70 940 78 81 
4023 89 144 62 377 665 803 922 30. 5000 466 [300] 77 515 724 90 840 
943 74 [3900] 6243 512 761 [1500] 867 933 _ 7129 312 52 672 854 61 
9 5 639 764 79 832 914 L800 0] 81 9028 [3000] 69 150 313 71 

12 15 

10235 332 89 780 805 941 11215 92 305 518 31 42 651 993 12185 
[3000] 320 419 611 49 57 66 804 [500] 956 13103 44 393 452 615 [3000] 
740 976 14017 213 400 42 86 557 93 605 705 50 15058 [300] 112 
237 303 497 514 84 [300] 637 96 16049 [3000] 180 285 319 469 99 735 
844 [500] 997 17382 403 57 512 93 607 39 91 792 800 40 75 18005 
67-112 [:00] 84 216 72 1500] 400 99 519 34 41 67 623 50 823 56 1500 
996 [3000] 19042 218 26 301 21 56 484 539 649 731 885 

20296 306 642 755 831 57 11500] 62 81 933 21018 20 32 65 383 
416 43 45 599 [1500] 634 708 893 923 22023 164 229 76 721 35 858_997 
23011 [5000] 25 133 [1500] 59 95 230 361 462 522 [500] 848 9590 24093 
102 35 41 364 443 608 36 63 900 87 25073 228 79 89 344 47 [15001 447 
583 692 806 26051 84 215 86 426 52 932 27026 [500) 135 613 28018 
” 1 — = 526 61 70 698 739 813 29004 35 134 214 85 

(3% 883 

30.87 160 356 96 471 75 813 [1600) 85 943 96 31000 35 55 109 70 
206 463 81 83 545 729 57 840 96 32095 122 410 26 756 69 86 814 39 
46 33004 49 114 412 43 77 526 43 44 [3000] 644 892 34157 90 288 
331 521 31 933 (3000) 35085 200 39 [5001329 455 545 672 766 67 832 
[1500] 938 75 83 36351 420 [300) 61 510 58 602 37163 282 383 680 
43 15 1300] 826 127 58 222 [1500] 40 482 574 629 33 853 39197 

2 326 75 495 500 91 

40002 133 96 294 530 57 91 638 780 [500) 943 [3000) 41128 [300] 
562 608 757 42217 62 75 300 590 663 760 [1500) 852 43112 91 270 
610 14 754 982 44006 50 65 89 144 [3000] 86 332 70 502 95 623 722 
20 63 91 938 45000 722 15090) 34 46062 111 43 513 615 731 51 
[3000] 52 994 47156 308 22 45 82 [500] 538 842 909 12 17 59 48002 
115 207 51 388 1800] 400 9 12 562 659 756 49079 99 214 13000] 
670 93 744 

50187 600 55 729 816 95 915 22 80 [3000 51093 213 787 953 
5218 91 [1500] 125 209 60 347 559 617 35 54 59 [1500] 774 852 55 73 
83 53157 990 715 865 51180 596 608 764 55008 226 55 400 71 95 
520 635 49 (1500) 9684 56007 15 122 29 94 284 392 98 589 781 859 93 
57054 93 218 [500] 47 98 457 82 512 805 31 (300) 58052 128 222 303 
22 50 443 521 40 623 808 11 966 59456 61 515 18 46 607 44 708 13 
27 870 95 982 

60354 476 534 616 75 748 94 814 31 52 920 61146 428 40 741 
[300] 97 62049 142 392 [600] 684 912 45 63005 20 31 127 49 56 410 
652 87 817 60 64045 68 241 304 404 57 76 602 19 918 [3000] 44 
48 65052 116 97 230 435 639 643 66430 667 790 874 978 67199 
261 430 770 82 913 68018 103 360 53 94 411 772 925 49 69058 196 
348 82 594 [1509] 806 39 913 50 98 

70055 182 [3000] 246 342 430 539 [1500] 95 838 76 986 [500] 71282 
865 [500] 72000 05 148 438 [500] 53 1500) 558 [3000] 608 95 701 47 
989 73083 128 263 314 415 958 74006 149 232 505 693_717 913 43 
75038 92 103 82 99 557 619 726 832 98 933 76304 427 79 [500] 531 75 
29 651 779 882 77080 109 12000] 26 44 51 82 15000) 217 45 361 666 
25 794 78115 34 88 384 9:9 79003 206 307 8 75 83 416 58 [600] 571 
622 48 769 825 50 54 912 75 (3000) 

80099 125 219 24 406 59 93 740 834 928 59 83 99 81089 204 23 
66 69 437 83 [300] 878. 82022 68 162 289 260 95 433 518 3) [600] 61 
614 (10000) 58 [3000] 59 777 910 54 83017 96 113 213 529 [1500] 88 
84194 236 333 91 551 600 783 93 809 33 [500] 85238 333 83 586 729 
1500] 806, 98 [3000] 959 (300) 86235 40 539 764 87091 4 97 542 
683 [3000] 813 951 [500] 88246 480 1300] 530 [1500] 35 45 697 825 56 
88094 215 336 92 [3000] 491 598 633 844 984 95 

©0090 1:9 79 249 319 440 73 1500] 641 731 37 42 628 [300] 63 
948 91013 135 82 234 727 890 943 92149 76 275 95 [300] 347 415 
62 517 63 681 1500 723 53 887 973 93045 243 77 [300] 392 415 
500 79 672 709 94923 274 226 610 67 789 958 [500 95009 [300 
205 441 64 556 719 867 968 96089 79 255 59 443 612 70 910 9725 
623 30 696 758 820 23 934 7 98143 412 524 774 91 [3000] 99053 
129 40 262 370 487 90 776 

100031 121 326 32 75 457 609 43 89 711 867 101000 9 190 529 
[1500] 64 68 626 703 7 936 48 10%2091 132 241 55 59 324 405 18 [3000] 
19 868 [300) 91 995 103118 27 343 400 48 557 718 916 1300 104294 
714 817 105008 48 68 268 78 304 513 22 98 844 59 927 106044 232 
358 [3000] 547 910 107041 52 154 65 267 [1500) 78 324 [3000] 76 496 
529 44 57 699 709 [300] 43 55 [1500) 108167 406 8 84 711 886 961 
102060 118 64 275 972 74 78 89 97 

110004 279 323 719 79 98 858968 111014 70 100 1 8 24 59 481 


9417 527 670 772 8 
120041 186 436 578 713 88 997 121032 278 [500] 375 84 495 83 

122155 84 1500 356 593 — 59 727 30 816 
478 530 


92 478 6 
125005 16 201 11 91 343 59 409 47 [300] 50 92 630 617 20 25 707 2 
126032 127 447 568 618 43 60 85 867 82 929 127091 455 821 97 
128093 200 67 83 337 599 739 833 129024 
130014 179 302 39 49 412 970 [500] 92 
25 794 802 907 182018 42 173 84 5009 133204 540 651 851 
134002 81 211 304 467 524 71 777 834 42 72 79 91 905-8 
135044 55 234 55 320 37 507 853 186156 68 252 754 92 926 18702ʃ 
104 64 82 512 97 692 704 138033 56 122 656 852 77 139039 1%: 
252 [300] 406 [600] 38 522 869 
140011 22 51 111 90 420 504 [300] 


535 60 804 60 993 [300] 146333 567 915 35 
291 379 490 810 148115 [3000] 72 318 [1500) 403 668 [3000] 830 9 
149231 505 (500) 17 28 626 57 [1500] 84 784 993 

150098 672 712 18 808 993 (500) 151042 95 236 467 520 618 72: 
47 [300] 810 53 908 49 152037 223 624 812 900 153027 100 443 57 
507 796 843 903 154001 37 72 116 273 328 420 [1500] 511 70 609 gr 
981 155128 333 87 483 652 [500] 825 156098 131 272 326 93 81: 
21 989 92 157047 212 532 707 19 158025 27 99 204 698 711 98 8% 
au ai 11500] 32 33 41 159035 133 [500] 61 84 507 [1600] 745 89 851 
42 8 

160159 (2000 70 820 [3000] 69 453 58 689 754 919 55 101170 
95 211 64 55 97 432 500 73 653 59 713 58 871 95 300 102971 [3000 
394 653 827 90 953 65 168646 [300% 789 985 164111 35 [300] 294 
[3000) 570 659 73 83 784 91 917 165022 147 83 296 316 515 19 4 
166058 198 371 1500] 84 403 615 851 167048 [300] 113 40 363 67: 
[300) 739 100 880 168055 170 92 209 300 59 91 425 530 169020 9ı 
118 247 88 500 83 635 49 735 

170237 335 525 44 92 617 775 171081 1500 34 50 77 439 60 
{3000| 808 980 81 172228 [1500] 36 89 720 892 945 173039 68 5lı 
97 711 12 13 50 63 70 963, 174042 243 304 82 401 12 551 751 69 81: 
29 46 [500] 946 175013 [600] 191 393 506 649 906 [300] 85 17618: 
293 447 502 642 58 73 711 18 177210 86 563 616 [1500] 27 56 915 4 
vn, — 435 777 [1500] 866 934 179036 115 217 [300] 582 8 

180057 311 523 635 749 181019 58 (300) 111 63 ]500] 239 301 1: 
95 455 803 36 182017 167 262 605 12 87 811 7110000] 183725 806 91 
4184048 [500] 166 473 526 674 804 185037 150 1300] 223 303 410 57: 
86 [500] 727 62 844 930 186024 251 346 66 412 66 528 36 49 63 73 
960 187007 435 [3000] 591 617 736 72 83 831 944 188011 [300] 8. 
267 350 51 434 39 71 [300) 514 46 72 692 (1600) 760 954 90 189127 5: 
62 2 za [500] 59 75 599 643 


909 191100 455 530 617 192139 85 212 39 323 60 479 586 6% 


216258 59 311 535 48 7 
638 217000 17 28 51 66 118 [1500] 593 614 218216 527 668 75 9 
[300] 824 219080 130 [300] 53 388 413 692 790 [300] 847 933 38 89 

220089 232 383 449 768 80 811 956 221058 149 302 525 8 
222319 23 442 62 583 829 904 85 223124 28 [1500] 213 (3000) 35 
424 80 521 629 805 15 58 920 224131 67 82 370 490 612 14 [isn 
721 2255541 [500] 381 [300] 550 gr 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn 12 500 000 Mk. 2 3 
200 000 Mk., 2 150000 Mk., 1 zu 100090 Mk, 2 zu 75 000 Mt 
1 zu 50 000 Mk., 2 zu 40 000 Mk., 9 zu 30 000 Mk., 17 zu 15 000 Mr 
36 zu 10 000 Mk., 67 zu 5000 Mk., 1050 zu 3000 Mk., 1129 zu 1500 Mt 
1256 zu 500 ME 


123072 218 326 (1500 
124160 507 43 52 54 604 50 97% 


100 23 212 41 309 744 887 
131011 21 58 384 474 


141019 215 971 78 142408 


147001 75 Ba 110 & 


6220] Brauche von fofort oder ſpä⸗ 
A B nembee einen . 
ordentlichen 


zweiten Bäckergeſellen. 


Herm ann Schulz, Bäckermeiſter, 
Neidenburg. 


Einen Bauſchreiber 
welcher mit dem Krankenkaſſenweſen 
und Aufſtellung der Lohnliſten ver⸗ 
traut iſt, ſucht 
16139] F. Anker, Grandenz. 

Ziegelmeiſter 
für Ringofenziegelei, Frühjahr 1896 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 5291 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 
ken Ein kucht. Tapeziergehilſe 
nndet dauernde Beſchäftigung bei 

J. Klein. Tavezier, Konitz Wpr. 


Ein licht. Varbiergehilft 


k. ſ. eintr., auch w. e. Lehrling geſ. b. 
G. Brennecke, Friſeur, Jaſtrow Wp. 


Buchbindergehilſen 
find. bei ſofort. Ant. dauernde Stellg. 
Offert. erb. Papierw.⸗Fabr. Jul. Roſen⸗ 
thal, Poſen. 


verlangt G. Soppart in Thorn. 15140] 


Vier Ofenſetzer 
ſucht von ſofort Czerwinski, Töpfer⸗ 
meiſter Graudenz. 161281 


Ein Schneidergeſelle 
auf Wochenlohn von er geſucht. 
[6083] Julius Raſchkowski. 
62121 Suche zu Martini er. 2 
einen unverh. Schmied. 

Walter, Grzywno b. Culmſee. 
15940] In Loszainen per Röſſel 
findet zum 1. Apri u. Js. ein 

tüchtiger Schmied 
welcher einen Dampfdreſchapparat zu 
bedienen verſteht und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, Stellung Meldungen iſt 
Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
16244] Einen ordentl., unverheivath. 
Maſchiniſten 

ſucht zum ſofortigen Antritt 
A. Schwerdtner, Bahnhof Koſchlau. 
16066] Suche 
von ſofort einen Sattlergeſellen 
und auch einen Lehrling. 

A. Madeja, 5 
Hirſchberg per Oſterode Oſtpr. 
16187] Einen Stellmachergeſellen u. 
einen Lehrling verlangt 
H. Krauſe, Schlachthofſtraße 9. 
[6185] Suche von ſofort einen unverh. 


Junger Wirthſchafter, 1 Jahr als * I 1 
Eskadron⸗Schreiber thätig geweſ., ſucht 
Stelle als Hoſverwalter. Off. unter 
Nr. 6191 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. E Apr Be 
62 S i Sintritt | mit beſcheidenen Anſprüchen, der bi 
Seellung als e Tertia vorbereitet, wird für zwei Knaben 


16232] Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Schan Geſchäft ſuche pr. ſofort 
einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 
Albert Arbeit, Barten. 
15990] Für mein Kolonialwaaren-, 
Eiſen⸗ und Mehl⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 


tüchtigen Gärtner 
derſelbe muß außerdem firmer Schütze 
und in der Wirthſchaft thätig ſein. 
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsanſpr. 
zu richten unter H. poſtl. Janowitz, 
Bez. Bromberg. 


Oberſchweizer auf einen Gute Im Wirhger Kreiie bon 


ſofort geſucht. Offerten unter 6219 an 
zu 50—60 Stück Vieh. 


Oberſchweizer Emil Rufer 
in Kaltenhof b. Rieſenburg Wpr. 


162561 Ein lediger, erfahrener 
berſchweizer 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
16225] Suche zum ſofortigen Eintritt 


* 7 U 7 he 1 
einen Zweiten Erpedienten b Sade e e e 
Otto Arendt, Allenſtein Opr., 
Delikateß⸗, Südfrucht⸗, Fiſche⸗, Wild⸗ 
und Geflügel⸗Handlung. 


jungen Mann 


einen Lehrling 


1 5 mit einem Gehilfen ſofort oder 
tartini Stellung zu 30 bis 60 Stück 
Vieh. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. Geehrte Herrſchaften werden 
er ihre Adreſſen an Oberſchweizer 
„Schweizer, Dom. Cielenta bei 
Strasburg, zu richten. 
16255] €. are Jm. . 
i. all. Fäch. g. bew. ſ. St. v. 1. Nov. Pr. 
Zeugn. Adr.: Rein h. Zeibig 
in Sprengel's Kondit. Marienburg. 
Suche f. mein. Brud., 26 3. alt, zur 
ründl. prakt. Erlern. der Landwirth⸗ 
haft Stell. m. Famil.⸗Anſchl. auf ein. 
größ. Gute. Sager, Inſpektor, 
Münſterhof bei Labehen. 


= 7 a7 

Ein verheir, Meier 
Schweizer, erfahr. in Fett⸗ u. Mager⸗ 
käſerei, ſowie in ff. Butterfabrikat., jucht 
fof. od. ſp. Stellg auf ein. Gute. Derſ. 
würde auch im Melken behilflich reſp. 
die Viehwirthſchaft übernehmen. Gute 
gen n ſtehen z. Seite. Meld. werd. unt. 
Nr. 5981 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
6299] Für einen ſol, jtrebj. Müllers⸗ 
ohn, der mit ſchriftl. Arbeiten und 
neuen Einrichtungen kundig iſt, wird 
bei geringen Anſprüchen Stellung in 
einer Mühle geſucht, wo ihm Gelegen⸗ 
heit geboten wird, ſich im Komptoir 
auszubilden. Off. u. A. B. poſtlagernd 
Tilſit erbeten. 


Ein tüchtiger Müller 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung als Kunden⸗ 
milller oder auf einer größ. Geſchäfts⸗ 
mühle. Kl. Reparat. werden ſelbſt aus⸗ 

eführt. Meld. werd. briefl. m. d. Auf⸗ 
chrift Nr. 6244 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


‚13311 Die Gärtner ⸗Stelle 
in Bergenthal iſt beſetzt. 


November er. 


Geſchäft 


zug 


162091 Zum ſofortigen An⸗ 
tritt zwei durchaus tüchtige 
und gewandte 


Verkäufer 


ſuche ich für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗, Modemaaren⸗ und Kon⸗ 
fektious⸗Geſchäft. 

M. Hirschberg, Ferdinandshof. 


15985] Ein tüchtiger 
Verkäufer 
findet in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 
Stellung. 
Sprache Bedingung. 
A. Aſcher, Culm ſee. 


Strasburg Wpr. 
Zum ſofortigen Eintritt Ba Den 
ſuche für mein Mannfaktur⸗, Modes anſprüche beizufügen. Auch findet 
waaren⸗ und Damen⸗Konſektions⸗ 


zwei tüchtige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photogr. und Ge⸗ 
haltsauſprüchen erbeten. 


ſprüche vorher Drum 8 
S. V. Bluhm, Bruß Wpr. 
161971 Suche ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
für meine Kantine. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


W. Reuter, Graudenz, 
Feſte Evurbiöre, 


Ein junger Mann 


wird für ein größeres Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Offerten bitte unter F. 21 an 


die Buchhandlung von Herrn Paul 


ofort reſp. 15. 


1. November einen tüchtigen 


jungen Mann 


ein Lehrling 
* av Dahmer, Briefen Wpr. 


ſoliden 


jungen Mann 


33 Paul Müller, 
urg entgegen. 


lea Geſucht 
zum möglichſt ſofortigen Antritt ein 
energiſcher 


lichtiger Lehrer 


r oder theol. (evangel.), als Erzieher 
für meine beiden Knaben, 11 u. 9 Jahre 
alt, um dieſelben für eine beutſche öhere 
Lehranſtalk vorzubereiten. Gefl. Off. 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche, 
ſowie Bei ügung der Zeugniſſe und 
Photographie erbeten. 
l Brund Köhler, 
Direktor der Don. Kom.⸗Bank in 


ſofort einen , 
jüngeren Kommis. 


beten. O. Lipowski, Bublitz. 


Kommis 


zuſenden an 
©. Selo, Sonneberg i. Thr. 


fort oder 1. November einen beſcheidenen 


moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonn⸗ und Feſttage geſchloſſen. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und Gehalts⸗An⸗ 


Referenzen ſind 


Minning, Oſterode Opr. zu richten. 
Der Eintritt kann ſof, erfolgen. [5994] 
: 159861 Für mein Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
Polniſche waaren-Gejchäft ſuche ver ſofort eventl. 


welcher mit der Eiſenbranche durchaus 
vertraut ſein muß. Polniſche Sprache 
Bedingung. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 


fat en Bedingungen Aufnahme. 
Guſt 


[5583] Für mein Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 2. Nopbr. 
oder ſofortigen Eintritt einen tüchtigen 


flotten Expedienten, welcher der poln. 
Sprache vollſtändig kundig ſein muß. 
pri Meldungen mit Kopie der Zeugniſſe u. 
1 Vorſtellung bevor⸗ Angabe des Gehalts nimmt die Buch⸗ 


David Jacobsohn. 
16265] Für mein Manufaktur», Modes 
waaren- und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort 


2 tüchtige Verkäufer. 
Gefl. Offerten erbittet 
Albert Jacob, Eberswalde. 


Einen jungen Mann ons ⸗Geſchä 
im Beſitz einer guten Handſchrift, mit Salair einen tüchtigen 
den Komtoirarbeiten vertraut u. guten 
Referenzen, der ſchon in Fabrikgeſchäften 
16239 geweſen, wünſcht zu engagiren 

6239] 3. Ladendorff, Allenſtein. 
16226] Für mein Delſkateß⸗ Kolonial- 
waaren⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche 


Neiden⸗ 


[6218] Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektionswaaren⸗Geſchäft ſuche per 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 


Fe Für mein Modewaaren⸗ und 
onfektions⸗Geſchäft ſuche bei hohem 


für die Reiſe. Offert. nebſt Kopie der 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche ſind ein⸗ 


[5966] Ein verheiratheter 
Gärtner 


findet vom 11. November Stellung im 
Schloßgarten Gilgenburg bei 
E. v. Jablonowski. 


[6211] 3-4 tüchtige 


Böltchergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
— Daſelbſt können auch 


2—3 Lehrlinge 
eintreten. 
Robert Gorris, Oſterode Oſtpr. 


Drei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei ſofortigem 
Eintritt. Meldungen ſchriftlich. 

A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 
[5952] Drtelsburg. 


2 ‚m 7 W h em 
flüchtige Walzeuführer 
für eine Mühle in Weſtpr. bei hohem 
Lohn geſucht. Nur wirklich brauchbare 
Leute wollen ſich briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5810 d. d. Exped. d. Geſelligen melden. 
162591 Ein zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


(Windmüller) als Erſter, erhält ſofort 
bei gutem Lohn Arbeit. 
A. Joachim, Gr. Wickerau 
—— Kreis Elbing. 
Schneidemüller 
findet ſogleich Beſchäftigung. 
G. Soppart's, Dampfſägewerk, 
Thorn. 
16236] Suche per ſofort älteren, un⸗ 
verheiratheten, gut empfohlenen 
Diener. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, Alter und 
Größenangabe einzuſenden. 
Kammerherr von Dewitz⸗Krebs, 
Groß⸗Jauth bei Roſenberg Weſtpr. 
Ein ordentlicher, unverheiratheter 


Hausmann 
findet ſofort Stellung. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6216 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Einen Laufburſchen 
ſucht [6201] Schmidt, Feſtungsſtr. 12. 
15928] Vom 15. November ift die 


Jnſpektorſtelle 
in Kl. Groeben bei Kraplan Oſtpr. 
zu beſetzen. 
[6233] Ein gebildeter, junger 
Lundwirth 


I Hof⸗ und Feldwirthſchaft, welcher 
er polniſchen Sprache mächtig ft, 
findet von ſofort Stellung in we 
bei Plusnitz. Anfangsgehalt 400 : 


— Ein der polniſchen Sprache 


becflbet ir thſchafter 


ut Faulen bei Gr. Gardienen. 
Gehalt 300 Mark. 


det vom 1. November Stellung in 


[6272] Zwangs ⸗ Verwaltung Lenar⸗ 
towo, Bolt Woyein, Kreis Strelno, 
fucht zum ſofortigen Antritt einen nüch⸗ 
ternen, unverheiratheten, der deutſchen 
und der polniſchen Sprache mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten. 
Derſelbe muß die einfache landwirth⸗ 
ſchaftliche Buchführung verſtehen und 
nicht unter 25 Jahren ſein. Gehalt 
Mark 450,00. Perſönliche Vorſtellung 
erwünscht; Reiſekoſten werd. nicht erftatt. 
[6208] Suche für Rittergut Wu ſſoſw 
bei Lauenburg in Pommern ſof. od. fpät 


einen Volontär oder 
Eleven. 


Angenehme Stellung bei vollem Fam. 
Anſchluß. Penſion mäßig. a 
Eckert, Adminiſtrator. 


Ein Hofmeiſter 
evangeliſch, unverheirathet oder auch 
verheirathet, wenn ohne Kinder, der ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, etwas Schirr⸗ 
arbeit verſteht, nicht über 45 Jahre alt 
iſt und deſſen Fran im Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe mit thätig fein muß, wird zum 
. November d. Is. oder Martini in 
einer mittleren Wirthſchaft bei Danzig 
geſucht. Meldungen behufs Einleitung 
des Engagements ſind brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6104 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einzureichen. 
zZ R 2 Unterſchw. u. eine 
Schweizer! aan nnd J. b. 1. 
Novbr. Stell. Zu melden bei 
J. Beri, Oberſchw., Tom. Bebbrow 
Poſt Zackenzin Pom., Bahn Lauenburg. 


Ein Oberſchweizer 


wird vom 1. Januar 1896 geſucht von 
Dom. Zaleſie, Bez. Bromberg. 


Unterſchweizer 


ca. 20 Stück, per ſofort oder ſpäter ſucht 
das Schweizer⸗Bürean Marienburg, 
Gr. Geiſtlichkeit 17. 16258] 


16158] Suche zum I. November einen 


Unterſchweizer 
Berner oder Bayer, Gehalt 32 Mk. 
Oberſchweizer in Erneſtrode 
Kreis Thorn. 


KNN NN NNNN NN 
82 verh. Pferdeknechte & 


* mit Scharwerkern zu Martini 
2% gejucht. | 162071 22 
Gawlowitz bei Rehden. 


% 
RRAERMIRRRHERR 
Durchaus nüchterner Kutſcher 


geſucht, kann unverheirathet ſein, in 
Powiatek bei Jablonowo. 16238] 
[6071] Ein verheiratheter 


Kuhfütterer 
ohne Scharwerker wird zu Martini 
d. Is. geſucht in Gubin bei Dorf 
Roggenhauſen. 
15378] Dominium Oſtas zewo braucht 
von Martini einen verheiratheten, zu⸗ 
verläſſigen 


Kuhhirten. 


— — — — —ů— — AT —1äͤ • 
— —— — men 
Ein Schmiede⸗Lehrling 
kann von ſogleich bei mir in die Lehre 
treten. 161021 
Grunwald, Schmiedemeiſter, 
Garden b. Sommerau Wpr. 
15830] Suche ver ſofort oder ſpater 
zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt 
haben, das Brauereigewerbe z. erlernen. 

A. Pettſchaft, Brauereibeſttzer, 
Friedland Wpr. 
7 nn 2 ＋ 2 


Pr. 


162661 Für mein 
Tuch⸗, Modes und Kurz⸗ 
N Waaren⸗Geſchäft 

ſuche ich einen 


9 
6 + 
Lehrling 
event. ganz auf meine Köſten) 
Sohn anſtändiger Eltern. 0 
5 J. A. Hammerſtein, 
Mohrungen Oſtpr. 


(in, ) iu der Luſt hat die 
Einen Lehrling Bäckerei z. erlern. 
ſucht Senkbeil, Graudenz. 
16080] Einen Lehrling 
ſuche zum fofortigen Antritt I: mein 
Material» u. Deſtillations⸗Geſchäft. 
Carl Jelonneck, Dt. Ey lau. 
[6210] Suche für mein Deſtillations⸗ 
Kolonial- und. Material-Geſchäft 
zwei Lehrlinge 
moſ. Konfeſſion, polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. M. Leffkowitz 
Marggrabowa Oſtpr. 
16273] Für die Kupffender'ſche 
Apotheke ſuche einen 
Lehrling. 
Karl Hartmann, Verwalter, 
Bromberg. * 
[6264] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen kräftigen a 
Lehrling. 
G. Hein, Kunſt⸗Handelsgärtnerei, 
Thorn, Alte Culmer Vorſtadt 121. 


Konditor⸗Lehrling. 
4252] Suche v. ſofort einen Volontär 
oder Lehrling. 
Uebrick's Konditorei, Thorn III. 
5950] Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling N 
leichviel welcher Konfeſſion zum je 
ortigen Antritt. 
eiſer Boas, Schwerin a. W. 


15377] Dampfmolkerei Oſtaszewo 
ſucht einen 5 
Lehrling 


um baldigen Eintritt. Meld. brie 
orkſebung auf der a) 


Velauntwachung. 


1 Vom 5. November d. 38. 
ab verkehren die 2 
Nachmittagszüge 

auf der Strecke Bromberg⸗Laskowitz⸗ 
Graudenz nach folgendem Fahrplan: 


Stationen 


410 ab Bromberg an] 65% 
43 |, n ab! 68 
441 |, lahrheim 3 627 
43 |. 2 >“ 615 
50 | „ Parlin 5 604 
bis |. Terespol x 552 
546 | „ Las kowitz a 535 
53 4 Aube = 522 
6 „ ubelno x 512 
65 = Gruppe x 50¹ 
86. 5 Obergruppe „X45 
6 lan Graudenz = 440 


1. Die Züge werden von Bromberg 
bis Graudenz ohne Wagenwechſel 
durchgeführt. 

2. Die 8 (von 692 Abends 
bis 559 Morgens) ſind in den 
Minutenziffern unterſtrichen. 

3. Die rechts von den Stationsnamen 
ſtehenden Zeiten ſind von unten 
nach oben zu leſen. 


Danzig, den 22. Ottober 1865. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Steckbrief. 


en Gegen den unten beſchriebenen 
gent Guſtap Dirkſen aus Danzig, 
geboren am 27, April 1858 zu Zieglack, 
evangelisch, welcher flüchtig iſt oder ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Unterſchlagung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern, auch hierher zu 
den Akten VI. J. 389/95 Nachricht zu 
geben. 4 

Danzig, den 22. Ottober 1895. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung: Alter 37 Jahre, Größe 
173 m, Statur ſchlant, Haare blond, 
Stirn hoch, Bart Vollbart, Augen⸗ 
braunen blond, Augen blau, Naſe ſpitz, 
Mund gewöhnlich, Zähne fehlerhaft, 
Kinn rund, Geſicht länglich, Geſichts⸗ 
farbe bleich, Sprache deutſch, Kleidung 
hellgrauen Hawelock, weiße Strohmütze, 
ſchwarze Hoſen, Schnallſchuhe, braunes 
Zeugjaquett, braune Baumwollſtrümpfe. 
graubraune Weſte, weißes Vorhemd, 
ſchwarzer Schlips, beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Narbe über der Naſe. 


Bekanntmachung. 


[6283] Die Lieferung der Materialien 
zur Unter . der Propinzial⸗ 
Thauſſeen, ſowie die Walzarbeiten be⸗ 
u erſtellung neuer Decklagen und 
ie Pflaſterarbeiten, endlich die Abfuhr 
des Chauſſeeabraums im Baubezirk 
Schwetz ſoll für das Etatsjahr 1896/97 
im Wege der öffentlichen Ausbietung 
vergeben werden. 

8 . 
I. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 

Vir Porſch zu Schönau: 

4 


Dirſchau⸗Bromherger⸗Chauſſee 
von Stat. 80,0 bis 103,6 u. 81,5: 
301 cbm Chauſſirungsſteine, 
552 ebm grober Kies, 161 cbm 
feiner Kies, 700 lfd. m 2 7 
arbeiten und die Abfuhr des Ab⸗ 
raums von Schwetz bis Schönau. 
d) Culm⸗Terespoler⸗Chauſſee: 
164 cbm Chauſſirungsſteine, 83 
ebm grober Kies, 89 obm feiner 
Kies, 125 Stück Schutzſteine & 
1,20 m lang, 378 fd. m Walz⸗ 
arbeiten. Termin 


Mittwoch, d. 30. Oktbr. cr., 


Nachmittags 3 Uhr 
beim Kaufmann Strehlke in Schwetz. 
II. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers Auguſtin zu Gruppe: 

a) Dirſchau⸗Bromberger ⸗Chauſſee 
von Stat. 58,5 bis 80,0: 149 cbm 
Chauſſirungsſteine, 250 cbm 

rober Kies, 88 cbm feiner Kies, 
00 Ifd. m Walzarbeiten. 

b) Gruppe⸗Graudenzer⸗Chauſſee: 
18 ebm grober Kies, 48 cbm 
feiner Kies. Termin 


Donnerſtag, d. 7. Nobr. cr., 


Vormittags 9 Uhr 

im Lau ſchen Gaſthauſe zu Obergruppe. 
III. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 

ſehers Drews zu Warlubien: 
a. Dirſchau⸗Bromberger⸗Chauſſee 
von Stat. 37,5 bis 58,5 224 cbm 
Ehauffirungsiteine, 74 cbm Kopf⸗ 
teine, 284 obm grober Kies, 
ebm feiner Kies, 185 cbm 
Pflaſterſand, 700 lfd. m Walz⸗ 
arbeiten, 247 lfd. m Bordſteine, 

1235 qm Pflaſterarbeiten. 
b. Zweigchauſſee Warlubien: 
6 cbm grober Kies. Termin 


Donnerſtag, den 7. Novbr. cr. 


Vormittags 11½ Uhr 
im Itzigſohn'ſchen Gaſthauſe zu 
Warlubien. 

IV. Für die Strecke des Chauſſee⸗Auf⸗ 
ſehers Hirſch zu Pienonskowo, 
Kreis Marienwerder: 

a. Dirſchau⸗Bromberger⸗Chauſſee 
von Stat. 24,0 bis 37,5 276 hm 
Chauſſtrungsſteine, 159 cbm 

tober Kies, 89 cbm feiner Kies, 
Ifd. m Walzarbeiten. 

b. Kl. Mühle⸗Czerwinsker⸗Chauſſee: 
202 ebm Cbauſſirungſteine, 63 
ebm grober Kies, 58 cbm feiner 
Kies, 600 lfd. m Walzarbeiten. 

6. Marienwerder ⸗ Klein Kruger⸗ 
Thauſſee: 30 cbm Chauſſirungs⸗ 
ſteine, 25 cbm grober Kies, 15 
ebm feiner Kies. Termin 


Donnerſtag, d. 7. Novemb. cr. 
Nachmittags 4 Uhr 

im Wor miſchen Gaſthauſe zu Klein⸗ 
Bie Bedingungen werden in den 

Terminen bekannt gemacht werden. 
Schwetz, den 23. Oktober 1898. 
Der Provinzial⸗Baumeiſter. 

16283] Löwner. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
8 ſoll das im Grundbuche von 
oſenberg, Band IV Blatt 185 auf den 


161081 


Namen des Röhrenmeiſters 


belegene Grundſt 


am 21. Dezember 1895 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
immer Nr. 7 


Gerichtsſtelle — 
Reigen werden. 
as Grundſtück iſt mit 828 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


anlagt. Auszug aus 


buchblatts, etwaige 
weiſungen, ſowie beſondere 
bedingungen können in 
ſchreiberei des Königl. 
eingeſehen werden 

Das Urtheil 


des Zuſchlags wird 
am 21. Dezember 1 


an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 


ſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, 


den 19. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche 


ſorten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 


114381 Grabenſtr. 77/9. 


Weißbuchen 


Rund⸗Nutzholz 


in großen Poſten, Winter⸗Einſchlag 
Angebote; 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4208 
durch die Expedition des Geſelligen in 


1895/96, ſuche zu kaufen. 


Graudenz erbeten. 


ab jeder Bahnſtation kauft 
Gustav Jaquet, 


Geſchäft. 


Eduard 
Schibor 1 in Roſenberg 


der Gerichts⸗ 
Amtsgerichts 


über die Ertheilung 


Hochfeine Braugerſte 


1. Juſterburg, 2 
Getreide-, Kommiſſions⸗ und Agentur | WE 


A 


ver⸗ 
Mark 


Kauf⸗ 


895 


I. 


Korn⸗ 


ru 
785 


us 


eingebäck. 


- D 
führt angezapften Get 


ee f. Pfrenger, Promberg, 


Gegründet 1872. 


Fabrik feiner Gonfecte,' Bonbons, Marzipan etc. 


Bereltungs eſchäft für Torten 


Eis, Cre 
Thee- Größte Auswa 


&mes, Baumkuchen, 
hl in Knallbonbons, 


nieren. 


trappen, Bon 
. Ausführliche Preisüſten gratis 


> Gährspund -Verzapispund 


R. G. M. 31,702. 
Das Beſte was n geſtattet ſofortiges Verſpunden gährender Getränke 
ken durch Waſſerbad und Sallcylwatte gereinigte Luft zu 
und verhindert ſicher Kuhnen⸗ und Eſſigſtichbildung. Keinerlei Abgang. 
Prels des Apparats aus Zint mit Eichenſpund Mk. 1.30, bei 6 Stück 
lleferung. Nachnahme oder Boreinfendung des Betrages. Wlederverkäufer 


W. Grünenwaild, Metallwaarenfabrik, Cauuſtatt a. N. 


—— 4 ——• bvõʃä —ęV: — 


Rheinisches Thomasſchlackeumeh 


Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomasſchla 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 


1 


Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate di 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


und franco. Fi 


ranko⸗ 


cke 
4 


g 10241] Suche z. 11. Nov. Stell. als 


herrſchaftliche Köchin. 


dae lange Jahre in Offiziers häuſern 
9 ent. . an Johanna Nowack, 
zei Herrn Lieutenant Hugo, Rieſen⸗ 
burg, erbeten. 


Heſucht eine Dame 


mit geläufiger Schrift und vollſtändi 
Kenntniß der Buchführung N 


[6202] Jul. Gaebel's Buch. 
[6268] Eine geprüfte evangel. 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


welche bereits einige Jahre in Stell 
geweſen iſt, und die Befähigung be 12 
einem Mädchen von 6 Jah. den en 
Unterricht zu ertheilen, wird geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpruch ſind 
zu richten an 

Frau Rittmeiſter Neſte, Podoboritz 

Bezirk Bromberg. 
Eine tüchtige, gewandte 
Putzarbeiterin 

die auch im Verkaufsgeſchäft erfahren 
iſt, findet von ſofort dauernde Stellun 
und Familienanſchluß. Schriftliche Off. 
mit Photographie, Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen werden unter Nr. 
6146 durch die Exved. des Gejell. erb. 
[6301] E. Verkäuferin f. Wurſtgeſch⸗ 
w. Fl.⸗T., erh. ſof. St., w. Perſ. j. Br. 
d. d. Hauptv.⸗B. v. St. Lewanddwski, 
Thorn, Heilgegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


163111 Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche per 
1. Januar 1896 oder früher eine 


jet 


abatt. 


[® 


mit 
931 


131261 


[2965 C] 


Fubrik-Kartoffelnl 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
Albert Pitke, Thoru. 


Geſucht 


Käſe!!! 


16169] 


8° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. 
Lieferung kauft gegen ſofortige 
Paul Hiller, Buttergroßha 
Berlin W., Lützow⸗Ufe 


große Feuſter. 
an die Exped. des 


I- Ceulrif.⸗Küſe 


weiche friſche Waare. 16277] 
Gefl. Offerten mit Breis-Angabe 
erbeten. 


R. Ewald, Schneidemühl. 


uten reifen Tilſiter pr. Ztr. 18—30 
ik. ſucht größeren Poſten gegen 
u kaufen. Offerten möglichſt 


ium f. Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
poſitorium f. Ko 5800 


Gerſte 


kauft zu den höchſten Preiſen. 
A. Hoffnung. 


. ͤ—. — — 
15802] 125 Str. friſche, 2—3 jährige 


Weidenfaſchinen 
ſucht franko Marienwerder zu kaufen. 
Offerten mit Preisangabe z. richten an 

O. Horwicz, Marienwerder. 


F WED IET 

16243] Ein gebr. größ. Holzſchuppen 
m. Pappd. zu kauf. gejucht, ebenſo einig. 
Off. briefl. u. Nr. 6243 
ejell. erbeten. 


A taniide 


empfehle den Herren Landwirten leihweise l 
Benno Edel, Löbau Westpr. 


driginal 
Aneri⸗ 


iſe zur Benutzung. 


——ů Sosse go 


: 22 Original amerik. Kleedreſch⸗ u. Entl ülſungs⸗ : 3 
„Victor E maſchine mit Reinigungs vorrichtung. 5 


Berliner 


Rothe = 
100 000, 50 000, 25 000 M. eto. 


Originalloose & 3,30. M. incl. Reichsstempel, 


Haupt- 
gewinne 


Loose 


Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft 
Berlin W., Ober wallstr. 16 a. 


Keine f 
nachgebaute I? 
Muſchine. 


16276] 


flüchtige Verkäuferin 

moi) ) 
beider Landesſprachen mächtig. 
Photographie erbeten. 


C. Czaskel Nachfolger, 
Argenau. 


[6186] Für mein Modewgaren⸗ und 
Damen ⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar 1896 eine im Abändern 
der Konfektion geübte und tüchtige 
Verkäuferin. 
Kenntuiß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Offert. mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten. Max Fröhlich, 
Kattowitz Oberſchl. 


[Eine ältere Verkäuferin 
f. Mehl⸗ u. Material⸗Geſchäft ſucht ſof. 
Stell. Elbing, Holländer Chauſſee 29. 

Zwei Verkäuferiunen 
der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche ſofort geſucht. Dauernde 
Stellung. Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. [6099] 

Johannes Jordan, Elbing. 
16306] Eine Nähterin 
die in der Pelzarbeit geübt iſt, erhält 
dauernde Stellung. G. Neumann. 


Geübte Stickerinnen 


regelm. 
Kaſſe 
ndlung, 
r 15. 


gi 


ſucht zu kaufen 
K \ 
bei 


billig zu verkaufen. Auskunft 
Exped. d. Geſell. u. Nr. 6247. 


. kön! 
ehfuttel N 
Wanne dae . 

e e 


x 


LE ZEN 


[6222] Gebrauchtes, gut erhaltenes 
Zeutralfeuer⸗Jagdgewehr 
N i 
ehen 
Ein guterh. Norm. ⸗Kind.⸗Pult 


v 
in der 50 


an 


„ => 
‚ LIGENZ-INHAB 
Mi 

Ing 208 . 


noch zu haben in Mühle © 
Kreis Graudenz. 


DGOWSKI&SOHN 


nowrazlaw, 


Kumſt (Weißkohl a 


wetz, ve 
L 185“ 


pulveriſirt, mit 
Kalk, dur 5 
das geeignetſte Mittel be 
Boden Kalk zuzuführen. 
Ctr. 40 Pfennige 
Wpr. Be 
ſonſtige 3 
„Centralverein We 
wirthe“ ſowie bie „ 
werke.“ 


8 8 Mk. gegen 

as Verſan 

L. Martstock, Eannabern a. W. 
e 


inkl. 
Schaftlänge 


Rübenheber, 
Rübenmeſſer, 
Rübengabeln 


offerirt billigſt in beſter Qualität 

Jacob Lewinsohn, 
16022] 
17891 Jedes Quantum 


Tischer Schnitzel 


Eiſenhandlung. 


ebt ab 


Zuckerfabrik Minoe. 


Von meinem Har- 
eine 
15 Anzahl vorzüglich 


15351 


zer tamm gebe 


ähriger 


Falarienhähne 


on 6 Mk. an, ab. Weibchen & Stück 


Pfg. Klarner, Trinkeſtr. 2. 


Kalkmergel 


ch mehrjährige Verſu 


Jügertabak. 


en Ein feiner Blättertabak, von 
auchern jeit vielen Jahren als gut 
10 Pfd. loſe im Beutel 
achnahme, empfiehlt 


erkannt. 
tgeſchäft von 


(Das Geſch fteht ſeit 1873). 


Echt ruſſiſche Juchtenſchäfte 


u langen Stiefeln 
Qualität, waſſerdicht, 


Ia „ „ 
On „ 


Endttuhnen. H. Samland 


d 


ugender, kräftiger, dies⸗ 


85—90% kohlenſaurem 
e als 
funden, dem 

Preis pro 
rei Waggon Carthaus 
ſtellungen erbittet, ſowie jede 
Auskunft ertheilt gerne der 
tpreußiſcher Land⸗ 
arthäuſer Mergel⸗ 


orſchuh, gewalkt, vorzügliche 


0,55, 0,60, 0,65, 0,70, 0,75 0,80 m 
1 à Paar 7.—, 7.50, 8.—, 9.—, 10.50, 12 Mk. 
7,80, 8 —, 5.—, 10.—, 13.—, 14 Mk. 
8.50, 10, 11.50, 12.50, 14, 15 Mt 


rſendet gegen Nachnahme Grenzort 


Ein gußeiſerner Kochkeſel 


300 Liter Inhalt, innen roh, iſt zu dem 
ausnahmsweiſe billigen Preiſe 
90 Mark wegen Platzmangel zu ver⸗ 
kaufen, ebenſo einige 


2 12 
kleine Keſſel. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 6030 3 
urch die Exped. des Geſell. erbeten. 


[6164] Ein gut erhaltener 


Badeſtu 


ſofort billig zu verkaufen 


bei 


[6061] 


Weſtpreußiſche 


Stutbuch⸗Stute SM 
oſtpr. Abſt., a. d. Marienw. Ausſt. m. d. 
1. Preiſe prämiirt. aus 
verkäuflich. NA 


(Fortſetzung von der dritten Seite.) 


i Für Frauen und a 
TE Mädchen. x) 


Näh. 


K 


16200] S. f. e. ernſtger., i a. haus! March. 
kinderl.j Mädch. Stell. a. St. d. Hfr. Pfarr 
bevorz. Haarland, Pfr., Rieſenburg. 


Lindenſtraße 30, II. 


Mulden 


von Holz, in verſchiedenen Größen, in 
kleinen und größeren Poſten zu haben 
Goering, Soldau. 


5803] Eine ſechsjähr., braune ſchwere 


ge, z. Zucht, iſt 
Ausk. erth. Paul, 
Kgl. Ober⸗Roßarzt, Marienwerder. 


auf Wollſachen, erhalten dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. 
[6184] H. Czwiklinski. 


16224] Ein junges = 
anſtändiges Mädchen 
welches kinderlieb iſt, nähen, plätten u. 
häckeln kann, auch etwas Hausarbeit 
übernimmt, wird für ein Mädchen von 
3 Jahren u. einen Knaben von 6 a 
um 11. November geſucht. Gehalt 

120 Mark. 4 . 
Frau Baurath Löwe, Marienwerder 
Weſtpr. 


Stütze der Hausfrau 
muſikaliſch, Erziehung kleiner Kinder 
geübt, von Aich gejucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 5292 durch 
die Exped. des Gejell. erbeten. 

Für ländliches Pfarrhaus Reg.-Bez. 
Bromberg. 1 

Fräulein geſucht 
zur Vertretung der erkrankten Frau. 
fferten brieflich unt. Nr. 6267 an die 
Erped. des Geſell. erbeten. 


Geſucht 


ein ſauberes gewandtes Mädchen, das 
gut ſchreibt u. ſchnell rechnet, für ein 
5790 Butter⸗ u. Käſegeſchäft, am liebſt. 
v. Lande, welch in verſch. Beihält: De 
weſen. Abſchrift v. Zeugn. u. möglichſt 
Photographie unter Nr. 21177 an die 
Danziger Zeitung, Danzig. [5993] 

Suche p. 15. November anſtändiges, 
einfaches 4 

junges Mädchen 

als Stütze. Off., nebſt Zeugnißabſchrift. 
u. Bild u. Nr. 6052 an die Exped. des 


von 


Stubenmädchen 
16287] Fr. Lina Schäfer, Graudenz. 
Dhne gegenſ. Vergütigung zu 
üb. Tochter, die 
Arbeit ſcheut, Stell. auf groß. Gut, wo 
ſie unt ſtreng. Aufſicht d. Hausfr. die 
ründlich erlernen kann. 
Off. unt. Wirth⸗ 
ſchaft“ ber. d. Exp. d. „Ofteroder Kreisbl.“ 
Eine junge Frau 
Beſttzerstochter, 


6298] 


x meine 1 


Wirthſchaft 
Familienan 


erfahr. 


u. Fami 


75217 


ſchl. Bed. 


ucht bei geringen 


enanjel. 3. 1. Nov. od. a. ſpät. 
Stellg. a. P. od. als ſelbſtſt. Wirth⸗ 

ein. kl. Wirthſch. 
6217 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


empfiehlt von ſogl. 
und Martini 


ohne Anhang, 
welche ſchon früher 
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(Nachdr. verb. 


Im goldenen Käfig. 
Novelle von Reinhold Ortmanu. 
Der junge Arzt 2 nie zuvor Gelegenheit gehabt, die 
Billa Belvedere zu betreten, wenn ſein Auge auch manch⸗ 
mal, während er vorüberging, durch die anmuthigen Formen 
des reichen und vornehmen Beſitzthums gefeſſelt worden 
war. Ein verabſchiedeter Miniſter hatte ſich vor Jahren 
den in unmittelbarſter Nähe der hübſchen Provinzialſtadt 
gi euen Ruheſitz erbaut; aber er hatte ſich der gehofften 

uße nicht lange erfreuen dürfen, denn er war ſchon 
wenige Monate nach ſeinem Einzuge geſtorben. Ein 
Banquier aus der Hauptſtadt hatte Haus und Park aus 
dem Nachlaſſe der Exzellenz erworben. Zweimal nur 
rate die Bewohner des Städtchens ihn für wenige 

ommerwochen in ihrer Mitte geſehen; dann war eines 
Tages als telegraphiſche Depeſche im Wochenblatt zu leſen, 
daß er ſich wegen verfehlter Spekulationen und zerrütteter 
Vermögensverhältniſſe in ſeinem Komtor erſchoſſen habe. 
Die ſchöne Villa mit ihrem geſammten Inhalt an Möbeln 
und r war unter den Hammer gekommen, 
und die Verwalter der Konkursmaſſe waren froh geweſen, 
als ſie das Grundſtück zu billigem Preiſe an einen unter⸗ 
nehmungsluſtigen Mann aus dem Städtchen ſelbſt ver⸗ 
kaufen konnten. Der neue Beſitzer hatte die Abſicht gehabt, 
die Villa bei guter Gelegenheit mit erheblichem Gewinn 
weiter zu veräußern; aber es hatte ſich lange Zeit kein 
Käufer gefunden, und das ſchmucke Häuschen, auf welchem 
nach der Meinung abergläubiſcher Gemüther etwas wie 


1. Fortſ.] 


ein Verhängniß laſtete, war faſt zwei Jahre hindurch völlig 


unbenutzt geblieben. Vor einigen Wochen erſt war es, wie 
Walter Reimarus als intereſſante Neuigkeit gleichzeitig 
von verſchiedenen Seiten erfahren hatte, endlich wieder 
bezogen worden. Man munkelte etwas von einem ſtein⸗ 
reichen Ruſſen, einem ehemaligen General oder dergleichen, 
und man war bei dem gänzlichen Mangel an ſonſtigen 
aufregenden Ereigniſſen natürlich nicht wenig begierig, 
etwas Genaues über den neuen Mitbewohner des Städt⸗ 
chens zu erfahren. Aber nach Verlauf von vierzehn Tagen 
hatte man trotz aller Bemühungen noch nicht einmal heraus⸗ 
gebracht, ob er die Villa gekauft oder nur zum vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalt gemiethet hatte; man wußte über 
ſeine Vergangenheit, ſein Vermögen und ſeine Familien⸗ 
verhältniſſe nicht mehr wie zuvor, ja, man glaubte ſogar 
dahinter gekommen zu ſein, daß Herr von Bariatinski — 
ſeinen Namen wenigſtens hatte er nicht verheimlichen 
können — ſich und ſeine Hausgenoſſen gefliſſentlich in einen 
undurchdringlichen Schleier zu hüllen ſuche. An abenteuer⸗ 
lichen Vermuthungen über die Urſachen dieſer höchſt un⸗ 
paſſenden Zurückhaltung hatte es bei der ſtark entwickelten 
Klatſchſucht der rechtſchaffenen Kleinſtädter begreiflicher- 
weiſe nicht gefehlt, und auch dem jungen Arzt war in 
Form unverbürgter Gerüchte mancherlei Geheimnißvolles 
zugeflüſtert worden. Aber aus Mangel an Jnutereſſe für 
den uubekaunten Ruſſen hatte er es nur mit halbem Ohr 
angehört, und es war nichts davon in ſeinem Gedächtniß 
zurückgeblieben. 

Dem voranſchreitenden Diener folgend, war Doktor 
Reimarus über eine kleine Freitreppe und durch ein elegant 
ausgeſtattetes Treppenhaus gekommen, deſſen Schmuck grüne 
Blattgewächſe und werthvolle Skulpturen aus Bronzeguß 
bildeten. Sein Fuß ſank in einen weichen Teppich ein, 
und wie er den Klang ſeiner eigenen Schritte nicht vernahm, 
ſo verrieth ihm auch kein anderer Laut etwas von der 
Nähe menſchlicher Weſen. 

Da öffnete ſich, gerade als der Diener die Hand erhoben 
hatte, um zu klopfen, geräuſchlos eine Thür, und die un⸗ 
gewöhnlich hohe, breitſchultrige Geſtalt eines alten Herrn, 
des räthſelhaften Herrn v. Bariatinskl, wurde in derſelben 
ſichtbar. Trotz ſeines völlig gebleichten Haupthaares, ſeines 
wohlgepflegten, ſchneeweißen Bartes hielt er ſich aufrecht 
und ſtraff wie ein blutjunger Offizier, und etwas Soldatiſches 
lag nicht nur in dem ſtrengen, faſt finſteren Ausdruck ſeines 
unſchönen Geſichts, ſondern auch in dem klaren, ſcharfen, 
gleichſam bohrenden Blick ſeiner noch jugendlich hellen Augen. 

„Sie ſind der Arzt — nicht wahr, mein Herr?“ ſagte 
er in geläufigem Deutſch, doch mit einer nicht ſehr an⸗ 
genehm klingenden Stimme. „Ich muß Sie bitten, ſich zu 
beeilen, denn ich fürchte, Sie kommen ſonſt zu ſpät.“ 

Durch zwei matt erhellte Gemächer, für deren luxuriöſe 
Ausſtattung der Doktor jetzt, wo er ſich gewiſſermaßen 
bereits in der Ausübung ſeines Berufes befand, keine Auf⸗ 
merkſamkeit mehr hatte, führte ihn Herr v. Bariatinski in 
das Krankenzimmer. Es war ein kleiner, üppiger Raum, 
den der hauptſtädtiſche Bankier als Boudoir für ſeine Ge⸗ 
mahlin eingerichtet hatte, ein koſtbares Neſtchen mit 
ſchwellenden, zartfarbigen Polſtermöbeln und mit Wand⸗ 


bekleidungen von ſchimmerndem Seidenbrokat. 


In ein weißes, ſpitzenbeſetztes Nachtgewand gehüllt, lag 
auf dem Ruhebett inmitten ein junges Mädchen von ſiebzehn 
oder achtzehn Jahren. Ihr wunderſchönes Haar floß auf⸗ 
gelöſt in goldigen Wellen über die ſeidenen Polſter und 
umrahmte ein todtenblaſſes Geſichtchen von ſo viel Hold⸗ 
ſeligkeit und ſo ſüßem Liebreiz, wie Walter Reimarus es 
wohl einmal auf einem Bilde, noch nie aber bei einem 
lebenden Weſen geſehen hatte. Die Augen waren geſchloſſen, 
und die langen Wimpern zeichneten einen feinen Schatten 
auf die matte Elſenbeinfarbe der bleichen Wangen. Nicht 
die leiſeſte Andeutung eines körperlichen Schmerzes war 
auf dieſem Geſicht zu bemerken, und man hätte ſich kein 
lieblicheres Bild eines ſanften, friedevollen Schlummers 
vorſtellen können, wenn nicht die großen Blutflecken geweſen 
wären — dieſe ſchrecklichen, dunkelpurpurnen Flecken, die 
nicht nur das duftige, weiße Gewand der Jungen Dame be- 
ſudelten, ſondern auch die lichtfarbigen Ueberzüge der Möbel 
und das zarte Gewebe des Teppichs, auf dem ſie allerlei 
unheimlich phantaſtiſche Muſter gebildet hatten. 

Zwei weibliche Perſonen — anſcheinend Dienerinnen des 
Hauſes — knieten vor dem Ruhebette auf dem Boden und 
waren bemüht, durch Tücher und Kompreſſen, mit denen 
1 immer von neuem den weißen Arm umgabeu, das auch 
etzt noch in unaufhaltſamem Strome hervorquellende Blut 
15 ſtillen. Dabei ſtießen ſie in ruſſiſcher Sprache allerlei 
eiſe Wehklagen und Jammerlaute aus, die ihnen die offen⸗ 


bare Hoffnungsloſigkeit ihres Beginnens erpreßte. 


„Darf ich bitten, mir Platz zu machen!“ ſagte Doktor 
Reimarus, der mit einem einzigen Blick die Sachlage erfaßt 
hatte. „Verſchaffen Sie mir nur noch einige Tücher von 
weichem Leinen und eine Schüſſel voll Waſſer!“ 

„Vorwärts!“ befahl Herr von Bariatinski, indem er 
den Befehl noch einmal in ruſſiſcher Sprache wiederholte. 
ee} ich Ihnen irgend eine Handreichung thun, mein 

err?“ 

„Ja, es wäre mir lieb, wenn Sie den Arm der Patientin 
genau in dieſer Lage erhalten wollten. Man iſt in der 
Behandlung der Schnittwunde bisher, wie es ſcheint, leider 
ziemlich ungeſchickt und kopflos zu Werk gegangen.“ 

Der Baron that, wie ihm geheißen worden war, während 
Reimarus den mitgebrachten Kaſten öffnete und eines der 
Inſtrumente herausnahm. 

„Halten Sie die Sache für gefährlich?“ fragte Bariatinski 
nach einer Weile, als der junge Arzt mit ernſter Miene die 
Verletzung unterſucht hatte. „Wird dieſe entſetzliche Blutung 
denn nicht endlich aufhören?“ 

„Ich hoffe, daß es mir gelingen wird, ſie zu hemmen“, 
klang die halblaute Erwiderung des Gefragten. „Aber 
ſagen Sie mir doch, Herr Baron, wodurch ſich die junge 
Dame eine ſo bedenkliche Verwundung zuziehen konnte!“ 

Meine Enkelin hatte das Unglück, beim Oeffnen eines 
Fenſters mit der Ka, in die Glasſcheibe zu fahren, an 
deren Scherben ſie ſich verletzte.“ 

Die Antwort war mit großer Beſtimmtheit und ſehr 
raſch, beinahe haſtig gegeben worden. Der Doktor aber 
ee nichtsdeſtoweniger wie im halben Unglauben den 

opf. 
f „Sind Sie bei dieſem Vorgange zugegen geweſen?“ 
ragte er. 

„Ja! Haben Sie etwa einen Grund, an der Richtigkeit 
meiner Mittheilung zu zweifeln?“ A} 

„Bei dem von Ihnen geſchilderten Hergange iſt es einiger- 
maßen auffallend, daß ſich an Hand und Arm keine weitere 
Verletzung und in der Wunde überdies nicht das winzigſte 
Glasſplitterchen findet. — Aber da Sie es ſelbſt geſehen haben, 
zweifle ich natürlich nicht, daß es ſich verhält, wie Sie 
ſagen.“ 

Während dieſer kurzen, im Flüſterton geführten Unter- 
haltung hatte Doktor Reimarus, nachdem er die Wunde 
zuvor unterbunden, die durchſchnittene Ader gefunden und 
zuſammengedrückt, ſo daß die Blutung aus der Wunde faſt 
vollſtändig aufhörte. Aber er hatte dies nicht bewirken 
können, ohne der Patientin empfindlichen Schmerz zuzufügen, 
und leiſe, faſt nur wie ein ſeufzendes Aufathmen, kam ein 
Klagelaut über ihre Lippen. 

Walter Reimarus blickte auf, und er ſah gerade in zwei 
faſt übernatürlich große, feuchtſchimmernde Augen, die mit 
einem ſeltſamen, halb ſcheuen und halb vorwurfsvollen 
Ausdruck auf ihn gerichtet waren. Nie hatte er eine ähnliche 
Empfindung der Befangenheit gehabt wie in dieſem Moment, 
und es klang ihm ſelber überaus thöricht und ungeſchickt, 
als er nichts Beſſeres zu ſagen wußte als: „Wie befinden 
Sie ſich, mein Fräulein? — Leiden Sie große Schmerzen?“ 

Kaum merklich bewegte die Gefragte in verneinender 
Geberde das Köpfchen. 

„Ich bin müde“, ſagte ſie leiſe, „nur müde! — Und ich 
wollte, man ließe mich ſchlafen!“ 

Noch einmal ſahen die blauen Augen ihn ernſt und 
fragend an; dann ſenkten ſich die Lider von Neuem ſchwer 
über ſie herab, und wieder lagen die feinen Schatten der 
ſeidigen Wimpern auf den elfenbeinblaſſen Wangen. 

Doktor Reimarus vollendete den Verband der Wunde 
und brachte den Arm in eine Lage, durch die ein ſtärkerer 
Blutandrang nach der verletzten Stelle unmöglich gemacht 
wurde. Als er ſich dann aufrichtete, war auch ſein Geſicht 
merkwürdig blaß und angegriffen. 

„Ich vermag für den Augenblick nichts weiter zu thun,“ 
ſagte er. „Aeußerſte Ruhe und Schonung ſind jetzt vorerſt 
die weſentlichſten Erforderniſſe, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Patientin nicht eine Minute allein bleiben darf. 
Sie haben hoffentlich eine zuverläſſige Perſon im Hauſe, 
die ſich als Wärterin verwenden läßt?“ 

Der Baron wandte ſich an die beiden Dienerinnen mit 
einem in ruſſiſcher Sprache ertheilten Befehl und öffnete 
dann dem jungen Arzte höflich die Thür. (Fortſ. folgt.) 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 23. Oktober. 


1) Wegen fahrläſſiger Tödtung hatte ſich der Aufſeher 
Samuel Dollau aus Schippenbeil zu verantworten. Am 
19. Juni d. Is. leitete der Angeklagte, welcher ſich ſchon ſeit 
16 Jahren berufsmäßig mit der Herſtellung von Drainage⸗ 
arbeiten beſchäftigt, eine ſolche Arbeit auf der Feldmark des 
Vorwerks 5 Kreis Marienwerder. Er ließ durch ſeine 
Arbeiter einen 2¼ Meter tiefen Draingraben ausheben. Während 
er oben auf der Kante des Grabens ſtehend, die Arbeit beauf⸗ 
ſichtigte, fühlte er plötzlich den Boden unter ſeinen Füßen nach⸗ 
geben, ſo daß er noch ſchnell wegzuſpringen vermochte. Sofort 
rief er den im Graben arbeitenden Arbeitern zu, ſich zu retten. 
Dies gelang jedoch nur Dreien; der vierte Arbeiter Penke 
kniete bei der Arbeit, und ſo verſchüttete ihn das Erdreich derart, 
daß er einen Schädelbruch erlitt; als er nach kaum 2 Minuten 
ausgegraben wurde, war er bereits todt. Nach dem überein⸗ 
ſtimmenden Gutachten der beiden Bauſachverſtändigen hat ſich 
der Angeklagte bei der Leitung und Beaufſichtigung der Arbeit 
eine Fahrläſſigkeit zu Schulden kommen laſſen, welche ihn für 
den Tod des Penke verantwortlich macht. Er hatte nicht darauf 
geachtet, daß unter den oberen ſchweren Erdſchichten von Lehm 
und Mergel eine metertiefe trockene Sandſchicht und ganz unten 
eine Schicht Triebſand folgte. Der Einſturz war nun dadurch 
erfolgt, daß durch Auf⸗ und Ausgrabungen der Triebſandſchicht 
die darüber liegenden ſchwereren Schichten unterſpült wurden, 
ſo daß die Schicht trocknen Sandes ſich lockern mußte und der 
darüber laſtende und noch dazu ſchräg lagernde Lehm und 
Mergel keinen Halt mehr gewährte. Von der Wand löſte ſich 
auf einmal ein 5 Meter langes Stück Erdreich los. Wenn nun 
auch für gewöhnlich bei Drainagegräben eine Abſteifung wegen 
der ſchnellen Arbeit und Füllung der Gräben nicht erfolgt, jo 
waren die Sachverſtändigen in dieſem Falle, mit Rückſicht auf 
die dem Angeklagten nicht unbekannt gebliebene Beſchaffenheit 
der Bodenſchichten, doch der Anſicht, daß der Angeklagte eine 
Abſteifung hätte vornehmen müſſen, und, da er dies nicht gethan, 
fahrläſſig gehandelt habe. Dieſer Anſicht ſchloß ſich auch der 
Gerichtshof an. Mit Rückſicht aber auf die bisherige Unbeſcholten⸗ 


er — Angeklagten wurde nur auf zwei Monate Gefängniß 
erkannt. 

2) Der Arbeiter Konſtantin Seydack, ohne feſten Wohnſitz, 
welcher am 13. Mai 1895 in Schwetz ein Pferd nebſt Wagen und 
Zubehör, dem Gemeindevorſteher T. aus Linsk gehörig, entwendet 
hat, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu vier 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

) Wegen Diebſtahls wurde gegen den früheren Geſtüts⸗ 
wärter Johann Schlaak aus Marienwerder verhandelt. In 
der Nacht zum 19. Juni d. Is. wurden dem Gaſtwirth Schwark 
zu Marienwerder aus einem verſchloſſenen Schranke 150 Mk. 
baaren Geldes und eine Münzſammlung von etwa demſelben 
Werthe entwendet. Der Dieb war durch das Fenſter eingeſtiegen 
und hatte die Thüre des Schrankes mit einem Meſſer durch⸗ 
ſchnitten, um zu dem Gelde zu gelangen. Der Verdacht lenkte 
ſich auf den Angeklagten, der die Verhältniſſe des Schwark gut 
kannte, am Abend vorher im Schwark'ſchen Lokal geweſen und 
aller Mittel entblößt war, ſodaß er nicht einmal die Zeche be⸗ 
zahlen konnte. Am anderen Morgen war er verſchwunden und 
wurde erſt in Elbing verhaftet; bei ihm wurden noch 108 Mk. 
67 Pf. gefunden. Unter den bei ihm beſchlagnahmten Geld⸗ 
münzen befand ſich auch ein ſächſiſches Fünfmarkſtück. Dieſes 
hatte Schwark von dem Rentier P. aus Königsberg zum Geſchenk 
erhalten. P. hatte eine Münzſammlung, deren Stücke mit Wachs 
aufgeklebt waren und beim Abnehmen der Münzen waren auch 
auf dieſem Fünfmarkſtück auf der Adlerſeite in den Poren ganz 
kleine Wachsflecke zurückgeblieben. Der Angeklagte leugnete die 
That und behauptete, vielleicht in Elbing dies Fünfmarkſtück als 
Wechſelgeld erhalten zu 8 0 Die Sache ſtand ſchon zweimal 
zur Verhandlung. Im letzten Termine wurde die Sache auf 
Antrag des Vertheidigers nochmals vertagt, weil behauptet wurde, 
die mit dem bloßen Auge „kaum ſichtbare Maſſe in den Poren 
ſei nicht Wachs, ſondern etwas Anderes. Es wurde deshalb das 
Fünfmarkſtück dem Chemiker Dr. Biſchof nach Berlin zur Unter⸗ 
ſuchung zugeſandt, und dieſer hat die Maſſe zweifellos als 
Bienenwachs erkannt. Obgleich der Angeklagte auch heute 
noch leugnete, gewann der Gerichtshof die volle Ueberzeugung 
von der Schuld des Angeklagten. Der Angeklagte iſt zwar noch 
nicht beſtraft, aber mit Rückſicht auf die Höhe des Gegenſtandes 
und die dreiſte Ausführung der That wurde er zu einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf zwei Jahre ver⸗ 
urtheilt. Er verzichtete auf die Einlegung eines Rechtsmittels 
und trat die Strafe ſofort an. 

4) Der Maurer Anton Baumgart aus Graudenz hatte 
ſich wiederum wegen Betruges zu verantworten. Obgleich er 
erſt am 24. April d. J. eine Strafe wegen Betruges verbüßt 
hatte, begann er im Monat Juli von Neuem ſeine betrügeriſche 
Thätigkeit. Er hat im Infanterie ⸗ Regiment Nr. 14 gedient. 
Er begab ſich in die Wohnung des Majors G. und bat unter 
der Vorſpiegelung, er habe lange krank gelegen, ſeine Ehefrau 
ſei gleichfalls krank und er habe, um der Hungersnoth vor⸗ 
zubeugen, ſein Handwerkszeug verkaufen müſſen, um Unterſtützung. 
Major G. gab ihm 25 Pfg. und verſchiedene Kleidungsſtücke, 
auch ein Paar gute Stiefel, Kurze Zeit darauf ſprach B. den 
Major G. in der Nähe der Kommandantur an und bat um ein 
Darlehn von zwei Mark, weil er in der Culmer Gegend eine 
Stelle bekommen habe und kein Reiſegeld beſitze, um ſeine 
Stelle anzutreten. Er machte auch Verſuche, die Frau Major 
G. um Unterſtützung anzugehen. Da er ſtets abgewieſen wurde, 
ſandte er eine Frau N. mit einem Schriftſtück an Frau Major 
G. und bat um 2 Mk. Darlehn, weil ſeine Frau ſehr krank ſei 
und ihrer Entbindung entgegen ſehe. Es wurde nun die Her⸗ 
gabe des Darlehns von der Einziehung von Erkundigungen bei 
der Polizei abhängig gemacht. Kurze Zeit darauf kam Frau N. 
wieder und erklärte, daß der Angeklagte in der Zwiſchenzeit 
Geld und Arbeit erhalten habe und auf das erbetene Darlehn 
verzichte. Es wurden aber doch Erkundigungen über den An⸗ 
geklagten eingezogen und er wurde verhaftet. Er giebt zu, 
ſeine Angaben erfunden zu haben, will aber aus Noth gehandelt 
haben. Dieſe Angaben verdienen keinen Glauben, vielmehr iſt 
B. ein arbeitsſcheuer, dem Trunke ergebener Menſch. Mit 
Rückſicht auf die große Frechheit, mit der er ſeine Zwecke ver⸗ 
folgte, und weil er wegen Betruges drei Mal beſtraft iſt, wurde 
er zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf zwei Jahre 
und zu einer Woche Haft verurtheilt. 

5) Wegen Beleidigung des evangeliſchen Pfarrers L. aus 
Jezewo hatten ſich wiederum 4 katholiſche Knaben im Alter 
von 15, 13, und 14 Jahren zu verantworten, und zwar Franz 
Kochanski, Andreas Kuffel, Thomas Keuſik und Lucian 
Bonna, ſämmtlich aus Jezewo. Kochauski war nicht erſchienen, 
weshalb deſſen Verhaftung beſchloſſen wurde. Eines Sonntags 
im Sommer v. %8., als der Pfarrer in Amtstracht aus feiner 
Wohnung in die Schule ging, um Gottesdienſt abzuhalten, 
ſtanden die vier Jungen auf der Straße, und Kochanski äußerte 
im Vorbeigehen, daß der Pfarrer wie ein polniſcher Jude an⸗ 
gezogen gehe, worüber die drei anderen Jungen lachten. An 
einem anderen Tage hat auch Kuffel eine ſolche Aeußerung über 
den evangeliſchen Pfarrer gemacht. Das Konſiſtorium hatte 
davon ſpäter Kenntniß erhalten und Strafantrag geſtellt. Der 
Gerichtshof nahm im erſten Falle an, daß bei Kuffel, Keuſik und 
Bonna, auch wenn ſie gelacht haben, weder objektiv noch ſubjektiv 
eine Beleidigung nachgewieſen ſei, und ſprach deshalb dieſe An⸗ 
geklagten frei, dagegen faßte der Gerichtshof die Aeußerung des 
Kuffel, in einem anderen Falle, der Pfarrer trage einen Anzug 
wie die polniſchen Juden, als Beleidigung auf und beſtrafte den 
Kuffel mit einem Verweiſe. 

6) Der Arbeiter Karl Kilian aus Rudnik wurde wegen 
Vergehens gegen die Sittlichkeit zu einem Jahre Gefängniß 


verurtheilt. 
2 — 


Verſchiedenes. 

— Bei der Einweihung der Kaiſer Friedrich⸗ 
Gedächtnißkirſche iſt u. a. ein Chorgeſang vorgetragen worden: 
„Wenn der Herr ein Kreuze ſchickt, laßt es uns geduldig tragen“. 
Der Dichter dieſes Geſanges iſt ein dreizehnjähriger Knabe 
Feodor v. Willich, der an derſelben Krankheit litt wie Kaiſer 
Friedrich, dem der jugendliche Dichter es widmete. Der Kaiſer 
war von dieſer Widmung ſo gerührt, daß er die Dichtung dem 
Hofkapellmeiſter Radecke zur Kompoſition übergab. Feodor 
v. Willich erlag gleich Kaiſer Friedrich der tückiſchen Krankheit. 

— [Ein elektriſcher Plan] Der Elektriker L. Henkle 
will an den Niagarefällen ein zwanzig ftüdiges Gebäude 
errichten, von welchem aus die ganzen Ver. Staaten von Canada 
mit Elektrizität verſorgt werden ſollen. Die im unteren Theile 
des Gebäudes aufgeſtellten Maſchinen ſollen durch 122 Paar 
Doppelräder mit je 6000 Pferdekraft getrieben werden. Da die, 
die Niagarafälle herabſtürzenden Waſſermaſſen auf 21000000 Kubik⸗ 
fuß die Miunte geſchätzt werden, ſo iſt genügend Kraft vorhanden. 
Vorläufig fehlt zur Ausführung dieſes Rieſenplanes noch das 
Nothwendigſte, nämlich das Geld. Henkle hofft aber das nöthige 
Kapital bald zuſammenzubringen. 

— Wegen Aufreizung iſt am Dienstag der bekannte 
anarchiſtiſche Agitator, 
Strafkammer des Landgerichts I Berlin zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden, ein Monat wurde durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 


Ü—ͤ—— 


Schloſſer Wieſenthal, von der 


— 


Regierungäbezivf Danzig. 
15730] Aus nachſtehenden Schlägen vom Einſchlage 


3 Wirthſchaftsjahres 1895/96 der Kö 


Mirchan ſoll das hierunter verzeichnete Holz vor dem Hiebe im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft wu 
& Gegenſtand des Angebots Dr R 
050 8 2 
8 — — az 
a Jagen 23 
= und Geſchätzte Stärke den | 8 
3 Schutzdezirk Ab⸗ Schaft⸗ — Sicher⸗ 323 Bemerkungen. 
E theilung BE 
s 8 
Ss E 
— 
U Glinoſee 46a Kiefer 370 14/20 670 9 Sämmtliche Schläge liegen an 
2] Wygoda 36 9 450 14/20 810 9 alten oder neu gebauten Kommuni⸗ 
3 Staniſchau 105a | Eichen 100 27 260 13 kationswegen, ſo daß die 2 
4 5 175 Kiefer 100 14/20 180 3% im — 5 9 le 
7 irchau⸗Carthaus keinerlei . 
5 Mirchau 1785 } Eichen 115 27 30⁰ 13 rigkeiten bietet. Die Eichenſtämme 
7 154 Kiefer 480 14/20 870 9 werden auf Wunſch der Käufer in 
5 iz : 250 14/20 450 9 85 8 aber > vier 
a aches derſelben ausgeha 
8] Hagen 1815 } Eichen 140 27 370 13 [[ Kiefernſtämme bis zu 1 Feſtmeter 
ri 161 Kiefer 250 14/20 450 9 Inhalt werden * 14 cm Zopfſtärke 
10 181b — 450 14/20 810 9 und die über 1 Feſtm. auf 20 cm 
Zopfſtärke ausgehalten. 

Die ſchriftlichen Gebote müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion Mirchau“ verſehen fein 
auf das Feſtmeter für jedes einzelne Kauflos abgegeben werden, die ausdrilckliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unweigerlich unterwerfe und HB. päteſtens zu der am 5. November d. Js. , 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszi 3 der Königl. Oberförſterei Mirchau in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Bieter erfolgenden Eröffnung in die 
ſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen, 


ände des unterzeichneten Oberförſters ‚gelangt ſein. Angebote, welche den vor⸗ 


ültig und werden nicht berückſichtigt. Die Bedingungen können hier 


ſind un 
eingeſehen, auch gegen Bezahlung von 5 Pfg. ir das Stück von der Forſtkaſſe in Carthaus Wpr. e werden. 


Die zuſtänd Jeet Forſtſchutzbeamten ſind 
karten des 


eviers ſind für 1,50 Mk. von 


angewieſen, jede gewünſchte Auskunft an Ort und Stelle zu ertheilen Blanket⸗ 


er Oberförſterei zu beziehen. 


Mirchau, den 17. Ottober 189. 


Peizen und Roggen 


kauft h den höchſten Preiſen. 
[6168] Hoffnung. 


Zu kaufen bar 


ein Familienſchlitten. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6227 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ar Auf dem Dom. Kluckowo bei 
latow iſt die diesjährige 


Korhweidenernte 


zu verkaufen. Becker. 
16230] Jedes Quantum feinſter 
Daber'scher 


Speiſekartoffeln 


mit der Hand verleſen, verkauft 
pr. Itr. 1,20 Mk. und 2% Sand⸗ 
vergütung. 


Gutsverwaltung Laskowitz Osth. 


Gevelsberger Herdfabrik 
W.Krefft, Gevelsberg i. W. 


der groß. Preis Weltausſtellung Ant⸗ 
werpen, goldene Medaille der Rhein.⸗ 
Weſtf. Wirthe-Verbandes. 11364 


Kol 7 gewöhnliche (lackirt und 
pottloh), in Emaille und in Majolika, 
Hotel⸗ und Dekonomieherde. 


Gasheiz⸗ 
ofen 


Colonia 


: = N D. R. P. 70060. 
a alt. grobe Epeilefartoffeln 
300 „ Speiſcwrucken 
0, . „tothe Möhren 


[6199] 
Fr. Woyke, Michelau bei ee 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse 


3 vernichten Sie dieselben mit 
dem sicher v. Kobbe's Heleolin. 
Unschädlich für Menschen und Haus- 
thiere. In Dosen à 35 Pfg., 60 Pfg. 
und 1 Mk. erhältlich bei [4284] 

Paul Schirmacher, Graudenz. 


Holzmarkt. 


Te 


Holzverkauf Neudörſchen. 


[5804] Im Vierteljahr Oktober / De⸗ 
ember 1895 find für das Gräfliche 
orſtrevier Neudörſchen nachſtehende, 
von Vormittags 10 Uhr beginnende 
1 eſtgeſetzt: 
Schutzb er Wallenburg am 4. No⸗ 
5 Kaiser'ſchen Gaſthaufe 


zu Wandau 
2. Schutzbezerk Friedrichshain am 28. 
Oktober und 2. Dezember im 
Enge ien Gaſtbaufezu Gr. Gilve. 
um Verkauf kommt Brennholz in 
verſchiedenen Sortimenten aus dem 
alten Einſchlage gegen ermäßigte Taxe. 


Wallen burg, den 15. Ott. 1898. 
Der Revierverwalter. 


Der Königl. Oberförſter. Philippi. 


Nadel-Derbholz- Verkauf 


in den Königl. Oberförstereien Gorpellen und Grüneberge 


im Regierungsbezirk Königsberg. 


Der Gesammt-Einschlag an Nadel-Derbholz_ aus nachstehend 
bezeichneten Schlägen für das Wirthschaftsjahr 1895/96 soll vor dem 
Einschlage im Wege des schriftlichen Angebots verkauft werden. 


A. Corpellen. 


an 

2 

8 Geschätzte Holz- 
— 

3 Schutz bezirk n 

11 Kiefern | Fichten 
Zi 


fm fm 


1 Gisöwen 1 480 70 
2 Mittenwalde 4 1000 — 
3 Ulons 4 1100 — 
4 = 2 670 — 
5 Schleusen wald 4 1120 — 
6 Hinterdamerau — 140 — 
7 — 2 430 — 
B. Grüneberge. 
1 Rekowen 310 b 1 6 400 — 
2 Ittowken 20le| 2 5 750 85 
B Materschobensee 198jal 3 4 770 10 


Die Gebote sind für das Festmeter jeder Holzart der in den be- 
treffenden Loosen erfolgenden Derbholzmassen bis herab zu 14 cm Zopf- 
stärke und zwar mit auf volle 10 Pfennig abgerundeten Beträgen abzu- 

eben, müssen bei Vermeidung der Ungültigkeit der Gebote die aus- 

rückliche Erklärung enthalten, dass dem Bieter die Verkaufsbedingungen 
bekannt sind und er sich denselben ohne Vorbehalt unterwirft, und mit der 
äusseren Aufschrift: „Angebot auf Nadel-Derbholz“ in versiegelten Um- 
schlägen portofrei spätestens den 3. November d. J. der betreffenden 
Oberförsterei zugehen. Die Eröffnung der Gebote findet am 4. November, 
Vormittags 10 Uhr, im Geschäftszimmer der Oberförsterei Grüne- 
berge zu Ortelsburg — Polnische Strasse — in Gegenwart der etwa 
erschienenen Bieter statt. 

Die näheren Verkaufsbedingungen können gegen Schreibgebühren 
bezogen oder hier eingesehen werden. Die Vorzeigung der bezeichneten 
Schläge erfolgt auf Verlangen durch die hierzu beauftragten Kgl. Förster; 
die Aufarbeitung des Holzes auf Kosten der Forstverwaltung nach event. 
Angabe des Käufers. [6064] 


Corpellen und drüneberge (Ortelsburg), 17. Oktober 1895. 
Die Königlichen Oberförster. 


162211 Ein recht guter \ 
Kariolwagen Schmiedehaudwerkszeug 

faſt neu, ein faſt neu, vollſtändig, z. Theil dovpelt, 
Jagdgewehr iſt fortzugsbalber ſofort zu verkaufen 


und jeder Zeit zu beſichtigen. Gefl. Off 


(Damaſtrip, Zentralfeuer) billig u ver⸗ erb. Haß, Ir Keilhof b. Schinkenberg. 


kaufen. Rapelius, Tiefenſee? dpr. _ 


& Direct & 
aus dem Gebirge 
- BR |} en 


£& 42 Schl,Gehirgehalbleinen 
8 74 cm breit fl. 13 M., 
80 em breit 14 M., meine esunden Haarwuchs erlangen will, der 


J an Gebirgsreinleinen — Kiko's Broschüre uber die naturge- 
Js cm breit für 16 Me mässe Behandlung. Was könnte wohl 


deutlicher fur die sicheren Erfolge spre- 
82 cm breit für 17 M., das P 
Schock 33/ Meter bis chen, als der Weltruf. den diese Behand. 


lung geniesst. Langjährige praktische 
zu den feinsten Qual, 1 5 
eee eee Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 


Rath i. all. Haaran elogenh. ert.kostenfr. 
Spee. Musterbuch von sämistlicneg Kik m 
Leinen-Artikein, wie Bettzüchen, F. O, Herford. 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen- E 
tücher, Tische ücher, Satin, Wallis, 
Sique - Barchend te. ete. 
J. GRUBER, 
ober- Glogau f. Schl. 


In der 
roheſlen Weiſe 


werden bei Herſtellung von Kognak 
aus Eſſenzen Geruch und Geſchmack 
des Kognaks nachgeahmt, und zwar 
ohne Rückſicht auf das Weſen des 
Kognaks als Weindeſtillat und unter 
Vernachläſſigung der in der chemiſchen 
Zuſammenſetzung begründeten ohl⸗ 
bekömmlichkeit des Kognaks. 


Wer Kahiköpfigkeil fürchtet, kräftig u. 


Preisgekronter 


Ingwer-Nagen-Weit 


Oſtindiſcher Nr. 0 
Magenſtärkend u. Appetit erregend 
p. Liter Mk. 2,00 


in Poſtfäßchen oder Kiſtchen franko 
jeder Poſtſtation gegen Nachnahme 


empfiehlt 
Hugo Gucziewsky 


Marienwerder Wpr. 


Ehrenvolle Anerkennung vom Zen⸗ 
Ausſchließlich die Herſtellung von r 
Kognak aus der Eſſenz von Dr. Be 3 ee e 


Mellinghoff in Mülheim a. d 
ewäbrleiitet die richtige ee 
etzung eines ſelbſtbereiteten Kognaks. 

Originalflaſchen dieſer Eſſenz zu 75 
Pfennig erhält man in Apotheken und 
Drogerien. 


Dice Dom. Sendritz, Poſt u. Bahn 
iſchofswerder, hat 3006 Zentner 


Kartoffeln 


zum Verkauf. Vorherige Beſichtigung 


2 In 283 b. Lonkorsz Wp. 823 a Muſter nicht verſandt 
nd noch 100 © werden. 


RNMüieſenkaninchen 


hat zu verkaufen 
C. Uszezek, Löban Weſtpr. 


Kumſt 


verkäuflich. R. Schipnewski. 


l. 2 — Oh. en 


er, Thorn Ein Wurſt⸗ und 
Fleiſch⸗Geſchäſt 


nebſt großem Speicher in Brauns⸗ 
ber . 4 Bir 15 Brodſtelle, —— 
aan al 5 22 Mk. — 1 — 
ahlun u verka 
Merlin = une Ki Ele m ten an 
die Exped. Er er Eamlündiſch 6278 
zu Braunsberg Oſtpr. 


Ein ält. e = 
Deftillations-Gejhäft 


mit gut. — u. groß. Umfi 
einer Gymnaſial⸗ u. Garniſonſtadt 

von ſofort unt. günft 3 zu 
verkaufen. Off. b — nt Nr. 5976 an 
die Exped. des Geſe ea 


16215] In einer Kreisftabt Weitpr., am 
5 ] In einer Kreisitad — 


Der Verſandt von Kochwurſt a“ 
22 und empfehle das Pfund ui 
0,80. Ferner offerire: 72 
Beite Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 
Feinſte Würſtel g 
Spezialität) „ „ 100 
Gänſebrüſte, geräuchert „5 
Feinſte Ile Maſtgänſe „ „ 0,80 
Verſandt von garantirt reinem 
Gänſefett. Sämmtliche Wurſtſorten 
und ufſchnitte ſtets in friſcher 
Waare vorräthig. 


5 0 Nerren- Hosen 


aus modernen, gedie⸗ 
genen, griffigen Stoffen, 
prachtvolle Deſſins, 


74712 


SE 
8 Sr 


SEES 1 


vorzüglicher Schutt, arkt gelegen al ein flottgehe 

werden, fo lange ber ’ 

2 

11 Material⸗Geſchäft 

17 mit Reſtauration u. Fremdenzimmern 
4 2 Bone am. tranfheit3balber für Thlr. bei 3000 
i gute . 8. 5 — neun doch Af 180 aus 

80. J. Beyer, Nikolaiken Wpr., 


Gelegenheit nie wieder 
bietet, ſollte Jedermann 
einige Paar beſtellen. 
Als Maaßangabe ge⸗ 
nügt Schrittlänge. 
Verſand gegen Nach⸗ 
nah ne oder vorherige 
Geldeinſendung durch: 


igm. Pick 


in Dresden ⸗Töbtau. 


Ein Haus mit ſchönem en 
u. kleinem Bauplatz in einer belebten 
Straße Brombergs Ri. z. verk. Selbſt⸗ 


Baer belieb. ihr. e niederzuleg. 
u. D. Z. poſtl. Wan Bromberg. 


‚Serrjcaftlices Grundſtück 


ver nebſt Zubehör, gut vente, 
2 t 


f. Rent., au ** ee 
1 di pi Hate — 9 


51 Um 29 80 Shalber verkaufe 
ölker Bienen 
in Tante- Käſten und Körben, 20 Auf⸗ 
ſatzkäſten mit ausgebauten BED, 
onigſchleuder, Strohpreſſe, . 
eräthe, N 1 4 Hand: „ 
werkszeug, neue 3 
Kartoffeln, Nabend Abe. © Schweine, 
Raufe, Krippe, Tröge ꝛc., 2 Hühnerhunde, 
Gewehre, Jagdtaſche ꝛc. Galle, Förſter, 
Klein Brauſen b. Roſenberg Wpr. 


= Viehverkäufe. — 


Verkäuflich: 
[6026] Trakehner brauner 


a Tube halb. A 28 Mein 
ühlengrun 1 au 0 
Land, Boden 1. Kl ockwin 15 
mit drei Gängen Eule a 
lebendes und todtes Inventar, b 1 


zu Eu 
C. A. Wolff, Mühlenbeſttzer, 
Bukowitz bei Jablonowo. 


Handelsmühle 
Turbine, neues Gewerk, tägl. 8—10 To., 
ute al nahe 1155 Kreis⸗ 
Be — a im Ap leg Ye in on 
etreidegegen r be eg. u 
Briefe u. Nr. 3623 d. d. Exp. d. dei. erb. 


Deckhengſt Ritttergut 
mit Brand, gekört, 10 Jahre 19 1 Bou | 2. erb. f Br 1.8.20 a ai Rudel 


groß, geritten. 


Schimmelſtute 


8 Jahre alt, 1 Zoll groß, komplett ge⸗ 
ritten, Damenreitpferd. 


Bosse, Berlin u 


Renteng iter! 


15446] Mit Genehm. gl Königl. Gen. 
Brauner 3 | alladı Kommiſſton beabſichtige ich unter ſehr 
günftigen.. 3 en i denz 
Rufe, aut geritten, 13 Jahre alt, | meine ittergute utbenber 
ammerſtein in Weftpr., guter klee 
1 Zoll gratz. Acker, ſowie auch eine ane alten & 5 


bodens mit Wieſen, nahe an C 
und Bahn gelegen, in Biontengaker 11 
daa 1 können tägl! 
bei mir abgeſchloſſen werden. 
. Miethke. 


Braune Stute 


gut geritten, 8 Jahre alt, 2 Zoll gr 
Sämmtliche 8 ſtehen ſehr 2 
werth zum Verkauf. 
C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 


2 Arbeitspferde 


ſtehen billig zum ag 


[6131 [63] Für weiteren Zell 


arzellirung 


meines 6 Gr. Liniewo 


l. Nonnenberg, findet an jedem Montage im Guts⸗ 
[6292] Getrelbemarkt 23/54. ger den wa den ſoglelch —. . — 
„= R arzellen werden 


Nähere Auskunft ertbeilt auch Herr 
J. Caspary. Berent. Bin auch an 
jedem Sonntage in Gr. Liniewo an⸗ 
weſend. Julius Moses, Danzig. 


In ein. bedeut. Garniſonſtadt Weſtpr. 
betegene aufs Dampfmolkerei 


beſte eingericht. 

mit flottem Laden⸗ u. 1 — enverkauf u. 
Menagelieferung. tft b. 30—34 000 
Anzahl. zu ver aufen. Etw. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6252 durch d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz er 


Die Dampfmolkerei u. Käſerei 


Posilge 


mit einer jährlichen 9 von 
ca. 700000 Liter, iſt vom 1. Januar 1896 
wegen Wegzuges des jetzigen Tunes 
anderweitig zu verpachten. fferten 
ſind zu ri 5 an 

Gertzen II, Poſilge. 


Baustellengrundstück 


ca. 0,52,46 ha groß, run und 
Vermiethslage, nahe am be lb e 
zu verkaufen. Näheres daſelb 

Müller Hampel 5 
(50381 Rehdenerſtraße 9 


Pachtung, reſp. Kauf 
einer Beſitzun 
wege 21,000 Mark genügen, geſucht. 
ute Gebäude, geinnder Boden, 
gute Lage, Bedingung. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6237 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gutgehendes Hotel 


wird von ſofort zu Bauen geſu 
Meld. _ briefl. m. d. 1 
5979 d. d Exped. d. Gefeitigen erh. BR 


Suche eine Beſitzung 
von 3—700 Morgen mit gutem Boden, 
mögl. ½ Wief., ſelbſtſt. au bewirthſchaft. 
u. nach einem Jahr gün bin pacht. od. 
zu kaufen. Genaue Off. Bitte zu Me 
an Carl Ziesmer, obwaf er 
Nujenberg Weſtpr. 134 

Leibrente Era Gutaft, 


Verm. if 1. Sandi anerk. tücht 
45 En & 1,6, une "ee ein 
dauern eim zu gründen. 

d. fleiß. Lͤnden ein. geſ. Erf. wũ 

werden um ebd. Offerten unt. Nr. 5 
an die Exped. des Geſelligen geb. 


ſchwarzbrauner Wallach 


4 Zoll ar 9 Jahre alt, komplet ge- 
ritten, ſehr bequem, geſund u. fehlerfrei, 
äußerſt preiswerth. 
Frhr. v. d. Goltz, Major, 
Graudenz, Lindenſtraße 30. 30. 


3 fragende Sterfen 


2 Oſtfrieſen, 
13 Kälber 


im 1 Alter v von 6—11 Monaten (Kreu⸗ 
zung Simmenthaler mit Holländer) ſind 
per Ztr. für 500 Mk. abzugeben. 

W. Guth, Barloſchno, 
[6031] Bahnhof Czerwinsk. 


Il fette Bullen 


zu verkaufen. 
Dom. Koſelitz bei PR Luke) 


Hampſhiredown⸗ Vöcke 


verkauft das Dominium 
Buſchkau, Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſtation Kahlbude. [6098] 


Vouen⸗Euten 


u. Erpel große, ſehr maſtfähige, gut 
legende Race, zur Aufbeſſerung gewöhn⸗ 
an 33 ſehr geeignet, 
Stück 3 Mk. [6235] 


Perlhühner 
Paar 6 Mk., Verpackung frei, verkauft 
Freifrau b. Roſenberg, Hochzehren 


b. Garnſee Wpr. 
I 


je Hotels, u. kl. Gaſth., ſowie 
r.⸗Grundſt., 250 Gr., 77 verp. ae 
verk. u. ſ. günſt of. dur: t. 
eins, Sbpr u deingegchſtftr. 
Nr. 5, 1 Tr., Poöſtmarke erbeten. 


Ober⸗ u. Untergährige 


Brauerei 


4 einer Stadt 7 ſteht run, 

gänit- eding. ſehr bill. zum Verkauf. 
rauerei bat feſte Kundſchaft u. groB, 

ergieb. Abſatzgebiet. Offert. . Nr. U 

an die Exped. des Gejell, erbeten. 


\ 
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